
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

29.06.1936 (Nr. 179)



Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront vremen Amtsblatt des Senats der freien Hansestadt oremen

Erscheint 7mal wöchentlich . Monatsbezug : RM . 2 .80 einschl . 80 Pf . Zustellungsgeb .; durch die Post
RM . 2,30 einschl . Uberweisungsgeb . , ausjchl . Postbestellgeld . Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.
Postscheck : Hamburg 17272 . Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung od . Ersatz.

RS .- Gauverlag Wescr - Ems G . m . b. H .. Bremen . Geeren k/8 / Fernsprecher : 511 21 und SII15.

Das amtliche verkündungsblattdes
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen Sprechzeit : Verlag werktäglich 12 - 13 Uhr ; Schr,stle,tung Dienstag und Freitag I2A - 13N llh .

Nr. 17g/ 6. lalirgang Montag, 29. lum 1SZ6 kinzelpreis 15 Npf.

kinlieit von deutschem Seist und deutschem Staat
jsieldelbergslubilSumsfelernousdem stötzepunktsUnser logssspiegvl

Anläßlichder 559-Jahrfeier der Universität
Heidelbergfand im HeidelbergerSchlag ein
Empfang der Reichsregierungstatt.
ReichsministerDr. Frick sprach auf dem West-
mark-Gautag des Gaues Kobleaz-Trier.
Gauleiter Rover begrüßteaus der 19-Jahres-
feier der NSDAP., Ortsgruppe Delmenhorst,
die alten Kämpfer.
Der Liedtag in Bremen nahm einen har¬
monischen Verlauf.
In Hindenburg-Minden und SC. Charlotten-
burg wurden die neuen Handballmeisterer¬
mittelt.
Deutscher Derbysieger1838 wurde Nereide.
Im von-Tschammer-Polalspiel schlug Werder
den Rot-Weiß-Oberhausennach Verlängerung
3:2.
Bei den Leichtathletik-Gaumeisterschaften er¬
rang Bremen vier Meistertitel.
Drei großartige Erfolge erzielten die 82er
auf der großen Bremer Ruder-Regatta.

flbfchledsfeier für Seneral Volle
Berlin, 29. Juni.

Zu Ehren des italienischenStaatssekretärs
Volle,  wurde Sonnabend im „Haus der Flie¬
ger" ein Abschiedsabendveranstaltet, in dessen
Verlauf, wie bereits gemeldet, ein großer Zapfen¬
streich stattfand. Staatssekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch , erklärte, bei allen
deutschen Fliegern hätten die Tage der Anwesen¬
heit Balles und seiner Mitarbeiter einen tiefen
Eindruck hinterlassen. ExzellenzBalle betonte,
daß er bewegten Herzens als Soldat zum Sol¬
daten spreche. Die Tage in Deutschlandwürden
ihm und seinen Begleitern unvergeßlich bleiben.
Valle äußerte seine aufrichtige Bewunderungüber
die Leistungender deutschen Luftwaffe, des Luft¬
verkehrs und der Luftfahrt während der letzten
Jahre . Besonders eindrucksvollsei für ihn der
hervorragende Geist , der die deutschen Flieger
beseele. Zum Schluß seiner Ansprache gab Valle
der zuversichtlichen Erwartung Ausdruck, daß die
kameradschaftliche Verbundenheit zwischen den
Fliegern beider Nationen weiter ausgebaut und
vertieft werde.

Gestern verließendie italienischen Gäste Deutsch¬
land im Flugzeug von Staaken  aus . Zum
Abschied hatten sich der italienischeBotschafter
Attolico,  mit den Mitgliedern seiner Bot¬
schaft sowie der Staatssekretär der Luftfahrt, Ge¬
neral der Flieger Milch mit zahlreichenAn¬
gehörigen des Reichsluftfahrtministeriumseinge-
funden. Nach dem Erklingen der beiden ita¬
lienischen Nationalhymnentauschte man noch herz¬
liche Grüße und Wünsche aus. Dann rollte das
italienische Flugzeug zum Start und war bald den
Blicken entschwunden.

Koirlg-keinrich-seier in Memleben
Memleben, 29. Juni.

Die Heinrich-Feier des Gaues Halle-Merseburg
in der Kirchenruine von Memleben wurde durch
eine Ansprachedes Gauleiters Jordan  eröff¬
net. Die Kirche war vom Fackelschein erleuchtet.
Gauleiter Jordan sprach von der neuen deutschen
Weltanschauung, die das Bekenntnis zur Zukunft
mit dem Bekenntnis zu unserer Vergangenheit
verbindet und in der Parole vom ewigen Deutsch¬
land zusammenklingen läßt. Nicht in seinen Hand¬
lungen allein und in seinen Erfolgen, fuhr der
Gauleiter fort, sieht der Nationalsozialismus die
überragende Bedeutung der Führerpersönlichkeit
König Heinrichs, sondern mehr noch in dem po¬
litischenKönigtum, daß in ihm zum ersten Male
feine Verwirklichung fand. Mit berechtigtem
Stolz stehen die Nationalsozialisten des Gaues
Halle-Merseburgan dieser Stätte , an der sich einst
eine Schicksalswende vollzog gleich der, die wir
heute erleben dürfen.

In schöner alter Instrumentalmusik, Liedern
und Versen ließ dann in szenischer Gestaltungdie
Jungmannschaft der nationalpolitischen Erzie¬
hungsanstalten Naumburg und Schulpsorta die
Zeiten lebendig werden, in denen das erste deutsche
Reich erstand. Das chorische Spiel folgt der ge¬
schichtlichen Entwicklungweiter durch Verfall und
neue Machtentfaltung, durch Weltkrieg, Zu¬
sammenbrachund endlicher Neugeburt des deut¬
schen Volkes in Idee und Gestalt.

Neue Vorfälle in vberschlefien
Kattowitz, 29. Juni.

In der letzten Zeit sind in Ostoberschlesien wie¬
der zahlreichedeutschfeindliche Vorfälle zu ver¬
zeichnengewesen. In zahlreichenOrten werden
von unteren Polizeiorganen deutsche Abzeichen
beschlagnahmt, die vom Warschauer Innenmini¬
sterium genehmigt sind. Die minderheitsdeutsche
Presse, die den Strafantrag veröffentlichte, den
der deutsche Senator Wiesner  wegen des
blutigen Ueberfalls einer deutschen Versammlung
in Rydulta beim Staatsanwalt in Rybnik ge¬
stellt hat. verfiel der Beschlagnahme. Kürz¬
lich hat die Polizei schlagartig in sämtlichen
oberschlesischen Ortsgruppen der Iungdeutschen
Partei Haussuchungendurchgeführt und das
Liederbuchder Deutschenin Polen „Sing mit,
Kamerad" beschlagnahmt. Gleichzeitig wurde
dieses Liederbuch, das in einer DanzigerDruckerei
hergestellt und von den zuständigen polnischen Ver¬
waltungsbehörden genehmigtworden ist, in sämt¬
lichen deutschenBuchhandlungen beschlagnahmt.
Selbstverständlichist in sämtlichenFällen Ein¬
spruchbzw. Beschwerde erhoben worden.

kmpfang der Neichsregierung
Heidelberg, 29. Juni

Die unter stärksterBeteiligung des wissen-
schafkichen In - und Auslandes so verheißungs¬
voll eröffnetenJubiliiumsseierlichkeitenanläßlich
des 559jährigen Bestehens der altehrwürdigen
kaperte 6areln erreichten gestern abend mit
einem Empfang der Reichsregierungihren Höhe¬
punkt. Der Reichsministerfür Volksausklärung
und Propaganda Dr. Goebbels und der Reichs¬
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung Rüst hießen in dem festlich geschmückten
Königssaal die hervorragenden Wissenschaftler
und Freund« der Heidelberger Universität im
In - und Ausland und die führenden Männer
von Partei und Staat willkommen.

Das jahrhundertealte Schloß schien zu neuem
Leben erwacht. Sein eigenartiger Zauber, die
würdigeAusgestaltungund der überaus feierliche
Rahmen ließen bei den hohen Geistesver¬
tretern aller Länder,  die sich hier zum
Jubiläum der ältesten reichsdeutschenAlma
Mater zusammengefunden hatten, von Anfangan
eine harmonische Feststimmung  ent¬
stehen. Während des Empfangesbegrüßte

Neichsminlster 0r. Soebbels
namensdes Führers und der Reichsregierungdie
Gäste mit folgender Ansprache: „Exzellenzen!
Magnifizenzen! Meine Damen und Herren! Ich
habe die große Freude und die hohe Ehre, Sie im
Namen des Führers und der Deutschen Reichs¬
regierung . die Sie aus dem In - und Auslandein
so großer Zahl zur Jubiläumsfeier der Heidel¬
berger Universität hierhergekommen sind, auf das
herzlichste zu begrüßen. Vor allem bereitet es
uns eine besondere Freude, daß wir eine große
Anzahl Gäste aus so vielen Ländern der Welt in
den Mauern dieser gastfreienStadt begrüßenund
beherbergenkönnen.

Wer einmal das Glück gehabt hat — und ich
gehöre zu diesen Glücklichen— an der Universi¬
tät dieser Stadt zu studieren, wird diese Zeit in
seinem Leben niemals vergessen. Denn diese
Stadt hat etwas, was sie mit keiner anderenStadt

Koblenz. 29. Juni.
Als Höhepunktdes diesjährigen Gautages des

Westmark-Gaues Koblenz-Trier-Birkenseld fand
gestern ein großer Appell und eine Kundgebung
sämtlicherFormationen der NSDAP. des Gaues
unter Beteiligung der gesamtenBevölkerungauf
der NS.-Feierstätte am KoblenzerSchloß statt.
Nahezu Kv VÜV Angehörigeder Partei , der Gliede¬
rungen und der angeschlossenen Verbände waren
aus dem mit Fahnen festlich geschmückten Platz
angetreten. Etwa 6V 998 weitere Volksgenossen
waren aus Stadt und Land herbeigeströmt.

Nach der Begrüßungund dem Gedanken an die
toten Kameraden des Weltkrieges und der Be¬
wegung durch den Gauleiter-Stellvertreter Reck-
mann  und einer Ansprache des Gauleiters Si¬
mon ergriff ReichsministerDr. Frick das Wort:
„Es sich» wohl schon fünf Jahre vergangen", so
führte er u. a. aus, „seit ich das letzte Mal in
Koblenzgesprochen habe. Es war eine denkwür¬
dige Versammlung, die durch den Gummiknüppel
der Severing-Schergenein unerwartets und vor¬
zeitiges Ende fand.

Ich sehe heute noch das widerlicheSchauspiel
vor mir, wie wehrlos Frauen, die nicht rasch ge¬
nug - en Ausgang gewinnen konnten, unter den
wahllos und rücksichtslos ausgeteilten Eummi-
knüppelschlägen zusammensanken. Das Dritte
Reich Adolf Hitlers kennt keinen Gummiknüppel
mehr. weil es zum Fundament seiner Macht nicht
den Gummiknüppel, sondern die Liebe des Volkes
gemacht hat.

In ISjährigem unermüdlich zähem Ringen um
die Seele des deutschen Volkes ist es gelungen,
Millionen von Volksgenossen im fanatischen
kämpferischen Willen zur nationalen Selbstbe¬
hauptung und zu sozialer Gerechtigkeit unter dem
Zeichen des Hakenkreuzeszu sammeln und auf
Grund einer neuen organischenWeltanschauung,
die die Volksgemeinschaft  in den Mittel¬
punkt ihrer Betrachtungen stellt, die veraltete
liberalistisch-inarxistische Gedankenwelt zu über¬
winden und schließlich dadurch auch die äußere
Macht im Reich zu erobern Seit der Machtüber¬
nahme sind der NSDAP. noch größere und
schwerere Aufgaben  zugefallen. Laut dem
Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei und
Staat ist die NSDAP. die Trägerin des
deutschen Staatsgedankens  und des
politischen Willens der Nation und mit dem
Staat unlöslich verbunden.

— weder in Deutschland noch sonstwo in der Welt l
— zu teilen braucht: Jene wunderbareMischung
aus Ernst, Arbeitseifer, Lebensaufgeschlossenheit
und Lebensfreude. Das ist es, was die Atmo- !
sphäre dieser Stadt ausmacht! Ich kann es des¬
halb verstehen, daß es vielen, die aus dem
Auslande zu uns gekommen, sind, genau so ge¬
gangen ist wie mir, der ich von Berlin hierher¬
kam. um die einzigartigeAtmosphäre dieser Stadt
wieder einmal zu spüren und zu fühlen.

Unseren jungen Deutschen, denen wir seit drei¬
einhalb Jahren der deutschen Nation

neue Wege;um teben
zu erschließen versuchen, geht diese Atmosphärein
einem ganz neuen Lichte auf. Denn es ist unser
Bestreben, das ganze deutsche Volk  mit
diesem ernsten Arbeitseifer und dieser Lebens¬
aufgeschlossenheit und Lebensfreudezu erfüllen.
Deshalb ist es für uns so begrüßenswert, daß Sie.
unsere ausländischenGäste, Gelegenheitnehmen,
nicht nur diese Stadt zu sehen und wiederzu¬
sehen, sondern auch mit weitgeöffnetenAugen das
junge Deutsche Reich  zu beobachtenund
vielleicht dabei festzustellen, daß es darum doch
besser bestellt ist, als es manchmal nach ausländi¬
schen Blättern den Anschein hat.

Ich glaube, in diesem Wunsche können wir uns
alle vereinigen, daß zu den 559 Jahren, die diese
herrlicheUniversität besteht, noch viele Jahrhun¬
derte vom Schicksal hinzugegebenwerden, daß
aber trotz ihres betagten Alters diese wunder¬
bare Universität immer jung bleiben möge, auf¬
geschlossen jungen Ideen und jungen Wissen¬
schaften, eine Zierde nicht nur des deutschen Gei¬
stes, sondern der Kultur der ganzen Menschheit."

In diesem Sinne erhob ReichsministerDr.
Goebbels sein Glas und trank auf eine glückliche
Zukunft der Heidelberger Universität. Namens
der Universität brachte

Nektor Professor Vr. 6roli
den Dank an die Reichsregierungmit folgender
Ansprache zum Ausdruck: „Keine größere Ehre,
keine tiefere Freude konnte der feiernden Uni¬
versität geschenkt werden, als durch diese Stunde.

Die NSDAP. ist der Führerorden der Na¬
tion, und ihre Mitglieder sollen nach dem
Willen des Führers eine Auslese der tüchtigsten,
entschlossenstenund tapfersten Volksgenossen
sein. Der Führernachwuchsder NSDAP. be¬
deutet nicht Gründung einer neuen bevor¬
zugten Kaste, sondernUebernahmeeiner unge¬
heuren Verantwortung und erhöhter Pflichten
gegenüberFührer, Volk und Staat.
Es wäre danach eine völlige Verkennungder

Absichtendes Führers, wenn Parteigenossen,
pochend auf die äußere Stellung in der Partei,
Vorrechtevor anderen Volksgenossen für sich in
Anspruchnehmen wollten, zu denen ihnen die
innere Berechtigungfehlt. Die äußere Autorität
läßt sich auf die Dauer nur aufrechterhalten, wenn
ihr der i n n e r e W er t entspricht, wenn sie inner¬
lich überzeugt. Der beste Beweis hierfür ist die
Person des Führers selbst.

Er will nur eine Gefolgschaft aus innerer
Ueberzeugung, weil er weiß, daß nur aus persön¬
liches Vertrauen gegründeteMacht auf die Dauer
Bestandhat. Darin liegt geradezudas ganze Ge¬
heimnis der Staatskunst Adolf Hitlers. Ohne
dieses weitgehendeVertrauen des Volkes hätte
er nie die gewaltigeninnen- und außenpolitischen
Erfolge erzielen könne». Das Beispiel und Vor¬
bild des Führers soll für uns alle richtung- und
maßgebend sein. Wir müssen an uns viel größere
Anforderungenstellen, als an alle anderen Volks¬
genossen. Wir müssen denen, die wir überzeugen
wollen, in Lebenshaltung und Charakter Vorbild
sein. Nur so werden wir Kämpfer für die Ideale
der Bewegung auch als Erzieher überzeugend
wirken.

Gewiß läßt es sich nicht vermeiden, daß auch
einmal räudige Schafe in eine Bewegung oder
eine Organisation Eingang finden. Aber dann
ist es Pflicht dieser Bewegungoder Organisation,
erkannte Schädlinge rücksichtslos daraus
zuentfernen , so wie es der Führer vor zwei
Jahren getan hat. .In diesem Zusammenhang
muß ich mit einigen Worten auf die peinlichen
Prozesse zu sprechenkommen, die gerade in
Koblenz stattfinden und die skandalöse Vorgänge
in gewissen Ordensklösternzum Gegenstand haben
Die deutsche Oeffentlichkeit ist erschüttertüber den
Abgrund von Gemeinheit, der sich hier vor ihren
Augen öffnet.

.Klöster, die ein Hort gläubiger Einkehrund
frommer Andachtsübungenfein sollten, enthüllen

Die Reichsregierungist aus der Hauptstadt in
unsere„schicksälkundige Burg" gekommen und wal¬
tet hier ihres hohen Amtes als Schirm¬
herrin deutscher Wissenschaft.

Sie bekundetvor den Vertretern des Geistes¬
lebens vieler Kulturnationen den Willen des
neuen Reiches zu völkerverbindenderKulturarbeit
und zu stärksterAnspannung der geistigen Lei¬
stung an allen Fronten der Wissenschaft, den

fronten des friedlichsten Wettstreites
in der Welt. Die älteste Universität des Reiches
dankt der Reichsregierung in Treue für diese
feierliche Stunde. Sie spricht heute für alle deut¬
schen Hochschulen und bezeugt vor der ganzen
Welt, daß die deutsche Wissenschaft noch in keiner
Epoche ihrer lange« Geschichte so großzügigge¬
fördert und so kraftvoll unterstütztwurde wie in
diesem unserem neuen nationalsozialistischen
Deutschland.

Wir empfindenes als das größte Gut, daß die
alte Gegenüberstellung von Politik und
Wissenschaft gegenstandslosgeworden ist. Es gibt
für uns keine Spannung zwischen der
Geistesarbeit der Nationen und
ihrer politischen Lebensform.  Es
gibt nur die letzte Einheit  zwischen beiden: in
ihr schaffen wir. aus ihr schöpfen wir unser ganzes
Recht, unsere Aufgabe und unser Ziel.

Und daß diese Einheit erreicht ist nach zwei¬
tausend Jahren deutscher Geschichte, das danken
wir dem neuen Deutschland, das dankenwir dem
Führer und seinen treuen Mitarbeitern am Auf¬
bau unseres nationalsozialistischenStaates . Möge
die schwer errungene Einheit von deutschem Geist
und deutschem Staat in alle Zukunftbestehen zum
Wohle der deutschen Wissenschaft, zum Segen un¬
seres Volkes und zur dauerhaften Gründung des
Wahren Friedens unter den Kulturvölkern der
Welt. Daß es dieser Einheit gelingen möge,
Brücken zu schlagen und somit ihr Teil beizu¬
tragen an der völkerverbindendenArbeit und
an dem Frieden aller Völker im Sinne des
Führers, das ist unser heißester Wunsch, mit dem
ich heute abend diesen Dank an die deutsche Re¬
gierung verbinden möchte."

(Fortsetzungauf Seite 2)

sich hier als Brutstätten des Lasters. Dem
Uebel wird nicht dadurch begegnet, daß man
es verschweigt und mit dem Mantel christlicher
Liebe bedeckt. „Und hier muß ich leider fest¬
stellen, daß die kirchlichenAufsichtsbehörden
ein gerüttelt Maß von Schuld dadurch auf sich
geladen haben, daß sie ihre Aufsichtspflicht ver¬
nachlässigt und einem Vertuschungssystem Vor¬
schub leistete. Nur so läßt es sich erklären, daß
das Uebel einen solchen Umfang annehmen
konnte.
„Die nationalsozialistischePresse hat nur ihre

Pflicht getan, daß sie diese Zustände gebührend
anprangerte. Und der Staat , der über die Er¬
haltung der Volksgesundheit zu wachen hat wird
dies an den Wurzeln der Volkskraft schwärende
Uebel ohne Ansehen der Person ausbrennen und
seien es auch Klosterinsassen, die zwar für ihre
himmlischeMission andere Namen annehmen,
aber für ihr irdisches Verhalten dem Gesetz unter¬
worfen sind wie jeder andere. (Brausender lang
anhaltender Beifall).

.Deutsche Volksgenossen! Heute vor 17 Jahren
wurde uns das Schmachdikdat von Versailles
aufgezwungen, das uns zu einem Helotenvolke
stempelte. Nach 3^ jähriger nationalsozialisti¬
scher Regierung dürfen wir feststelle», daß es
in dieser kurzen Zeit gelungen ist: 1. Am 11. Ok¬
tober 1933 durch unseren Austritt aus dem
Völkerbünde wieder unsere außenpolitische
Handlungsfreiheit zu gewinnen, 2. am 16. März
1935 unsere Wehrsreiheit wieder zu erlangen,
3. am 7. März 1936 auch das Rheinland wieder
der vollen Souveränität und dem Schutze des
Reiches zu unterstellen. Damit hat das deutsche
Volk seine Ehre und zum guten Teil auch seine
Gleichberechtigungmit den anderen Völkern
wiederhergestellt.
Im Bewußtsein seiner Kraft und im Ver¬

trauen auf sein Lebensrecht wird das deutsche
Volk seiner friedlichen Aufbauarbeit
nachgehen, niemanden bedrohen, aber auch von
niemand Unrecht duldend." Nach den mit brausen¬
dem Beifall aufgenommenenAusführungen des
ReichsministersDr. Frick ergriff noch Reichsorga-
nisationsleitcr Dr. Ley zu einer kurzen Ansprache
das Wort. Das Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied ließen die machtvolleKundgebung aus¬
gingen. ein Vorbeimarsch sämtlicher Gliederungen
vor dem Reichsministerund führenden Männern
der Bewegungam Eauhaus schloß sich an.

Symbol Weimar
Kulturelle tradition und politischer Wille

diSU. Berlin, 29. Juni.

Die politischeErneuerung des Nationalsozia¬
lismus sieht im Innern ihr Ziel in der Schaffung
des politischen Menschen.  Der Deutsche
war früher immer so stolz darauf, ein unpoli¬
tisches Wesen zu sein, und daher blieb er den
staatspolitischenProblemen auch stets nach Mög¬
lichkeit innerlich fern. Der urstarke Strebens-
und Betätigungsdrang des deutschenMenschen
brauchte aber «in Kraft- und Arbeitsfeld, auf
dem die Ströme seiner schöpferischen Genialität
ungehemmtund frei fließen konnten. Er wurde
so zum weltenerfüllenden Kulturträger , und
selbstverständlichschien es, daß solche Menschen
unpolitischeGehirne haben mußten. Denn Kul¬
tur und Politik zu vereinigen in einer fundamen¬
talen weltanschaulichenErkenntnis, beide Fak¬
toren als auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden zu fühlen, solches Denken war dem
Kulturwillen der Vergangenheit fremd.

Wir können bei ruhigem Ueberlegen unseren
Vätern und Vorvätern wegen ihres mangelnden
politischen Instinkts nicht einmal einen Dorwurf
machen. Denn wie hätte auch eine Staatsidee, ein
über allem persönlichen Eigenstrebenschwebendes
kraftloses politisches Bindemittel ein Volk zu¬
sammenschweißen sollen, das sich jahrhundertelang
zerklüftet und zerspalten sah in tausend gegen¬
einander kämpfende politischeMgchtinteressen?,
Wer wäre denn je auf den Gedankengekommen,
daß Politik, Kultur und Weltanschauung drei
Dinge sind, die wie Rasse, Blut und Glaube u n -
trennbar zusammengehören,  wenn sich
alle politischen, kulturellen und weltanschaulichen
Handlungen des Staatsmannes nach außen als
festgefügte harmonische Einheit darbieten sollen?

Aus der umspannendenSchau der Vergangen¬
heit und der seherischen Berufung für die künf¬
tigen Jahrhunderte unseres Volkes schuf der
Nationalsozialismus dem Deutschenein neues
Weltbild  und wies ihm die Wege, den Sinn
seines politischen Daseins voll zu verstehen. Klar
steht das Ziel vor uns : Die Verwirklichungder
wahren Volksführung,  getragen vom
eisernen Willen einer gleichgerichteten welt¬
anschaulichenund politischenKampfgemeinschaft,
in der jeder einzelne bsröußt diese Einheit liebt.
In dieses monumentale Staatsgebäude, ruhend
auf der gesammelten politischen Willenskraft aller
Volksgenossen, stellen wir den Altar der
Kultur,  die wie die Volksführung ihre ewig
loderndeFlamme nährt aus dem Blute der Edel¬
sten und Besten. Wie wir wieder glücklich gewor¬
den sind im Stolz darauf, daß zum gesunden
Manne die Waffe gehört, so ist es eine Forde¬
rung unserer Weltanschauung, daß zum politischen
Sinn die Verpflichtung zur Kultur sich gesellt.
Als Adolf Hitler seinen Befreiungskampf be¬
gann, tat er es nicht um der Erringung der
Macht willen, nicht um der Welt ein Exempel
zu statuieren, daß in der Politik letzten Endes
„alles möglich" sei. Er begann den Kampf als
Politiker  und ist Politiker ; aber er fühlte
sich dabei als Vollstrecker eines höheren Willens,
die ihm die Aufgabe gestellt hatte, Deutschland
zu retten vor der Flut des jüdischen Bolschewis¬
mus. Der Politiker wurde so zum machtvollen
Beschützer der Kultur, er hat den genialen Be¬
weis erbracht, daß Kultur nicht ohne gesunde
Volkspolitik, und starke Politik nicht ohne Blüte
der höchstenKunst- und Eeistesgüter glücklich
sein kann. Je höher sich der politischeSinn des
Volksgenossen entwickelt, je geballter die Summe
dieser Energien sich in den Eesetzesäußerungen
der volkberufenen Führung offenbart, desto
schneller strebt auch die kulturelle Veredelung
ihren Hochzielenzu.

Diese Gedankenbewegenuns zur Zehn-Jahres-
Feier des ersten Neichsparteitages in
Weimar,  der Stadt , die durch den Namen
großer Männer dem geistigenStreben der Welt
ihren Stempel aufgedrückt hat. Es ist eine freund¬
liche Fügung des Schicksals, daß sich in Weimar
neben die Tradition und Kultur als ihr Beschützer
der Nationalsozialismus frühzeitig stellte, daß in
der Stadt Schillers und Goethes der Führer nach
Wiedergründung der Partei auf dem ersten
Reichsparteitag 1926 die Kampfparolen
der deutschen Zukunft  gab . Darin liegt
eine tiefe Symbolik, und nichts beweistmehr die
große Lüge von der „Kulturfeindlichkeit" des
Dritten Reichesals das kraftvolle kulturelle Le¬
ben, das die nationalsozialistische Kulturstadt
Weimar durchpulst. In Weimar hat sich das revo¬
lutionäre Streben der Männer, die unter dem.

Vle klebe des Volkes ols fundament der Möcht
Nelchsminister Vr. stick auf Sem öautag des Westmark-Saues Koblenz—leier
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Hakenkreuz eine neue Weltanschauung eroberten,
aufs glücklichste verbunden mit dem großen
geistigen Erbe  der Vergangenheit . Die Zehn-
Iahres -Feier in Weimar wird erneut der Welt
Zeugnis davon ablegen , daß die Politik die eif¬
rigste Förderung jener Werte ist, die als Offen¬
barung einer höheren Welt gilt.

Wir bejahen diese Offenbarung , doch wir neh¬
men ihr den Dünkel , nur in schrankenloser Los¬
lösung von jeder staatspolitischen Bindung leben
zu können . Wir verlangen dagegen , daß jeder,
der guten Willens ist, seine Kräfte um so hin¬
gebungsvoller im Rahmen der blutmäßigcn Gren¬
zen und Gesetze dem Staats - und Allgemeinwohl
unterordnet . Diese Freiheit ist weit verantwor¬
tungsvoller als jene , die letzten Endes in der
internationalen Verantwortungslosigkeit aus¬
mündet und Politik sowohl wie Kultur und Wirt¬
schaft auch international , das heißt in allen Völ¬
kern, zerstören muß. Diese Entwicklung haben
wir erlebt , und das Dritte Reich hat sie für
Deutschland abgeschlossen.

Die Welt , die mit soviel aufrichtiger Ver¬
ehrung und Liebe zu Weimar aufblickt , möge aus
der Zehn -2ahres -Feier die beruhigende ' Gewiß¬
heit schöpfen, daß die Weltenwende unter dem
Hakenkreuz nicht nur die Geburt eines neuen
politischen Menschheitsideals in Ehre und Gleich¬
berechtigung , in Achtung und friedlicher Zusam¬
menarbeit , sondern auch die Rettung der
Kultur  und der Beginn einer gewaltigen
ethischen Schöpfungsperiode ist.

Vrundsleine
unserer oeschichtsschreibung

Berlin , 29. Juni.
Das Hauptarchiv der NSDAP .. München , gibt

aus Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des ersten
Reichsparteitages in Weimar folgenden Aufruf
an die Altparteigenossen bekannt : Parteigenossen!
16 Jahre Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei , dreieinhalb Jahre Staatsführung durch die
nationalsozialistische Bewegung — ihr alle habt
sie nicht nur miterlebt , sondern mitgeschaffen . Was
in Kampf - und Machtzeit gestaltet wurde , gilt
es jetzt fortzuführen . Diese ewige Aufgabe fordert
von allen Streitern des Führers , daß sie ihr Er¬
leben im Kampfe und ihr Opfern als lebendiges
Beispiel für die Nachwelt überliefern . Darum
gebt alle Dokumente , die von eurer Arbeit in
^ . -- - -- -- --- ----- -- - -» - ,ng zeugen , dem

parteiamtlichen
. .. — . . - 3— ,ür die Geschichte

der NSDAP . zu sammeln hat . Was das Haupt¬
archiv erhält , wird sachlich und sicher aufbewahrt.
Die Zeugnisse eurer Taten werden die Grund¬
steine deutscher Geschichtsschreibung
werden . So bleibt den Nachfahren der Weg eurer
Erfolge lebendig und ihr Kämpfer von gestern
werdet die Wegweiser für morgen sein . Darum,
alte Gefährten des Führers : Gebt alle Aufzeich¬
nungen , Berichte , Flugblätter , Lichtbilder , Briefe,
Plakate und dergleichen als Beweisstücke eures
Kampfes an das Hauptarchiv der NSDAP . Mün¬
chen, Barerstraße 15 (Fernsprecher : 597 621) .

klnheit von deutschem Seist und deutschem Staat
(Fortsetzung von Seite 1)

An >-em Empfang der Reichsregierung bei der
Heidelberger Feier nahmen folgende Persönlich¬
keiten , zum größten Teil mit ihren Damen , teil:
Außer dem Reichsminister Dr . Goebbels und
Reichsminister Rüst , die die Gäste begrüßten
Reichsminister Dr . Frank und Seldte . sowie
Stabschef Lutze, die Staatssekretäre Dr . Meißner
Schlegelberger , Zschintzschund Backe. Vom Diplo¬
matischen Korps waren erschienen der kaiserlich-
japanische Botschafter , der kubanische Gesandte , der
königlich-afghanische Gesandte , der königlich-jugo¬
slawische Gesandte , der königlich-ungarische Ge¬
sandte , der mexikanische Gesandte , der Gesandte
der Südafrikanischen Union ferner waren an¬
wesend die Gauleiter Wagner . Sprenger und
Murr , der badische Ministerpräsident Köhler und
die badischen Minister Pflaumcr und Dr . Wacker,
der Kommandierende General des V. Armee¬
korps , Generalleutnant Geyer , der den Rcichs-
kriegsminister vertrat , Reichsstudentenbundführer
Derichsweiler und der Oberbürgermeister der
Stadt Heidelberg , Dr , Neinhaus . Außerdem waren
zahlreiche Vertreter der Professorenschaft aus dem
Auslande anwesend , sowie fast alle Rektoren der
deutschen Universitäten und Hochschulen, sowie die
Vertreter der Akademien und sonstigen wissen¬
schaftlichen Gesellschaften,

Nach dem Empfang im Königssaal begaben sich
die Gäste der Reichsregierung , auf die im Schloß

selbst errichtete Tribüne der Reichsfestspiele Hei¬
delberg . Solokräfte des deutschen Opernhauses
Berlin u. a . Ursula Deinert,  Margor und
Hedy Höpfner,  Lieselotte Köfter und Daisy
Spies,  zeigten unter Leitung von Rudolf
Kölling  künstlerische Darbietungen . Danach
begaben sich die Gäste aus den Schloßaltan und in
den historischen Schloßkeller , wo die ausländi¬
schen Besucher mit ihren deutschen Gastgebern noch
lange in angeregtem Meinungsaustausch ver¬
weilten.

Der Mückwunschdes sülirers
Berlin , 29. Juni

Der Führer und Reichskanzler hat an die Uni¬
versität Heidelberg aus Anlaß der Feier ihres
556jährigen Bestehens folgendes Glückwunsch¬
telegramm gerichtet : „Der Universität Heidel¬
berg , der ältesten des Deutschen Reiches , spreche
ich zu ihrem Ehrentags , an dem sie im Kreise
ihrer deutschen und ausländischen Freunde und
von Vertretern zahlreicher Nationen ihr 550jiih-
rigcs Bestehen festlich begeht , meine und der
Reichsregierung Glückwünsche aus . Zugleich
danke ich Ihnen , Herr Rektor , dem Senat und
den Studierenden für die mir aus diesem Anlaß
in Treue entbotenen Grüße . Ich erwidere sie
herzlich mit dem Wunsche, daß die altehrwiirdige
Heidelberger Hochschule — getreu ihrer Ueber¬

lieferung — auch bis in die fernste Zukunst eine
Pflanzstätte edelsten deutschen Geisteslebens und
die bewährte Mittlerin besten deutschen Kultur¬
gutes an die Welt bleiben möge.

(gez.) Adolf Hitler ."

Würdige üeldengedenkfeier
Heidelberg . 29. Juni.

Gestern oormitag gedachten die Teilnehmer an
den Jubiläumsfeiern der Universität Heidelberg
auf dem Ehrenfriedhof der Gefallenen des Welt¬
krieges und der nationalsozialistischen Bewegung.
Gefolgt von den Ehrenformationen nahmen die
Ehrengäste , an ihrer Spitze der Reichskultus¬
minister Ruft , Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner  und Kultusminister Wacker,  vor dem
mächtigen Gedenkstein Aufstellung . Fanfarenblä¬
ser der SS . und die den Toten gewidmeten Verse
eines jungen Dichters eröffneten die Feier . Dar¬
aus sprach Staatsminister S chm i t t h e n n e r.
Nach dem Lied vom guten Kameraden legten der
Rektor der Universität , Professor Dr . Eroh
und der Führer der Heidelberger Studentenschaft,
onml. jur . Kreuzer  am Ehrenmal Kränze
nieder . Ihnen folgten Kranzniederlegungen vom
Rektor der Sun -jat -sen-Universität Kanton , des
japanischen Botschafters und einer rumänischen
Gruppe.

veutWand Ist gegen jeden Überfall gesichert
Vr. öoebbels auf der süürertagung des öaues württemberg-kjolien;ollern
Stuttgart , 29. Juni.

Sonnabend und Sonntag fand in Stuttgart
eine Führertagung statt , in der aus dem ganzen
Gau Württemberg -Hohenzollern 16 000 Politische
Leiter zusammengekommen waren . Reichsminister
Dr . Goebbels,  der zu dieser Tagung erschien,
wurde von den Tausenden von Volksgenossen auf
dem Wege durch die festlich geschmückte Stadt be¬
geistert begrüßt . Beim Betreten der Stadthalle
klang Dr . Goebbels ein einziger Jubel entgegen.
In seiner Rede erinnerte er die alten Partei¬
genossen an jene Zeit , da es für viele Deutsche
noch als schimpflich galt , Mitglied der NSDAP.
zu sein . Heute jedoch bedeute es eine besondere
Ehre,  in den Reihen der nationalsozialistischen
Bewegung als aktiver Kämpfer zu marschieren.
Diejenigen seien die besten Nationalsozialisten,
die heute wie damals dieselben seien.

Der Reichsminister beschäftigte sich dann mit
dem Vorwurf , die Nationalsozialisten seien die
„Heiden des 20. Jahrhunderts " und hätten den
Segen des Himmels ' nicht verdient . „Der Himmel
segnet auf die Dauer nur den , der seinen Segen
verdient . Wenn er immer die nur segnen wollte,
die am lautesten von ihm reden , dann hätte er
sicher unsere Amtsvorgänger gesegnet ."

Auch das Glück, das uns manche Neider vor¬
werfen , ist nicht von selbst gekommen . Wir haben

vas Mich eine Insel des friedens
eindrucksvoller Verlauf des Nordwestfalen-Vautreffens

in diesen 3l4 Jahren um das Glück gerungen und
gekämpst , haben uns gesorgt und manche schlaf¬
lose Nacht verbracht , wenn wir um das Schick¬
sal unseres Volkes bangten . Es gehörte nicht
nur Glück dazu , die neue Wehrmacht auszubauen
und das Rheinland wieder zu besetzen — das
war nicht nur Glück, das war auch Mut ! Unsere
Vorgänger haben diesen Mut nicht gehabt , und
deshalb sind sie gescheitert ." (Stürmischer Beifall .)

In großen Zügen zeichnete Dr . Goebbels sodann
ein eindrucksvolles Bild des gewaltigen
Aufstieges  den der Nationalsozialismus auf
allen Gebieten herbeigeführt hat . Das deutsche
Volk sehe viele Erfolge und fühle sich in der Füh¬
rung Adolf Hitlers gesichert. Das früher zerris¬
senste Land Europas sei damit zur eigentlichen
Ordnungszelle  dieses Erdteils geworden.
Deutschland sei mit diesen Ausgaben vollauf be¬
schäftigt , so daß «s für die Händel der Welt keine
Zeit und kein Interesse aufbringen könne . Sein
innerer Aufbau sei aus ganz weite Sicht  ein¬
gestellt . Es - brauche niemand zu glaube », daß
ein Punkt des nationalsozialistischen Programms
vergessen werde.

Dr . Goebbels verwahrte sich dagegen , daß
man Deutschland vorwerfe , es rüste aus , um
in einem kommenden Kriege militärische Lor¬
beeren zu suchen und dadurch sein innenpoli¬
tisches Prestige zu heben . Erneut von starken
Zustimmungskundgebungen unterbrochen , meinte
er , daß es in Europa vielleicht einige andere
Regierungen gebe , die eine Prestige -Steige¬

rung nötig hätten . „Ich glaube nicht , daß alle
Regierungen so furchtlos wie wir zur Wahl¬
urne schreiten oder so mitten in ihrem eigenen
Volke leben wie wir . Das deutsche Volk weiß,
daß das Prestige seiner Führung auch sein
Prestige ist."

Zur außenpolitischen  Zielsetzung Deutsch¬
lands übergehend , erklärte der Minister : „Wenn
es uns gelingt , Europa auf einer neuen Grund¬
lage einen besseren Frieden zu geben , ist das nicht
eine Ausgabe , die des Schweißes der Besten ver¬
lohnt ? Ist diese Aufgabe nicht wert , daß die besten
Europäer sich darum jahrelang mühen ? Auf eine
andere Weise kommt eben dieser Friede nicht zu¬
stande ! Es gibt keine Instanz , die den Frieden or¬
ganisieren könnte , auch der Völkerbund nicht ! Im'
abessinifch-italienischen Krieg blieb allen frieden-
stiftenden Instanzen nichts anderes übrig , als die
geschaffenen Tatsachen zu akzeptieren . Vermutlich
wäre es uns ebenso gegangen , wenn wir einmal
das Opfer eines kriegerischen Ueberfalles gewor¬
den wären . Deshalb haben wir uns rechtzeitig
vorgesehen nach dem Grundsatz : „Völkerbund ist
gut , aber Luftgeschwader und Armeekorps sind noch
besser."

Der Führer hat sich ein ^ dienst um Deutsch¬
land , um Europa und um e grämte Kultur¬
menschheit erworben ; denn er hat nicht nur 1933
den Ansturm des Bolschewismus abgewehrt , son¬
dern auch durch die Wiederbesetzung des Rhein¬
landes Deutschland endgültig gegen jeden Ueber-
sall gesichert."

Gelsenkirche », 29. Juni.
Auf dem Gautreffen des Gaues Westfalen -Nord

in Gelsenkirchen sprach beim Generalappell nach
Ansprachen des Gauleiters Dr . Meyer  und des
Stabschefs der SA ., Lutze , von dem stürmischen
Jubel der vielen Zehntausende begrüßt Reichs¬
minister Dr . Frank. „Man spricht, " so erklärte
Dr . Frank , „heute in der Welt davon , daß Adolf
Hitler , das nationalsozialistische Deutschland , eine
Gefahr für den Frieden der Welt seien. Der
Friede in Deutschland und um Deutschland ist in
Wirklichkeit aber heute mehr gesichert als sonst
irgendwo in der Welt . Nicht der Führer und die
Widdererstarkung der deutschen Nation sind es,
die den Fneden der Welt gefährden , sondern
es ist das Unrecht , das man dem deutschen Volke
seit Versailles zugefügt hat . Man soll uns in
Ruhe und Frieden unser Aufbauwerk vollenden
lassen.

Die Welt hat 1919 das Beispiel erlebt , daß
man uns unsere ganze Zukunft zerstören wollte.
Heute noch denken wir mit Entsetzen des Wortes
politischer Entartung eines ausländischen Staats-
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mannes , wonach in Deutschland 20 Millionen
Menschen zuviel lebten . Heute ist dieses deutsche
Volk wieder stark und frei und entschlossen, Güter
der Kultur gegen die Gefahr des Weltbolschewis¬
mus zu schützen. „Wir sind wieder ein starkes
Volk  geworden , eine Insel des Friedens,
der Ordnung und des Aufbaues.

Während anderswo in den Städten und Fabri¬
ken die Fahnen der Verzweiflung und des roten
Aufruhrs flattern , wehen über Deutschland nur
die Fahnen des Nationalsozialismus . Wir sind
wieder eine Großmacht geworden und wir haben
gerade darum an die Welt eine ernste Mahnung
zu richten . Wir möchten das Augenmerk der Welt
besonders darauf lenken , daß in vielen Teilen
Europas viele Menschen nur darum verfolgt wer¬
den , weil sie Deutsche sind. Wir glauben , daß es
nötig ist, daß die zunehmende Unterdrückung der
deutschen Minderheiten in Europa einer gründ¬
lichen Revision  unterzogen wird.

Wir stehen hier , so schloß Dr . Frank , in der
Stadt der tausend Feuer . Der Führer weiß um
eure Treue , er weiß auch um die Not , die noch
bei manchem von euch herrscht . Diese Stadt der
tausend Feuer möge ein Symbol der 68 000 Mil¬
lionen Feuer der Liebe und Treue sein , die im
ganzen Deutschland für den Führer brennen.
Diese 68 Millionen treue Flammen sollen wir
hinaustragen über unsere Toten des Weltkrieges,
über unsere Toten der Bewegung hinaus , in ein
größeres Zukunftsbild unseres herrlichen Reiches:
in das ewige Deutschland ."

Polnischer Schritt in Nom
Rom , 29. Juni.

Die Agenzia Stefani teilt mit : Der italienische
Außenminister Ciano  empfing den polnischen
Botschafter , der ihm vom Beschluß des polnischen
Ministerrats Mitteilung machte , demzufolge Po¬
len von der Fortsetzung der Sanktionen Abstans
nimmt . Gleichzeitig teilte der Botschafter mit,
daß Vorkehrungen zugunsten einer raschen
Wiederaufnahme der Handelsbe¬
ziehungen  getroffen wurden . Der Außen¬
minister dankte dem polnischen Botschafter für die
Mitteilung . Er nahm mit Genugtuung diesen
Schritt zur Kenntnis , durch den Polen an die
Spitze jener Mächte trete , die von den Sanktionen
Abstand zu nehmen bereit seien.

Iriiger einer historischen Aufgabe
Die Haltung der sudetendeutschen Partei

Prag , 29. Juni.
Auf der Schlußsitzung des Präger Abgeordneten¬

hauses hielt namens der Sudetendeutschen Partei
Äbg . Dr . Hans Neuwirth  eine Rückschau über

das deutsch-tschechischeVerhältnis im abgelaufenen
Arbeitsjahr des Parlaments . Zunächst hob er
hervor , daß das tschechoslowakische Parlament
nicht in der Lage gewesen sei, auch nur zu einer
einzigen politischen Frage von grundsätzlicher Be¬
deutung Stellung zu nehmen , die geeignet hätte
sein können , den Abbau der politischen Spannung
vorzubereiten . Gegen die Zumutung aber , eine vor-
aussetzungslose Politik zu machen , wehre sich die
Partei mit allem Nachdruck. Die Sudetendeutschen
fühlten sich als Träger einer historischen Aufgabe,
deren Lösung nur der ehrliche Friede zwischen
den Nationalitäten im Lande sein könne.

Hotels an Vor Mvlera geschlossen
Paris , 29. Juni.

Der Hotelverband der französischen Riviera hat
beschlossen, jegliche Hotels an der Riviera zu
schließen,  weil es die neuen Gesetze dem Hotel¬
gewerbe nicht ermöglichten , ihren Betrieb nor¬
mal durchzuführen . Die Maßnahme wird weiter
mit der Besetzung mehrerer Hotels durch Streikende
in Cannes begründet . In den Städten Nizza,
Mentone , Cannes  usw . wird jedoch ein
Hotel jeder Preisstufe geöffnet bleiben , um Rei¬
sende für eine Nacht aufzunehmen.

Nandbemerkung
Drohende Verschärfung Aus Palästina treffen

in Palästina ! neue alarmierende
- ^ ^ Nachrichten ein über

eine drohende Ausbreitung des Ausstandes über
ganz Transjordanien . „News Chronicle " meldet,
daß 60 000 bewaffnete Beduinen sich in dem
Palastina benachbarten Gebiet von Transjor-
danien bereilhielten , arabischen Aufständischen
in Palastina Hilfe zu bringen . Diesen Nach.
richten liegt die Tatsache zugrunde , daß zurzeit in
der Hauptstadt Trans,ordaniens . Amman etwa
200 Scheiks versammelt sind, die, wie es heißt ein
Ultimatum an die englische Mandatsverwaltuna
richten wollen , in dem England vor die Alte^
natioe gestellt wird , entweder die Forderungen
der Araber in Palästina anzuerkennen oder aber
sich dem geschlossenen bewaffneten Widerstand
des Arabertums von Haifa bis zum Hedlchas
gegenüberzusehen . Danach droht also der Konflikt
in Palästina eine äußerst dramatische Zuspitzung
zu erfahren . Die Verwirklichung der Drohung
der Scheikversammlung in Amman würde selbst,
verständlich den offenen Kriegszustand bedeuten
und ein Krieg mit den freien arabischen Stäm¬
men , darüber scheinen sich die auf diesem Ge¬
biete Sachverständigen in London durchaus im
klaren zu sein — würde keinen „Spazierganq"
bedeuten . Schon jetzt erfordert der Ausstand in
Palästina , der im übrigen mit unverminderter
Heftigkeit tobt , große Opfer . Immer wieder ent¬
wickeln sich zwischen den Aufständischen und den
englischen Polizeitruppen kleinere Gefechte, die für
die Engländer besonders verlustreich sind, da die
Araber mit der Landschaft vertraut sind und so
die Ueberlegenheit der Bewaffnung zum Teil aus¬
gleichen können . Die Lage ist für England jetzt
schon schwierig genug . Es dürfte daher der eng¬
lischen Mandatsoerwaltung alles daran liegen
ein Uebergreifen der Aufstandsbewegung nach
Transjordanien , das bekanntlich ebenfalls unter
englischer Mandatsherrschaft steht, zu verhindern.
In dem Spiel , das hier jetzt gespielt wird , ist
aber fast , der einzige Trumpf in der Hand Eng¬
lands die Freundschaft mit dem Emir von Trans¬
jordanien und es sieht fast so aus , als rb auch
diese Karte bereits faul wäre Denn , wenn auch
offenbar der arabische Fürst bestrebt ist, den Frie¬
den mit England zu erhalten so besteht doch die
Gefahr , daß die Scheiks der freien Stände Poli¬
tik auf eigene Faust und Rechnung machen Das
wäre auf jeden Fall peinlich und gefährlich!

Nooseoelt nimmt die Kandidatur an
Washington , 29. Juni.

Der amerikanische Präsident Roosevelt
nahm in einer Massenversammlung der demokra¬
tischen Partei in Philadelphia die ihm ange¬
botene Kandidatur für die Wiederwahl an . Er
hielt dabei eine Rede , die weder außenpolitische
noch innenpolitische Einzelheiten enthielt , sondern
dasß Wesen der amerikanischen Regierung , wie
Roosevelt sie sich vorstellt , darlegte.

—Zurr gesagt/
Der Stellvertreter des Führers hat an den in Herne

verschütteten Hauer Schmidt  und an die Rettungs¬
mannschaft ein Telegramm gerichtet.

Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach aus einer gro¬
ßen Kundgebung des Amtes für Erzieher in Koblenz.

Staatssekretär General der Flieger Milch flog gestern
nach London, um die Ausstellung des Verbandes der
englischen Lustsahrtindustrie zu besuchen.

Reichsminister Rudolf Hetz hat das Ehrenprotektorat
über den Ende Juli in Hamburg stattfindenden Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung übernommen»' ?" !!

«rbeitskammer der Westmark. Aus der deutschen
Jugendburg Stahleck fand im Rahmen des Gautages
der Westmark die Berufung der Gauarbeitskammer der
Westmark durch Reichsleiter Dr . Ley statt.

Aus der Jahresversammlung des „Hauses der deut¬
schen Kunst" in München wurden Berichte über die
Wirtschaftslage der Anstalt und die Fortschritte des
Baues entgegengenommen.

Sir Allsten Chamberlain teilte mit , daß er end¬
gültig auS dem Vollzugsausschuß des englischen Döl-
kerbundsvcrbandeS ausgetreten ist und die Mitglied¬
schaft bei dem Verband niedergelegt hat.
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(6. Fortsetzung)
„Sie sehen —" Dimm wies auf die Koffer , „ich

bin mitten in Reisevorbereitungen . Man hat Er¬
sparnisse — man hat Rücklagen ." Er wiederholte
genußvoll das Wort : „Rücklagen — man wird
alles unternehmen , um durchzusetzen —"

„Und werden einen Dreck erreichen . Entschul¬
digen Sie ! Ich kenne Sir Dimitriades —"

„Von Angesicht ? Persönlich ? " Der Schneider
fuhr auf , als hätte er sich auf eines seiner Nadel¬
kissen gesetzt.

„Auch persönlich — Sie werden nichts durch¬
setzen. Der Mann ist ein Menschenesser . Sie
können sich das nicht vorstellen , du bist für ihn
eine Fliege , eine Mücke, ein Floh — du wirst
nicht einmal können sprechen mit sein Sekretär,
mit seine Kammerdiener —"

„Ich werde ihn zwingen !" rief Dimm und stand
für zwei Sekunden auf , um seine monumentale
Haltung einzunehmen.

Der Helfer

Aber der Anwalt drückte ihn ganz unzeremoniell
auf den Stuhl nieder.

„Unmöglich ! Man muß das anderweis begin¬
nen . Und mir macht das Ganze Spaß — ich will
Ihnen helfen —"

Sie wollen mir helfen ?" Dimm sagte es ganz
kurzatmig und sträubte mit der Hand den
Schnurrbart . „Warum ? Sie tun es nicht ohne
Interesse , natürlich —" Der Anwalt lachte über¬
mütig:

„Sie sind, wie man sagt , mistgetraut — schreck¬
lich Sprach ist Deutsch — wie eine arabische Tep¬
pichhändler ! Natürlich ich habe Interesse . Sie
werden mir geben fünf Prozent , wenn Sie bekom¬
men Geld von die alte Sir Francis — ich werde
sorgen für amerikanische Zeitung . Sie verstehen?
Man wird sagen , Hannibal W . Graut und Char¬
les Holligan — das ist meine Firma in Newyork

— die Jungens haben geführt die Prozeß gegen
Dimitriades — ich werde vielleicht bekommen
Klienten " Dann dem Schneider , der ihn aus den
Augenwinkeln beobachtete , mit aller Wucht auf
die Schulter schlagend : „Eine glatte Geschäft,
mein Lieber ! Ohne Geld Sie können nichts
machen , und weil du hast kein Geld —"

„Oho — ich habe —" begann Dimm und klopfte
ein wenig hilflos gegen seine Brusttasche . Aber
Graut lachte nur läut auf:

„Fünfhundert Mark ? Tausend Mark ? Zwei¬
tausend ? Das ist nix ! Das verdient Sir Dimi-
triades , Ihre Herr Papa , in eine halbe Sekunde,
du mußt wohnen vornehm , nicht wie eine Schnei¬
der , sondern wie eine — wie sagt man — wie
eine Hochstapler . Sie müssen haben immer Geld,
Sie müssen sprechen mit amerikanische Journa¬
listen , Sie müssen fahren herum in Europa —"

„In Europa —" Dimm hatte die Augen fast
ganz geschlossen und lauschte dieser frischen und
ein wenig gequetschten Jungenstimme , wie man
einer zwar unsichtbaren , aber hörbaren Traum-
gestalt lauscht.

„Das erkläre ich Ihnen schon — wenn Sie
machen wollen Vertrag mit mir , kommen Sie in
zwei Stunden in Erandhotel . Wenn Sie nicht
wollen machen Vertrag , dann hol ' Sie die Teufel!
Aber ich habe gehört , Sie sind eine kluge Mann
— Sie werden machen Vertrag !" Dimm räusperte
sich, mit aller Kraft sich aus seinem Traum rei¬
ßend , drehte er den Flaum auf seinem Kopf zu
einem Wirbel , räusperte sich nochmals und sagte
verwirrt und unsicher:

„Herr — Mister Erant — aber ich will doch
— ich werde doch heute abend nach Galizie » fah¬
ren , ich habe schon die Karte erstanden . In den
Geburtsort meiner Mutter , um herauszufinden,
ob —" Der Anwalt nickte grinsend bei jedem
Worte des Schneiders , so wie man der Erzählung
eines Kindes zunickt:

„Sehr richtig — oh — ganz ausgezeichnet ! Sie
werden fahren , Sie werden herausfinden , ob Sir
Dimitriades hat gekennt Ihre Mutter — sehr
gut ! Sie sind ein Genie , Mister Dimm ! Wir
werden auch das geben in die Zeitung — ich habe
Freunde bei amerikanische Blätter — von dort
wird kommen Mister Dimm in die Zeitung von
die ganze Welt ? Sie werden fahren nach Ga-
lizien und dann wirst du kommen mit die Doku¬
mente zu mir und wir werden trubeln den alten
Menschenesser ! Oh — was für eine lustige Ge¬
schichte! Und wenn Sie sind gefahren herum,
habe ich schon gemacht Propaganda genug —"
Tann plötzlich emporschnellend : „Hallo , Mister
Dimm — bei uns in Amerika sind die Schneider
nicht so tüchtig !" Wieder hieb er dem Schneider
mit der flachen Hand auf das Schulterblatt , schüt¬
telte dann seine Hand , als wolle er sie samt dein
Arm ausreisten und lachte : „Zwei Stunden . Sie
können sich unser Geschäft überlegen — ich bin
nach dem Essen im Hotel . Komm bald , weil ich
muß mich sehr langweilen immer nach Tisch mit
meine Frau — so lang !" Damit lachte der Ameri¬
kaner dem mit gespreizten Beinen und sprachlos
vorgestrecktem Kopfe in der Mitte des Raumes
stehenden Schneider noch einmal zu, kniff listig
nickend eines seiner Aeuglein zusammen und warf
mit voller Kraft die Türe hinter sich zu.

Atelierwirtschaft
Marfa Evreinow stand , bekleidet mit einem

ausgefransten , uralten Herrenschlafrock , vor ihrem
Spirituskocher und sah mit schläfrigen Augen auf
die Blasen , die aus dem Grunde des Teetopfes
aufstiegen : in fünf Minuten mußte Mathias kom¬
men , wo hatte sie nur den Zettel hingelegt , den
er ihr vormittags mit einem Jungen aus der
Werkstatt gesandt hatte ? Sie suchte ihn eine
Weile und fand ihn endlich zwischen einer leeren
Parsiimflasche und der CchuhputzbüiHte einge¬
klemmt . Nochmals las sie: „Kann ich Dich heute
nachmittag um fünf sprechen ? Dringend.
Mathias ." Heute war Samstag , gerade am
Samstag kam Matschinka sonst erst abends , da
er die kleinen Besorgungen der Woche zu erledigen
pflegte . Vielleicht wollte er ihr etwas über seinen
verrückten Vater erzählen ? Sie gost die Tee-
Essenz in ein abgeschlagenes Kännchen , legte über
eine ihrer Kisten — das ganze Atelierzimmer war
mit kleinen und grasten Kisten möbliert , die sie
mit Stoffresten überzogen und in Stühle , Schränke,

Tische verwandelt hatte — ein Tischtuch, wobei
sie därauf achtete , dah die beiden Zigarettenbrand-
löcher unter dem Rand verschwanden . Dann legte
sie zwei Tasten und einen Teller mit einem
Bntterrest auf . Eben wollte sie einig « Zuckerstücke
aus einer alten Konservendose nehmen und auf
den Tisch legen , als es klopfte.

„Bist du ' s , Mathias ? " Nein , es war ihre
Ateliernachbarin , die Vildhauerin Rest. „Herein
mit Ihnen , Täubchen — was wollen Sie ?" Das
hellblonde Mädchen steckteden iiberschlanken Ober¬
körper durch die Türe:

„Fräulein Evreinow — können Sie mir ein
kleines Modellierholz leihen ? Meines ist mir
abgebrochen !" Die Russin zeigte ihre von Nikotin
hellgelblichen , aber tadellosen Zähne:

„Aber gerne , mein Engelchen — immer fleißig!
Daß Sie Lust haben , in diesen Zeiten noch zu
arbeiten ! Ich glaube , ich habe seit vier Jahren,
seit dem Relief für das Grab meines unvergeß¬
lichen Papachens , kein Plastilin mehr angesehen!
Warten Sie , ich suche Ihnen ein Modellierholz
heraus — " Sie begann zwischen und unter den
„Möbeln " zu suchen. Die Kollegin war herein¬
gekommen und sah ihr lächelnd zu:

„Sie bekommen Besuch ?"
„Nur mein Freund — er hat sich angesagt Da

sind die Hölzer — hinter dem Petroleumofen , ich
hab ' mir 's gleich gedacht — bitte , suchen Sie sich
aus , Täubchen !'' Und sie hielt dem Mädchen ein
Bündel Modellierhölzer mit ihrer rundlich gepol¬
sterten Hand entgegen . „Sie werden immer hüb¬
scher — nur mager , so mager ! Sehen Sie mich
an , mein Kind , das gefällt ven Männern ! Und
ich bin doch auch nicht dick! Aber so groß , wie
Sie sind, und wie ein Bügelbrett !" Die junge
Bildhanerin lachte:

„Ich turne täglich eine halbe Stunde am Mor¬
gen — nur kein Fett ansetzen !"

„Sie sollten doch mehr essen — oder —" Die
Augen der Russin wurden ganz traurig und ent¬
setzt: „Oder geht es Ihnen vielleicht so schlecht,
mein armes Engelchen ?"

„Nein , mir geht ' s ganz anständig . — Ich habe
jetzt einen kleinen Preis gewonnen , für eine Katze
von einer Porzellansabrik . Und in den nächsten
Tagen soll es sich entscheiden , ob ich den Jungen
des Kapellmeisters vom Kurorchester modellieren
soll — zu essen habe ich eigentlich immer genug!
Und meine paar Kleidchen —"

Wem wohl das Glück die schönste Palme beut?
Wer freudig tut und sich des Getanen freut.

Ooctiie

„Sie brauchen eben wenig Stoff —" meinte die
Russin lachend . Die Kollegin dankte noch einmal
und ging zur Tür.

Blicke von Bedeutung
In diesem Augenblick wurde ein Schlüssel um¬

gedreht , es klopfte , und Mathias stand im Zimmer.
„Grüß dich, Matschinka — wie geht 's, mein

Mohnkörnchen ? " Die Russin küßte den ein wenig
Zurückweichenden geräuschvoll mitten auf den
Mund , unbekümmert um die Kollegin , die die
Tür hinter sich schließen wollte . „Das ist merne
Nachbarin . Plastlkerin , wie ich, ich hab ' dir von
ihr erzählt , Elfe von Rest heißt sie, das ist mein
Freund Mathias Dimm — denk dir . sie hat einen
fabelhaften Porträtauftrag bekommen , das Söhn-
chen vom Kapellmeister —" Mathias stand an
der Tür , dicht neben dem im Hinauseilen zurück¬
gehaltenen Mädchen . Er faßte mit unbewegtem
Gesicht die harten Finger der Vildhauerin . Sie
sahen einander in die Äugen , sie in die seinen , die
blau und ein wenig starr waren , er in ihre durch¬
sichtig grünlichen , die ihm sonderbar erstaunt ent-
gegeitblickten . Dann nickte sie noch einmal und
ging . Man hörte sie gleich darauf im Nebenraum
rumoren . Die Evreinow hatte von alledem nichts
bemerkt , denn sie gost den Extrakt in die Tasten
und holte den Wassertopf , um den Tee fertigzu¬
machen:

„Setz dich, Brüderchen — ein Stück Zucker, wie
immer . Ja ? " Aber der breite Mensch stand noch
immer an der Tür , ohne sich zu bewegen . Er sah
sich noch einmal um . Das seit Jahren gewohnte
Bild , Marfa im alten Schlafrock ihres Vaters,
das neue Kännchen angeschlagen , Zigarettenasche
auf dem Fußboden , auf dem Toilettentisch , neben
dem Kocher , auf dem Fensterbrett . Immer , immer
dasselbe ! Nein . es ging nicht mehr ! Der Vater
hatte recht , Carola hatte recht ! Schluß ! Die
Russin kam lächelnd näher , legte das lange Mund¬
stück der ausgerauchten Zigarette auf den Tisch-
rand und schlang die runden Arme um seinen
Hals.

(Fortsetzung folgt)
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5in-pfennig-Sonderzüge
zur flusstellung„Veutschlafld"

Bremen . 29 Juni.
In der Zeit von, 18. Juli bis 16. August die¬

ses Jahres, also bis zum Schlutztag der Olympi¬
schen Spiele, findet auf dem gesamtenAusstel¬
lungsgeländeder Reichshauptstadtdie Eroßaus-
stellung„Deutschland" statt, deren Schirmherr¬
schaft der Reichsminister für Volksaufklärungund
Propaganda übernommenhat. Da Hunderttau¬
sende deutscher Volksgenossen währendder Olym¬
pischen Spiele, also vom 1. bis 16. August, nicht
nach Berlin kommen können, werden aus allen
Gauen stark verbilligte Sonderzügeam 18., 19.,
25. und 26. Juli nach Berlin fahren. Der Fahr¬
preis beträgt pro Kilometer einen Pfennig. An¬
meldungen nehmen überall die Gau-, Kreis-
und Ortsgruppen-Propagandaleitungenentgegen.
Durch ihre außergewöhnlicheVerbilligung wird
es jedem ermöglicht, die Ausstellung „Deutsch¬
land" und darüber hinaus noch das Reichssport¬
feld mit seinen gewaltigen Kampfstätten und
Bauten zur besichtigen. Wer sie vor Be¬
ginn der Olympischen Spiele gesehen hat, wird am
Lautsprecherdie Wettkämpfeviel intensiver er¬
leben können. Der Preis für den Besuch der Aus¬
stellung, Besichtigungdes Reichssportfeldesein¬
schließlich Führungen und Zubringerdienste von
den Bahnhöfenzum Reichssportfeld und zur Aus¬
stellung„Deutschland" ist ebenfalls besonders ver¬
billigt und beträgt insgesamt 2,10 Mark. Die
Anzahl dieser stark verbilligten Sonderzüge ist
beschränkt.

gualilSts- oder Nolfstofsgaranlie?
Die Herstellung deutscher Spinnfasern

hat sich in den letzten Jahren in einer Weise
vervollkommnet, daß heute bereits festgestellt
werdenkann, daß Erzeugnisse aus deutscher Zell¬
wolle hinsichtlich Tragbarkeit und Eignung den
Erzeugnissen aus Baumwolle nicht nur eben¬
bürtig, sondern in vielfacher Hinsicht sogar
überlegen  sind . Das wurde erreicht durch
eine fortschreitende Verbesserung
der Qualität der deutschen Spinn¬
faser  und sachgemäße Verarbeitung bezw. Be¬
handlung in der Ausrüstung. Die Auswirkungen
dieser gewaltigen Qualitätssteigerung der Zell¬
wolle zeigen sich in einem immer stärkerenVor¬
dringen derselben auf allen Gebieten; wie vor
Jahren die Kunstseide— zunächst als vermeint¬
lich minderwertiger „Ersatzstoff" abgelehnt —
sich immer mehr Anhänger gewann, und schließ¬
lich in einem unaufhaltsamen Siegeslauf fast
alle Gebiete der Textilindustrie eroberte, so setzt
sich heute die deutsche Zellwolle mit ihren ver¬
schiedenen Arten von Spinnfasern immer mehr
in der Textilindustrie der ganzen Welt durch.

Aehnlich wie vor Jahren die Kunstseidenindu-
strie, hat allerdings auch die deutsche Zellwolle
heute noch mit gewissen Widerständenund Hem¬
mungen zu kämpfen. Wie seinerzeit bei der
Kunstseide, so glauben manche Verbraucherauch
heute der Zellwolle als einem sogenannten„Er¬
satzstoff" mit einer durchaus unangebrachtenZu¬
rückhaltung begegnen zu müssen, die in jeder
Hinsicht unbegründet ist. Leider kann gewissen
Kreisen der Vorwurf nicht erspart werden, in
gedankenloserWeise diese verkehrte Einstellung
eines Teils der Käuferschaftzu bestärken. Es
P "eine Erfahrungstatsache, daß bei dem Kauf
väü Textilwaren den Käufern Erzeugnisseaus
„reiner Baumwolle", „echt ägyptisch Mako" usw.
mit einer besonderenQualitätsbetonung ange¬
boten werden, für welche die Rohstoffangabean¬
gesichts der gekennzeichneten Ebenbürtigkeit und
Ueberlegenheitder Zellwolleheute keine Berech¬
tigung mehr gibt. In diesem Zusammenhange
muß darauf hingewiesenwerden, daß die An¬

gabe eines Rohstoffes angesichts der starken Qua¬
litätsunterschiede innerhalb der verschiedenen
Rohstosfgruppen und im Hinblick auf die Bedeu¬
tung der Verarbeitung für Eignung und Halt¬
barkeit eines Textilerzeugnisses überhaupt keinen
Rückschluß auf die tatsächliche Bewährung und
Brauchbarkeitbezw. Dauerhaftigkeitdes betref¬
fenden Erzeugnissesgewährleistet. Eine Ware
aus „reiner Baumwolle" und „echt ägyptisch
Mako" kann infolge schlechter Verarbeitung trotz
jener scheinbarenQualitätsgarantie geringwer¬
tigste Ausschußware sein, wie sie in den verflos¬
senen Jahren in Form von billigsten Einfuhr¬
waren zeitweise den deutschen Markt über¬
schwemmte— zum Schadender deutschen Textil¬
industrie ebenso wie der deutschen Verbraucher.

Mehr als bisher muß darum bei der künftigen
Werbung eine sachgemäße Qualitätsprüfung aus¬
schlaggebend sein, für die nicht der Rohstoff, son¬
dern die wirkliche Güte und Eignung des Erzeug¬
nisses bestimmend ist.

Ausbildung vonl-ewerbelelirern
Im Frühjahr 1937 beginnt am StaatlichenBe-

rufspädaaogischen Institut Berlin und seiner Ab¬
teilung Köln wiederumein neuer Lehrgang zur
Ausbildung von Gewerbelehrernund Gewerbe¬
lehrerinnen. Die Ausbildungam Institut dauert
vier Semester. Dem vierten Semester folgt die
Abschlußprüfungund hieran anschließendein
praktisch-pädagogischesJahr , mit dessen erfolg¬
reicher Zurücklegungder betreffende Kandidat
oder die betreffendeKandidatin die Anstellungs¬
fähigkeit für den preußischen Berufsschuldienst er¬
langt. Bei dem zurzeit bestehenden Mangel an
Gewerbelehrern pflegen die Teilnehmer am
praktisch-pädagogischen Jahr alsbald Stellung zu

finden und erreichen dann zumeist schon nach
einem Probejahr lebenslänglicheAnstellungals
Eewerbeoberlehrer. Für Gewerbelehrerinnen
kommt eine lebenslänglicheAnstellungvor Vol¬
lendungdes 35. Lebensjahresnach den gesetzlichen
Vorschriftennicht in Frage. Bewerbungenum
Zulassung zur Gewerbelehrer(innen) - Aus¬
bildung müssen bis spätestenszum 1. November
ds. Js . dem Direktor des Staatlichen Berufs¬
pädagogischen Instituts zugegangen sein. Später
eingehende Bewerbungenbleiben unberücksichtigt.
NähereAuskunft über die Zulassungsbedingungen
erteilt das Staatliche BerufspädagogischeIn¬
stitut, Berlin 81V. 68, Kochstr. 65, und seine Ab¬
teilung in Köln, Pfälzer Straße 34. Auch sind
bei den Dienststellen Merkblätter über die Ge-
werbelehrer(innen)-Ausbildung gegen vorherige
Einzahlung von 50 Rpfg. erhältlich.

„Niedersachsen im flusland"
Pros. Dr. Kippenberg, der Leiter der For¬

schungsstelle„Niedersachsen im Ausland" wendet
sich mit nachfolgendem Aufruf an die Bremer
Bevölkerung:

Die Forschungsstellein Bremen sammelt dre
Anschriften sämtlicher Volksgenossen, die aus
Bremen, Oldenburg. Ostfriesland und dem Ge¬
biet der Unterwesernach Uebersee gegangensmd.
Sie bittet dringend um weitere tatkräftige Un¬
terstützungbei dieser Arbeit. Schickt uns alle
Anschriften und für uns wertvollen Mitteilungen
über Leben und Tätigkeit der Ausgewanderten.
Jeder Volksgenosse drüben soll aus seinemnie¬
dersächsischen Heimatortevon Zeit zu Zeit hören.
Zu diesem Zwecke nennt uns bitte auch Persön¬
lichkeiten. die gewillt sind, Heimatzeitschristen
und Briefe hinauszusenden.

Nein bleiben und reis werden!"

Jubelfeier in fjabenliausen
Starke Beteiligung an der 50-Zalirfeier des Männergesangoeceins„Harmonie"

flrbeitstagung des Bremer Jungvolks—Verantwortungsbewußter kinsass der Jungvolk-
füßrer - vor dem Beginn der Sommerlager

Stammführern  komme dann noch die gei¬
stige und seelische Seite hinzu. Es ist wichtig, daß
diese Führer ihren Kameraden etwas zu sagen
wüßten und daß diese stets vertrauensvoll zu
ihnen kommen könnten.

Jedes Fähnlein, das etwas Wertvolles leiste,
diene damit zugleich der größeren Gemeinschaft
des Jungbanns und letzten Endes dem Führer
und der deutschen Volksgemeinschaft. „Was ihr
tut," so schloß der Gebietsjungvolkführer, „ge¬
schieht für den einzigenLohn, einmal das stolze
Gefühl zu haben, schon als kleiner Junge mit
dabei gewesenzu sein und in einem solchen
Deutschlandunter einem solchen Führer aufzu-
wach>en. So bedeutet auch diese Führertagung
kurz vor dem Beginn der Zelt-Sommerlager
einen Kraftquell für neuen Einsatz und eiserne
Pflichterfüllung!"

Anschließendverbreitete sich Jungbannführer
Rolf Redeker  in eingehenderWeise über die
Bedeutungund den genauenVerlauf der Som¬
merlager,  über denen die Parole aufleuchte:
„Rein bleiben und reis werden !" Das
gewaltige Erlebnis des Lagers müsse ganz aus
der Lagerzeit erwachsen und für die spätere Er¬
innerung gestaltet werden. Vor allem gehe aus
der gründlichenund gewissenhaften Vorbereitung
der Sommerlagerhervor, daß nichts in der pein¬
lichen Vorsorge für das Wohl der Jungens über¬
sehen wordensei, so daß die Eltern mit frohem
Vertrauen  ihre Jungens in die Lager schicken
könnten. Die Jungvolkführer seien sich ihrer gro¬
ßen Verantwortung gegenüber den Eltern der
ihnen anvertrauten Jungen voll bewußt! Die
Sanitätseinrichtung, gesundheitlicheBetreuung
und Verpflegung durch Berufsköcheund alles
sonst-Erforderlichesei bis ins Kleinste vorberei¬
tet. Wir  Gallen," so rief der Jungbannführer
aus. „zeigen, was Haltung und Ehrauf¬
las! ung  ist ! Wir wollen nicht immer nur von
hohen Begriffen predigen, sondern nur noch
Taten  sprechen lassen! Wir wollen den Jungen
ein hohes sittliches Leben  vorleben,, daß
sie auch durch die Lagerzeit mit ihrer vielseitigen
Anregung und Erholung zu Menschen herangebil¬
det werden, die einmal froh und stark ins Leben
hinaustreten können!" -<jf-

Innerhalb einer mehrwöchigen Schulungsarbeit
traten gestern die Jungvolkführer des Bremer
Jungbannes im Festsaal des Neuen Gymnasiums
an der Parkallee zu einer Arbeitstagung zu¬
sammen, an der auch Gebietsjungvolkführer
Werner Frehse,  sowie Jungbannführer Rolf
Redeker  teilnahmen . Der Eebietsjungvolk-
führer betonte in seiner Rede über „die Aufgaben
des Jungvolkführers", daß an der Spitze allen
Tuns das Bekenntniszum Führer, zur Einigkeit
und zur Fahne stehe! Heute gelte es, die Parolen
für die kommenden Wochen und Monate der Arbeit
zu empfangen. Die Jungenschafts- und Jungzug-
sührer, die als Führer den Jungens vorstünden,
seien zugleich deren erstes sichtbares Vorbild. Der
von ihnen geführte Junge schaue auf die kleinste
Regung und forme sich daraus sein Werturteil.

Neben dem Elternhauseund der Schule bilde die
durchbildende Arbeit des Jungvolks einen über¬
aus wichtigen Erziehungsfaktor. Jede Erziehungs¬
arbeit müsse sich aher darüber im klaren sein,
welchen Weg sie einzuschlagen habe Mit vielen
Worten und durch gelehrteBücher könne das hohe
Ziel, das aller Jungvolkarbeit vorschwebe, nie¬
mals erreich! werden. Früher habe es Hunderte
von Limbischen Jugendgruppen gegeben, deren
Grundlagedie Sympathie gewesen sei.

Die gesamte Jungvolkarbeit baue sich auf dem
einen Wörtcken„Achtung" auf. Ob der Iungen-
schafts- und Äungzugführer von seinen Kameraden
geachtetwerde, sei das Entscheidende für seine
Arbeit. Die Achtungsei hier viel wichtiger, als
das „Köpfchen" und das große Wissen. Die
Pimpfe urteilten allein nach dem, was sie mit
ihren Augen vor sich sähen, darnachrichteten sie
sich aus; sie mächten das, was der Jungenschafts¬
führer ihnen vormache und durch sein persönliches
Vorbild gebe. Habe er die Achtung der Kgme-
raden, dann würden sie ihm alle willig folgen.

Die Jungens fragten nur darnach, ob ihr Füh¬
rer etwas könne; deshalb müsse ein jeder Jun¬
genschafts- und Jungzutzsührerstrengste Selbst¬
zucht ühen und ein Vorbild der Reinheit für alle
anderen sein. Bei den Fähnlein - und

Der Männergesangverein „Harmonie"-Haben-
hausen feierte am Sonntag im „Kaffee Linden¬
bast' und „Schierlohs Sommergarten" das Fest
seines 50jährigen Bestehens, an dem die Ein¬
wohnerschaftder Gemeinde wie auch zahlreiche
auswärtige Vereine lebhaften Anteil nahmen,
damit ihre Achtung vor den Leistungendes Ju¬
belvereins bekundend, der an Mitgliederzahl
gewiß nicht groß ist, dessen Streben und Wirken
ftir das deutsche Lied aber hohe Anerkennung
verdient und dessen Treue für die Sache des
DeutschenSängerbundes ein Vorbild ist.

Nachdemvor dem Vereinslokal Kaffee „Zum
Lindenhof" die in geschlossener Ordnung anmar-

auswärtigen Vereine begrüßt waren,
formierte man sich zum Festzugdurch den festlich
geschmückten Ort. Hinter der Kyffhäuserkapelle
fuhren die Veteranen des Vereins, Ueberall er¬
regte der in guter Ordnung marschierende, etwa
500 Personen' starke Umzug, in dem zwölf Ver¬
einsfahnen mitgefühlt wurden, berechtigtesAuf¬
sehen. Wohl kaum jemand hätte eine solch starke
Beteiligung erwartet zumal der gestrige Tag
auch noch der „DeutscheLiedtag" war, der an
alle Sänger besondere Anforderungen stellte.
Ziel des Festzuges war die flaggengeschmückte
Festwiese, wo eine breite Tribüne zur Ausnahme
der vortragenden Vereine errichtet worden war.
Ehrendirigent Schulleiter Erich Sickfeld  rich¬
tete an die Gäste des Jubelvereins herzliche
Worte des Willkommens. Der Tag des 59jäh-
rigen Bestehens, so führte der Redner u. a. aus,
sei ein Markstein in der Geschichte des Vereins,
der immer die Pflege des deutschen Liedes zum
Ziele gehabt habe. Ohne Lieder könne keine
deutsche Seele sein. Das deutsche Lied habe noch
niemanden verdorben, wohl aber schon viele glück¬
lich gemacht. Und zu denen, die dafür gearbeitet
und gewirkt hätten, daß das deutsche Volk ein

singendes Volk werde, habe der MEV. „Har¬
monie" seit fünfzig Jahren gehört.

Nach dem von der „Harmonie" sehr stimmungs¬
voll vorgetragenenWeihelied von Striegler be¬
richtete der Vereinsführer Elsebach  über die
Geschichte des Vereins. Er höh die Treue und
Kameradschaftmancher Mitglieder hervor, ins¬
besonderegedachte er der beiden noch lebenden
Mitgründer des Vereins, Gebrüder Gerhard
und Johann Ehlers,  denen er Dank für
die dem Verein bewiesene Treue sagte.

Der Männergesangverein„Harmonie" und der
ihm befreundeteMEV. Oberneulandsangen dann
gemeinsam die „Hymne an das Feuer", von Zen-
ger. Dieser Vortrug bewies das gute Stimm-
material der ländlichenVereine und die Pflege
des Lieder gerade auch in den kleinenVereinen.
Anschließend wies der kommissarische Kreisfllhrer
vom Gau 6 (Niedersachsen), Kreis Bremen im
DSV., Wessel,  darauf hin, daß am gleichen
Tage rund eine Million Sänger am deutschen
Liedtag versammelt seien, um für das deutsche
Lied zu werben. Diese Tatsache lasse erkennen,
daß es um das deutsche Lied nicht schlecht stehe,
und daß es sich lohne, dafür zu arbeiten und zu
wirken. Für das 50jährige erfolgreicheWirken
des MGV. „Harmonie" im Dienst des Deutschen
Sängerbundes überreichte er dem Verein eine
Ehrenurkundedes DSB. Der Kreisführer über¬
gab ferner den Sangesbrüdern Elsebach
(Habenhausen) und Vrigge (Bremen -Süder-
vorstadt) für 40jährige Bundestreue die goldene
Ehrennadel. Eine begeistert aufgenommene Führer¬
ehrung schloß diesen Teil der Feier. Auch den
beiden Mitgründern des MGV. „Harmonie"
wurden Ehrenurkundenüberreicht. Die Frauen
des Vereins schmückten dann die Vereinsfahne
mit einem breiten Fahnenband, der Volchschor
Habenhausen überreichte dem Jubelverein mit
den Wünschen für weitere gute Zusammenarbeit
einen Fahnennagel und der festgehende Verein
schmückte die Fahnen der Eästevereine mit Er¬
innerungsbändern.

Ein Eesamtsingen der Untergruppe Bremen-
Süd des DSB. leitete unter Leitung von Unter-
gruppen-ChormeisterK. Schmidtdas Singen der
einzelnenVereine ein. Alle Vortrage wurden von
den zahlreichen Festteilnehmernmit starkem Bei¬
fall aufgenommen. Am Festzug und am Singen
nahmen folgende Vereine teil : Männergesangver¬
ein „Brema", „Bremer Liedertafel von 1879",
Männergesangoêein „Frisch-Auf", Männergesang-
verei-ir „Neue Eintracht". Männergesangvereinder
Südervorstadte. V.", Männergesangverein„Wohl¬
auf", alle aus Bremen; ferner Männergesangver¬
ein Huchting, Männergesangverein „Loreley"-
Hasenhüren, VolkschorÄrsten, Volkschor Haben¬
hausen, Männergesangverein Oberneuland, Ge¬
sangverein „Eintrachst'-Uphusen, Männergesang¬
verein „Lyra"-Hemelingen, Gesangverein „O'r-
pheus"-Hemelingen, Männergesangverein Vrin-
kum, Männergesangverein „Ärion" von 1862,
Bremen, Männergesangvereinder östlichen Vor¬
stadt, Bremen.

Ein Festball in zwei Sälen und im Tanzzelt
bildete den fröhlichen Ausklang dieses Festes,
auf dessen guten Verlauf der festgebende Verein
stolz sein kann. 0. U.

flufruf der lzI.
an alle Studenten der Medizin

Vom 11. Juli bis 25. Juli und vom 25. Juli
brs 8. August 1936 finden die Sommerlager der
HJ. statt. Tausendenvon deutschen Jungen soll
in dieser Zeit geistige und körperliche Erholung
geboten werden. — Um diese Erholung in jeder
Richtung zu gewährleisten, ist es vor allem er¬
forderlich, daß die gesundheitliche Betreuung der
Lager gesichert ist. — Es ist dafür Sorge ge¬
tragen, daß in ernsteren Fällen für jedes Lager
ein in der UmgebungwohnenderArzt vom Amt
für Volksgcsundheit zur Verfügung gestelltwird.
Darüber hinaus ist es aber wünschenswert, daß
in jedem Lager ein Student der Medizin die
Gesundheitsaufsichtführt. Leider befindet sich
,m Bereiche des Gebietes 7 (Nordsee) keine Uni¬
versität, die für diese Ausgaben geeignete Stu¬
denten namhaft machen könnte.

Es wird daher auf diesem Wege der Aufruf
erlassen an alle Studenten der Medizin (auch
Zahnmedizin und Pharmazie), die dafür Inter¬
esse haben, innerhalb der Zeit vom 11. Juli bis
25. Juli und vom 25. Juli bis 8 August in

einem der landschaftlich herrlich gelegenenSom¬
merlager den Gesundheitsdienstzu übernehmen,
sich bis spätestens 1. Juli mit Angabe der m
Frage kommenden Zeit (mindestensacht Tage)
bei dem Leiter der Eesundheitsabteilungdes Ge¬
bietes 7 (Nordsee), Oldenburg i. O.. zu melden.
Gewährt wird freie Fahrt, Unterkunftund Ver¬
pflegung.

Urlaub für die werktätige Jugend
Wenn heute die Hitler-Jugend und die Deutsche

Arbeitsfront im Rahmen der llrlaubsaktion ins¬
besondereihr Augenmerkrichten auf die werk¬
tätige schaffende Jugend, so tun sie das in der
Erkenntnis daß gerade jener junge herainoach-
sende Mensch in erster Linie einen Anspruch auf
Urlaub. Erholung und Entspannunghat.

Und doch trifft man heute noch Wirtschaftsfüh-
rer. Handwerksmeisterusw die sagen: »Urlaub
haben wir früher nicht gekannt, warum braucht
heule die Jugend einen Urlaub?"

Wir können nur mit einem mitleidigenLächeln
über jene Kreise Hinweggehen die auch heute noch
nicht erkannthaben, dag die Entwicklung der ver¬
gangener Jahrzehnte sich gerade auf oie rügend
in katastrophalerWeise ausgewirkt yar indem
man im jungen Menschen nur eine billige Ar¬
beitskraft erblickte, der aber in jungen wahren
schon körperlich zugrunde gerichtetwurde. Man
vergaß, daß jener junge, körperlich und geistigm
der' Cntwicklung begriffene schaffende Menich diese
Belastung nicht tragen konnte und gesunsheitlich
zugrunde gehen mußte, zumal nicht einmal Zeit
gegeben wurde, zur Erholung und Ausspannung,
zur Sammlung neuer Kräfte, nein, er war eine
Maschine, die unaufhörlich arbeiten mußte bis
zum Ruin. Aber genau so, wie jeder Betriebs¬
führer ehrgeizig darüber wacht, daß seine Maschi¬
nen im Betrieb sorgfältig gepflegt werden daß
sie nach einer bestimmten Zeit einmal „überholt
werden genau so hat in erster Linie der schaf¬
fende Mensch, und hier gerade der Jungarbeiter,
die Jungarbeiterin, ein Anrecht darauf, auszu¬
spannen und sich zu erholen. Anspruch auf einen
ausreichenden Urlaub.

Man kann daher auch die Urlaubssrage nie¬
mals von einem kleinen persönlichen Standpunkte
aus betrachten, sondernsie ist letzten Endes eine
unbedingteNotwendigkeitfür eine gesunde Wirt¬
schaft überhaupt; denn der Urlaub für die Ge¬
folgschaftund insbesonderefür die Jugend in
den Betrieben, der doch nur der Gesunderhaltung,
der Erholung und Stärkung dient, wirkt sich letz¬
ten Endes m der erhöhten Leistungssteigerung
und -fähigkeit des Betriebes und damit der
Wirtschaftaus.

Möge doch jeder Betriebsführer, ob in der.In¬
dustrie im Handel oder Handwerk, bald zu dieser
Erkenntnis kommen: Jedem Jugendlichen einen
ausreichenden, bezahltenUrlaub!

Verbilligte Marmelade im kjauslialt
Die Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirtschast

im Deutschen Frauenwcrk, Gau Weser-Ems. teilt
mit: Für 32 Pfa. bekommen wir heute 500 Gramm
gute, deutsche Marmelade. Der Preis wurde von
der Regierung so niedrig festgesetzt, damit sich
jeder diese Marmelade kaufen kann, die auf die
sauberste Art in vielen Fabriken Deutschlands her¬
gestellt worden ist. Sie ist mit reinem Zucker ge¬
süßt. Darum verwendet dies gute. preiswerte
Erzeugnis, nicht nur als Brotaufstrich, sondern
nehmt es auch zur Bereicherung des
zettels. Die Marmelade ist nicht nur nahrhaft
und gesund, sondern sie hilft uns auch Fett sparen.
Wir sollten uns daran gewöhnen, am Nachmittag
ein Marmeladenbrot zu essen und die Marme¬
lade nicht allein auf den Frühstückstisch bringen.
Jede Hausfrau, die die verbilligte Marmelade
kauft, verhilft den deutschen Obstbauernzum Ab¬
satz ihrer Erzeugnisse und gibt deutschen Arbeitern
Brot, die bei der Herstellungdieser Marmelade
ihren Erwerb haben.

Schülerzug1179 Werden—Eqstrup. Vom 1. Juli
ds. Js . ab wird der Schlllerzug1179 Verben—
Eystrup spät er  gelegt und wie folgt bis Nien-
burq (Weser) durchgeführt: 1179

Verben
Wahnebergen
Dörverden
Eystrup
Rohrsen
Nienburg (Weser)

IV 3.
ab W 14.19

14.26
14.33
14.42
14.56

an IV 15.05
Der Zug verkehrt nur an Schultagen, so daß

an diesen' Tagen eine durchgehende Verbindung
Bremen —Verben —Nienburg  besteht.

Billige Reichsbahnsonderfahrtnach Helgoland.
Das Reichsbahn-Verkehrsamt Hannover hat für
Sonnabend und Sonntag, 4./5. Juli , eine billige
Sonderfahrt nach Helgoland in Aussicht genom¬
men. Der Zug hält u. a. auch in Bremen  Hbf.
Eine ausführliche Reisebeschreibunggeben die
Fahrkartenausgaben und amtlichen Reisebüros
kostenlos ab.

FeriensonderzügeBremen—Harz. Wie wir vom
Landes-FremdenverkehrsverbandHarz erfahren,
werden die für den 9. Juli vorgesehenen Ferien¬
sonderzüge nach dem Nordharzüber Goslar—Bad
Harzburg—Jlsenburg—Wernigerode mit Endziel
Halberstadt und nach dem Südharz Lider Herz¬
berg—Bad Sachsa—Walkenried—Nordhausenmit
Endziel Erfurt durchgeführt. Die Fahrpreis¬
ermäßigungbei diesen Zügen bertägt 40 Prozent.
Der Reisende ist an keine Mindestaufenthalts-
dauer gebunden, doch ist die Rückfahrtinnerhalb
von zwei Monaten anzutreten.

Die Wege des deutschen Liedes
Liedtag des Deutschen Sängerbundes in Bremen

In den herrlichen Sommersonntag, den uns
der Himmel gesternbescherte, sang und klang es
aus tausend Kehlen in tausend Herzen: das
deutscheLied.  Wie im ganzen Reich, so traten
auch in Bremen die im Deutschen Sängerbund ver¬
einten Männerchäreauf den Straßen und Plätzen
an zu einem Liederkonzert unter freiem Himmel;
und da der Liedtag nicht nur ein Tag des Dankes
und des Bekenntnisses zu einem unserer wertvoll¬
sten Kulturgüter sein soll, sonderndarüber hin¬
aus eine Piomertat der Sänger, eine Werbung
und Mahnung an alle, dieses Gut nicht verküm¬
mern zu lassen, sich für es einzusetzen und es zu
pflegen, war es doppelt beglückend, zu sehen, daß,
an welcher Stelle auch immer gesungen wurde, ein
dichter Menschenring die Sänger umgab, aufmerk¬
sam lauschend, dankbar Beifall spendend. Das
deutsche Lied wirkt heute lebendiger denn je in
unserem Volk. dank einer bewußten Förderung
und Pflege, die feinen Wert als gemeinschafts-
bildendes Element und als maßgeblichen Kultur¬
faktor anerkennt. Den noch Abseitsstehenden will
dieses Genreinschaftssingen des Deutschen Sänger¬
bundeshinführenzur Freude am Lied, zur Freude
am freien und befreienden Singen. Das kann
nicht besser geschehen, als durch den Gesang mitten
im Volk. der auch den Nicht-Konzertbesuchern die
schönsten Gaben aus dem reichen Liederschatz
unsres Vaterlandes nahebringt.

Wir müssenes uns versagen, alle die wert¬
vollen und mit ganzer Hingabe gesungenen Lied-
vorträge, die gestern vormittag und nachmittag
in unserer Stadt durch die Bundesgesangvereine
des Deutschen Sängerbundes gebotenwurden, ein¬
zeln zu besprechen.Natürlich war im Stadtzentrum
der Hörerkreis wieder besonders groß; auf dem

Domshof übte das Liedkonzertder Vereinigten
Männerchöre „BremischerPolizeibeamten" und
„Roland" große Anziehungskraftaus. Hier be¬
reicherte das Musikkorpsder Schutzpolizeidie
Vortragsfolge durch Orchestermusikund Chor¬
begleitung. Einer der ersten am Platze war der
^Quartettverein Glocke", der morgens nahe den
Technnchen Staatslehranstalten sang; zur gleichen
Stunde horte man die Männerqesangvereine
^Germania" und „Liedertafel Nordost" an der
Wettersäulevor dem Staatstheater , den Männer¬
gesangverein „Echo" in Burg und später in
Erambkermoor, den „HanseatischenMännerchor"
am Neuen Markt, den Männergefangverein
„Lyra an der Ecke Ludwigstraße/Elockenstraße
und den Frauenchor„Harmonie" an der Stettiner
-straffe. Eine Stunde später traten die Männer-
gesangvereine der westlichen Vorstadt, die „Lieder¬
tafel Bremer Fleischer" mit dem „MGV. Nieder¬
sachsen", der „Bremer Männergesangverein" und
die „Liedertafel Union", der „Bäckermeister-Ge¬
sangverein", der „Neue Männerchor von 1907"
und der „Bremer Liederkranz" an, wenig später
die Chöre des „Bremer Lehrergesangvereins" mit
der „Sänqergilde des Vereins Vorwärts", der
„MGV. Waller Frohsinn", der ..Waller Männer-
gesangverein". der Gesangverein .Eutenberg" und
„FrohsinnArbergen". Am Nachmittag sangen der
..Männergesanqvereinder östlichen Vorstadt" und
die „Liedertafel Findorff". So gab es keinen
Stadtteil , der nicht von den Sängern ausgesucht,
kaum einen Volksgenossen, dem gestern nicht ein
singender Gruß entboten wurde. Den Sängern
und ihren Chormeisternsei Dank für ihren Ein¬
satz und für die schönen Gaben, mit denen sie
gestern Tausendenden Sonntag verschönten.
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MiighmnastU 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik.
^kn der Pause : 6.45 Wocheneingangs-Spruch . 7.00
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Allerle, Ratschlage
10.00 Die Eidechsen, die von den Schengen nichts
wußten . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwi¬
schen elf und zwölf. 12.00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht 12.16
Schlvßkonzert Hannover . In der Pause . 13.00 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort-
setzung des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Borsensunk. 15.20
Schiffahrtsfunk 15.3» Kleines Konzert. 16.00 Musik
zur Kasseestunde. 17.00 Rostocker Buchdrucker werden
gegautscht. 17.25 Lütt bunte Höög. 17.45 Friedrich
Ludwig Iahn gründete vor 125 Jahren den ersten
deutschen Turnplatz . 18.00 Fröhlicher Alltag . 1845
.Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 10.00 Neue Orchester¬
musik. 19.45 Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.1» Barnabas von Geczy spielt. 21.10 Zwischen Tag
und Traum . 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Musik zur
„Guten Nacht' -

Wetterdienst cisr 82
Wottorberloktckes kelcksrvetterälenste»

(LasKiidsart Kiemen)

Noch immer kein Negen
Die westliche Hochdruckbrück« hat sich ostwärts ver¬

lagert. Unser Gebiet trat dabei am Sonntag in den
Bereich ihrer absinkendenLustmassen und hatte daher
heiteres Wetter. Da sich über Skandinavien durch Zu¬
strom kalterLust ein neues Hochdruckgebietgebildet hat,
halben wir in der nächstenZeit mit schwachenWinden
auS nordwestlichen Richtungen und meist heiterem,
trockenemWetter zu rechnen. Die Temperaturen werden
durch verstärkte Sonneneinstrahlung tagsüber wieder
Höher liegen.

Mtts ûngstsdstts vom 28. ^unl 1836

25,5

Minimum
s.r

bileäerrek.

Borausfag« für den 2». Juni : Schwache umlaufende
Winde, heiter bis wollig , trocken, Temperaturen
zwischen20 und 25 Grad.

Aussichten für den 30. Juni : Fortbestand des im
ganzen trockenenvielfach heiteren Wetters mit zuneh¬
mender Gewitterneigung.

3 blr -1Uronon
MittagessenI : Kohlrabi in Milchsohe und Salz-
kartossel» mit beliebigemFleisch

750 8 Kohlrabi werden geschält, in Scheiben ge¬
schnitten und in Wasser und Milch weichgekocht.
Man machteine helle MehlschwitzeauS 1'/, Eßlöffel
Fett und der gleichen Menge Mehl, verrührt diese
mit Milch und schmeckt mit Muskatnuß ab. Dann
gibt man die Kohlrabi hinzu und füllt nach Bedarf
mit Milch aus.

MittagessenII : Dicke Erbsensuppe mit Speck
Am Abend vorher eingeweichte Erbsen werdenmit
dem Weichwasser ausgesetzt und halbgargekocht.
Dann gibt man geschälteund in Stücke geschnittene
Kartoffeln, wie auch75 s geräuchertenSpeckhinzu.
Den Speck kann man auch in Würfel schneiden,
auslassen und kurz vor dem Garwerden des
Gerichts dazugeben. Man gibt gleichfalls etwa?
Fett und Suppenkräuter hinzu und würzt nach
Geschmack.

ftnreigen-er deutschen flrbeitsfront
lvls klar koleeucken SllttsIIaneea rebörea

eam Lnrvlreatellls

NSG. „Kraft durch Freude"
Sonnabend und Sonntag , 4,/5. Jnli , germanenkund-

liche Studiensahrt nach Detmold. Besichtigt werden:
das alte germanischeSonnenwend-Heiligtum, die Ertern-
steine, das Drei-Hügel-Heiligtum, die germanische
Kampsspielbahn Langelau, die germanische Feststraße,
kleiner Hünenring, Teutoburg und das Hermanns¬
denkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis
einschl. Uebernachtungund Frühstück, Mittagessen (Ein-
tops) 11 Mark. — LetzterAnmeldetermin 1. Juli.

Berichtigungsblatt zum LaschensahrplanTeil l
1. Anlage. Zu der Sommerausgabe 1936 des amt¬
lichen Taschensahrplansder Reichsbahndirektion
Hannover für das VerkehrsgebietNiedersachsen
(Teil I) ist ein Berichtigungsblatt erschienen. Die
Fahrkartenausgaben und sonstigen Verkaufsstellen
der Taschenfahrplänegeben Berichtigungsblätter
unentgeltlichan Käufer von Taschenfahrplänenab.

Urlaubskarten , Urlaubsmarken und Urlaubs¬
geld am Postschalter . Im Anschluß an die Verord¬
nung des Reichsarbeitsministers über die Ein¬
führung von Urlaubskarten und Urlaubsmarken
ist jetzt die Verordnung des Reichspostministers
über den Vertrieb dieser Karten und Marken so¬
wie über die Auszahlungdes UrlauLsgeldes er¬
schienen Hiernach werden Urlaubskarten und
-markenvom 1. September 1936 an bei den Post¬
anstalten vertrieben. Die Karte kostet 19 Rpf.
Die Marken werdenzum Nennwert von 5, 19, 29,
39, 59 und 199 Rpf. abgegeben. Das Urlaubsgeld
wird ebenfalls bei den Postanstalten ausgezählt
und zwar gegen Rückgabe der Urlaubskarte und
in Höhe der in der Urlaubskarte verklebten Ur¬
laubsmarken. Auf Verlangen kann der Betrag
auf ein Postscheckkonto überwiesen werden. Für
den Vertrieb der Urlaubsmarkenund für die Aus¬
zahlung des llrlaubsgeldes hat der Unternehmer
für jeden 16 Wochenabschnitte umfassenden Teil
der Urlaubskarte 39 Rpf. in Postwertzeichenzu
verkleben.

„Ja . mein Kind. zum Künstler mutz man eben
geboren sein!"

deine"Eltkrn!'̂ '° " ^ r die Schuld auf
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öauleiter Növer aus dem klirentag Llelmenliorsts
Olänzender Verlauf der Zeiinjtchresfeierder Ortsgruppe der VSVflp.

Delmcnhorst , 28 Juni.
Der Sonnabend und Sonntag stand in Delmen-

horst im Zeichen des 10 . Jahrestages der
NSDAP.  Bereits am Sonnabend trafen aus
der näheren und weiteren Umgebung Hunderte
von Gästen und Teilnehmern eim Auch der Sonn¬
tag brachte einen starken Zustrom aus der Um¬
gebung . Die Stadt selbst war festlich geschmückt,
über die Hauptstraßen waren einheitlich große
Girlanden gezogen , so daß die Stadt bei dem herr¬
lichen Wetter ein schönes und festliches Bild bot.
Der 10. Jahrestag nahm seinen Auftakt mit
einem vom Kreis Delmenhorst und Oldenburg-
Land im Fitgerhaus  für die Arbeitsopfer ge¬
gebenen Essen. Nachmittags vereinte ein groß¬
zügig aufgezogenes Kinderfest  die Delmen¬
horster Jugend zu fröhlichen Spielen.

Der Abend brachte die große Feiergestaltung
auf dem Adolf -Hitler -Platz . In tagelanger , mühe¬
voller Arbeit war von den Politischen Leitern und
freiwilligen Helfern ein Tribünenbau entstanden,
der in seiner schweren, wuchtigen Gestaltung
einen wirkungsvollen Hintergrund für die Feier¬
stunde bot . Auf der Tribüne selbst hatten 1500
Sänger aus allen Gliederungen , sowie fünf Mu¬
sikkapellen Aufstellung genommen , angestrahlt von
Scheinwerfern . Der große , geräumige Platz war
mit einem Eirlandenkreis umzogen , während der
Aufmarsch der Gliederungen durch eigens errich¬
tete große Torbogen erfolgte . Tausende von Volks¬
genossen hatten auf Bänken Platz genommen , so
daß die Feier , die sich bis gegen 24 Uhr hinzog,
von allen ohne Beschwerden miterlebt werden
konnte.

Kreisleiter Pg . Sturm  eröffnete die Feier¬
stunde mit einem Gedenken an die Toten des
Weltkrieges . Während die Musikkapellen leise das
Horst -Wessel-Lied intonierten , gab die SS .-Wache
vom Delmenhorster Flugplatz eine dreimalige
Ehrensalve ab . Anschließend begrüßte der Kreis¬
leiter die Vertreter des Gaues , der Stadt , her
Wehrmacht , sowie ganz besonders den Gründer
der Delmenhorster Ortsgruppe  der
NSDAP ., Pg . Fritz Schulte.  Er schloß seine
Ausführungen mit dem Wunsche, daß diese beiden
Tage des inneren Erlebens allen Partei - und
Volksgenossen neue Kraft für die kommenden
Kämpfe geben mögen.

In wundervoller Zusammenarbeit brachten
dann die 1500 Sänger aus allen Gliederungen
die chorische Darbietung : „Ewig lebt die
SA ." von Bruder zu Gehör . In wochenlanger
Probe war dieses Werk unter der bewährten Lei¬
tung des bekannten Dirigenten D . Osterthun
eingeübt worden und wurde glänzend zum Vortag
gebracht.

Pg. Fritz Schulte , der Gründer der Delmen¬
horster Ortsgruppe, ging dann auf die Jahre der
Gründung ein, schilderte einige Kampferlebnisse
und betonte, daß nunmehr Delmenhorst neben
einer Stadt des deutschen Arbeiters auch eine
Stadt des deutschen Soldaten gewordensei Er
schloß mit einem flammendenBekenntnis zum
Führer.

Es schlössen sich gymnastische Tänze der Eym-
nastikgruppe des Sportamtes Bremen un¬

ter Leitung von Frl . Katharina Rüst  an . die
ebenso wie die ausgezeichneten Volkstänze der
BDM .-Eruppe Delmenhorst allseitig begmsterie
Anerkennung fanden . Mit einem großen Feuer¬
werk  wurde der erste Tag der 10-Jahresfeier
geschlossen.

Der Sonntag begann bei strahlendem Sonnen¬
schein mit einem Wecken des SA .-Marinestandar-
ten -Musikzuges sowie des SA .-Spielmannszuges.
Gegen 8 Uhr fanden Einizeltagungen der NSKOD.
statt , wo Pg . Spangemacher  über die Be¬
lange der Kriegsopfer sprach, der Kreishandwer¬
kerschaft. wo Reichsstoßtruppredner Pg . BUsing
über die Arbeit des Handwerkers im neuen Staat
sprach. Weitere Einzeltagungen veranstalteten der
NS .-Beamtenbund mit Gaustellenlciter Pg . Hühn
als Redner , sowie der N2 .-Lehrerbund , wo Pg.
Fritz Schulte  über Erzieherfragen sprach.

Der Appell der Politischen Leiter und Nürn-
bergfahrer wurde von Gauorganisationsleiter
Walkenhorst  und Gauausbilder Eisenreich
abgenommen . Beide sprachen sich anerkennend über
die Arbeit der Kreise Delmenhorst und Olden¬
burg -Land aus.

Gegen 13 Uhr sehte der Aufmarsch aller Gliede¬
rungen auf dem Hindenburg -Platz ein . Der
Appell wurde hier vom Gauleiter Neichsstatt-
halter Carl Röver  selbst abgenommen . Beim
llmmarsch durch .die Stadt sah man an der Spitze
die Träger des goldenen Parteiabzeichens im
schlichten Braunhemd , es folgten die ältesten
Kämpfer der Kreise im weißen Hemd zur Erinne¬
rung an die Verbotszeit der SA . Nach dem Vor¬
beimarsch vor dem Gauleiter nahm die Heldische
Feierstunde auf dem Adolf -Hitler -Platz gegen
15 Uhr ihren Anfang.

Mittlerweile hatten sich auf dem Platz wieder
Tausende eingefunden, so daß, wie der Gauleiter

später selbst sagte , fast ganz Delmenhorst auf
diesem großen Platz versammelt war . Die Hel¬
dische Feier von Gerhard Schumann,  dem
Träger des Staatspreises , wurde mit Unter¬
stützung des Landesorchesters Oldenburgs ausge¬
zeichnet und mitreißend wiedergegeben . Kreis-
ichulungsleiter Lehmhus  sprach die Worte der
Dichtung . Chor und Orchester brachten dann an¬
schließend wieder Darbietungen , u. a . von Ernst
Moritz Arndt : „Was ist des Deutschen Vaterland"
und „Deutschland blühe nun auf " , von Erik
Meyer -Helmund.

Bevor der Gauleiter Carl Röver  das
Wort ergriff , überreichten kleine VDM .-Mädel
mit Kornblumenkränzen im Haar dem Gauleiter,
dem Kreisleiter , sowie den alten Kämpfern Rosen.
Dann nahm Gauleiter Carl Röver das Wort und
führte u. a . aus , er glaube , daß sich auf diesem
Platz fast die ganze Bevölkerung von
Delmenhorst versammelt habe.  Er
dankte besonders Fritz Schulte und den vielen
anderen alten Kampfgenossen , daß sie vor zehn
Jahren das Banner Adolf Hitlers in Delmenhorst
aufgepflanzt hätten Heute sei die ganze Stadt
am Ehrentage der Delmenhorster Bewegung zum
Appell angetreten . Kampf habe es in der Kampf¬
zeit gegeben und diesen Kampf werde es ewig
weitergeben . Der Appell der Stadt solle eine
innere Ausrichtung sein. Niemals wieder dürfe
diese Volksgemeinschaft zerbrechen , sonst wäre der
Traum vom ewigen Deutschland dahin . Der Gau¬
leiter schloß mit dem Appell , daß jeder an seinem
Platze wie bisher seine Pflicht erfüllen möge,
damit das große Ziel , das sich der Führer setzte,
erfüllt werden kann . Der Kreisleiter dankte dem
Gauleiter für seine Worte und schloß den
10. Jahrestag der NSDAP . Lü.

Der große lag der Unterweser
ZS Sahnender VflS. auf dem Kreistreffen der NSVflp . inwesermünde -vremerhaoengeweiht

Die Ilnterweserstädte hatten sich zum zweiten
Kreistreffen der NSDAP . am Sonnabend und
am Sonntag so festlich geschmückt wie kaum je zu¬
vor . Der Sonnabend begann mit Be triebs-
appellen  in den großen Betrieben . Er
brachte ferner die Fortsetzung der Parteirichter¬
tagung des Gaues Osthannover und eine Tagung
des Amtes für Erzieher . Am frühen Nachmittag
wurde Gauleiter Staatsrat Telschow  im Bre-
merhavener Stadthaus in Anwesenheit der füh¬
renden Vertreter der Partei , der Wehrmacht , der
Behörden und der Wirtschaft empfangen durch
Oberbürgermeister Lorenzen  und Kreisleiter
Kühn.  Der Oberbürgermeister überreichte dem
Gauleiter als bleibende Erinnerung an die vom
Gauleiter mit so viel Sorge behüteten Unter¬
weserstädte ein Bild vom alten Bremerhavener
Hafen . Der Gauleiter wies in seiner Erwiderung
vor allem darauf hin , daß Kreisleiter Kühn die
Verhältnisse an der Unterweser mit Energie,
Tatkraft und eisernem Willen ge¬

TNinisterbesuch in Ihedinghausen
60  Siedlungshäuser wurden geweiht

: Das Amt Thedinghausen stand Sonnabend
im Mittelpunkt eines ganz besonderen Ereignisses.
Hier wurde die Weihe der ersten 60 Wegewarts-
Siedlungshäuser , die sich im Lande Braunschweig
in Bau befinden und die auch gleichzeitig die
ersten dieser Art in Deutschland sind, vorgenom¬
men . Die Tatsache , daß gerade Thedinghausen
es sein durfte , wo dieser Weiheakt vollzogen
wurde , und der damit verbundene Ministerbesuch
des braunschweigischen Finanzministers Alpers
waren der Grund dafür , daß ganz Thedinghausen
in ein wahres Flaggenmeer getaucht wais Kurz
nach 11 Uhr bereits marschierten die verschiedenen
NS .-Formationen nach dem Festplatz an der
Syker Straße , wo zwei Siedlungshäuser gebaut
sind.

Kurz nach 12 Uhr traf Staatsminister Alpers
ein, dem von Sturmführer Fahrenholz  Mel¬
dung gemacht wurde. Unter den Klängen des
SA.-Musikzuges schritt der Minister die Fronten
ab. Dann begann der Weiheakt.  Nach einem
Kernspruch nahm RegierungsoberbauratArbeits¬
führer W i t t i g - Braunschweigdas Wort zur
Begrüßungsansprache, in der er den Minister
ganz besonders willkommenhieß und ihm den
Dank der HO Kameraden übermittelte, die die
Häuser beziehen. Er legte dann dar, wie heute,
im Gegensatz zu früher, der Straßenarbeiter
nicht,mehr Eelegenyeits- sondern Facharbeiter
sei, den eine besonders schwere Verantwortung
treffe. Und deshalb habe man auch angefangen,
für diesen BerufszweigSiedlungshäuserzu bauen.
Direktor Ottmer  von der Dietrich-Klagges-
Gartenstadt-AG. legte dar, wie man sich bei
dieser großen Aufgabe von Gründen der Zweck¬
mäßigkeit in der Bauart habe leiten lassen. Er
meldetedann dem Minister die fertigen Häuser,

während Baumeister Meyer-  Thedinghausen den
Dank der Unternehmer für die Arbeits¬
beschaffung abstattete und ein Zimmermann den
Richtspruch sprach.

Dann sprach Staatsminister Alpers.  Er
brachte seine Freude zum Ausdruck , die Landes¬
regierung in Thedinghausen vertreten zu können
und erklärte , der große Sinn des Siedlunqs-
gedankens sei, den Arbeiter bodenständig zu
machen . Der Minister betonte , wie die Landes¬
regierung es immer als ihre vornehmste Pflicht
betrachtet habe , den Landesteil Thedinghausen
besonders zu fördern . Die bereits erzielten Er¬
folge waren nur möglich , weil der deutsche
Mensch sich umgestaltet habe und erst Deutscher
und dann Angehöriger einer Berufsgruppe sei,
weil der deutsche Arbeiter in beispielloser Diszi¬
plin das Aufbauwerk gefördert habe . Auch in
Zukunft werden die großen Aufgaben gelingen,
wenn wir weiter Schulter an Schulter stehen : das
Ziel ist, den Lebensstandart zu erhöhen und je¬
dem Deutschen sein eigenes Haus zu schaffen. „In
diesem Sinne weihe ich die 60 Häuser , und wir
nehmen die Weihe vor . indem wir den Bau¬
meister des Reiches grüßen : Adolf Hitler . Sieg-
Heil !"

Dann wurde die Gedenktafel enthüllt , und
mit dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
klang der Weiheakt aus . Geschlossen erfolgte ein
Marsch durch Thedinghausen und dann gab es den
traditionellen Richtschmaus , auf dem u . a der
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg . Krendel
und Ortsgruppenleiter Pg . Bremer  sprachen.
Mit einem Volksgemeinfchaftsabend , auf dem
auch noch Minister Alpers sprach, klang dieser
für Thedinghausen so denkwürdige Tag aus.

meistert hat, und daß die Unterweserbevölkerung
geschlossen hinter dem Führer  steht.

Auf der Eröffnungsfeier des Kreistreffens im
Bremerhavener Stadttheater betonte der Kreis¬
leiter , daß die Organisation der Partei an der
Unterweser beute absolut gefestigt dastehe , und
daß es gelungen sei, ein dauerndes und wahres
Vertrauensverhältnis zu der Bevölkerung und
zu den Behörden zu gestalten.

Der Nachmittag vereinte im großen Saal der
Stadthalle sämtliche Führer der Partei , ihrer
Gliederungen und der angeschlossenen Verbände.
Der Gauleiter erklärte hier , daß es ihm eine
ganz besondere Freude sei, einen so großartigen
Empfang in den Unterweserorten miterlebt zu
haben . Ehrende Worte galten dem alten Kreis¬
leiter Pg . Lorenzen und dem wegen beruflicher
lleberlastung aus dem Amt eines Kreiswalters
der Arbeitsfront geschiedenen Pg . Schlütsr . Er er¬
klärte ferner , daß er zusammen mit dem Kreis¬
leiter und allen anderen in Frage kommenden
Stellen in unverbrüchlicher Kamerad¬
schaft weiter zusammen arbeiten
werde . Der Eaugeschäftsführer . Vrigadeführer
Herwig,  sagte u. a .. es gelte , durch Leistung
das zu erreichen , was notwendig sei. Die NSDAP.
und alle ihre Gliederungen seien eine verschworene
Gemeinschaft , die in Opferwillen und Disziplin

Oauloitor kköver bexiükt Sie alten Kämpkoi - klukn .: Lüclimano -kslLe

zueinander stehen müssen. Der Kreisleiter stellte
abschließend fest. daß dies letzte Jahr jedermann
zu tätiger Mitarbeit herangezogen habe , die in
Zukunft in Treue , Fleiß und Gehorsam das Werk
aufrichten werden.

Musikzüge der SA ., die Kreiskapelle und die
Kapelle der Hitlerjugend marschierten am Sonn¬
tag schon um 7 Uhr durch die Straßen der Stadt
und brachten das Große Wecken. Um 9 Uhr mar¬
schierten tausend Männer des NSKK . auf und er¬
lebten auf dem großen Sportplatz des Bürger-
parks glänzende motorsportltche Vorführungen.
Neben zahlreichen Tagungen fanden verschiedene
Feierstunden statt , so von der NS .-Frauenschaft.
der SA . und der HJ . Die Großkundgebung im
Viirgerpark sah auf dem größten Platz der Unter¬
weserorte Zehntausende aufmarschiert

Kreisleiter Kühn  weihte 35 Fahnen der Teut¬
schen Arbeitsfront und erklärte , die eisernste Ga¬
rantie für das Bestehen des nationalsozialistischen
Staates sei eben darin zu erblicken , daß die
Deutsche Arbeitsfront zur Fahne der Bewegung
als zum Sinnbringer ihres Wollens gegriffen
hätte . Reichsredner Dr . Lingens  hielt eine
ungefähr dreiviertelstllndige Rede , in der er die
große Kameradschaft , in der Teutschland der
Welt gegenübersteht , ausführlich aufzeigte und
nach einem weitgreisenden Rückblick über die
Jahre des Kampfes den notwendigen Weg in die
Zukunft aufzeigte mit den Sinnworten „Opfern
heißt unsere Saat , unsere Ernte heißt Deutsch¬
land !" Gaugeschäftsführer Brigadeführer Her-
w i g überbrachte der gesamten Bevölkerung An¬
erkennung und Dank des Gauleiters . Ter Gau¬
leiter lasse dem Kreisleiter Kühn seine restlose
Anerkennung  aussprechen . Der Gauleiter
lasse ferner den beiden Oberbürgermeistern der
beiden Städte sowie dem Landrat Mahler des
Kreises Wesermünde und ferner sämtlichen Be-
hördenvertretern , der Wehrmacht und dem Ar¬
beitsdienst danken für die tatkräftige Unterstützung,
Vorbeimarsch sämtlicher marschierender Formatio¬
nen und der Verbände an der Unterweser vor
dem Kreisleiter Kühn und den Führern der ört¬
lichen Behörden und Gliederungen leitete über zu
Unterhaltungsabenden der Ortsgruppen in sechs
verschiedenen Sälen.

»

Neichsarbeitsfülirer Hier! in
Zwischenalin

Am Sonnabend gegen 18 Uhr traf der Reichs¬
arbeitsführer Hier!  in Begleitung von Gau.
arbeitsführern aus dem ganzen Reiche in Bad
Zwischenahn ein und begab sich sofort weiter nach
Bad Dreibergen . Beim Reichsarbeitsführer be¬
fanden sich u. a . auch Generalarbeitsführer
Tholens,  außerdem der Gauarbeitsführer des
Gaues 19, Oberstarbeitsführer zur Loye.

Im Laufe des Sonnabend besichtigte der Reichs¬
arbeitsführer mit den Gauarbeitsführern Arbeits¬
vorhaben im Ensland . Ein Teil der Arbeits-
führer fuhr dann sofort in die Heimat zurück,
während der Reichsarbeitsführer in Bad Trei¬
bergen übernachtete , um am Sonntag der Ein¬
weihung des Frauenarbeitsdienstlagers in Ester¬
wegen beizuwohnen , und um sich dann zur Be¬
sichtigung weiterer Frauenarbeitsdienstlager des
Gaues 19 zu begeben . In Begleitung des Reichs¬
arbeitsführers befindet sich bei diesen Besichti¬
gungen auch die Bezirksführerin Niedersachsen des
Frauenarbeitsdienstes.

Sonnabend abend weilten auch Gauleiter-
Stellvertreter und Ministerpräsident Joel  und
Staatsminister Pauly  zum Empfang des Reichs-
arbeitsführers in Bad Dreibergen , wo sie zu¬
sammen mit dem Reichsarb itsführer und den
Arbeitsführern in kameradschaftlicher Weise den
Abend verbrachten.
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OsterkolL

Ortsgruppenoersammlung des RDK. Die
Ortsgruppe Osterholz des Reichsbundesder Kin¬derreichenhielt am Sonnabend ihre erste Mit¬
gliederversammlungab. Nach einleitenden Aus¬
führungen des Ortsgruppenwartes Reppenhagen
sprach Kreiswart Pg. Rippe über die Bedeutung
des Reichsbundes. Der Redner wies in seinem
Vortrag. der von allen Versammlungsteilnehmer^mit großer Aufmerksamkeit verfolgt wurde, dar¬
auf hin, daß durch den erheblichenZugang von
Mitgliedern auch außerhalb der bisherigen Orts-
gruppenbereiche die Gründung neuer Ortsgruppen
erforderlich geworden sei. Der RDK. sei ein
Kampfbund für die Anerkennung der Kinder¬
reichen und für die Erhaltung und Mehrung des
deutschen Volkes. Materielle Wohlfahrtspflege
könne in Not geratene kinderreiche Familien
allein nicht retten oder aufrichten. Es sei erforder¬
lich, daß den kinderreichenFamilien der ihnen
gebührende Platz in der Volksgemeinschaft ein¬
geräumt werde, daß sie selbst ein freudiges Be¬
kenntnis zum Kinderreichtumablegen, daß sie ein
vorbildlichesFamilienleben führten und daß sie
sich absonderten von den erbschwachenund
asozialen Familien. Es müßte dahin kommen, daß
die Vollfamilienihres Kinderreichtumswegen be¬
neidet würden. Wohl gehöre viel Opfermut und
Entsagung dazu, eine stattlicheKinderzahlaufzu¬
ziehen. Solch einer Opferbereitschaft unsererEroß-
eltern aber verdanke Deutschland das Helden-
geichlecht. das vier Jahre an der Front des Welt¬
krieges standgehaltenhabe.

Kreiswart Pg. Rippe  sprach dann über die
der Bevölkerungspolitik dienenden Gesetze der
Rcichsregierung, deren Ziel es sei, die gesunde
Familie zu fördern, die erbkrankenPersonenaber
an der Vererbung ihrer Krankheiten zu hindern.
Der Redner gedachte dann der Mütter , die sich
Tag und Nacht für ihre Kinder aufopferten, deren
Leben nichts anderes sei als Arbeit und Pflicht¬
erfüllung. Entbehrungsreichsei ihr Leben, aber
nicht inhaltslos. Diese Mütter lebten in ihren
Kindern und für ihre Kinder. Der Reichsbund
der Kinderreichen, dem führende Männer des
Dritten Reichesangehörten, umschließe die wert¬
vollstenFamilien des deutschen Volkes. In ihm
seien alle Vollfamilien vereint im Sinne echter
Volksgemeinschaft, durch ihn werde das Recht der
kinderreichen Familien bei der Siedlung, bet Kin¬
derbeihilfen usw. gewahrt.
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Molkeustratze
Das Kinderwagenproblem
der Familie Meier war wirklich ein
Problem , denn es fehlte das Geld, einen
Neukauf zu tätigen — und woher sollte
man erfahren , wer einen guten , wenig
gebrauchten Wagen zu verkaufen hatte?
Aber wie schnell war das Problem ge¬
löst, als man ein paar Groschen für die
Kinderwagen -Kleinanzeige in der „Bre¬
mer Zeitung " opferte.
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vremens Nuderregatta - ein voller krsolg
Drei vremer Siege am Sonntag / Her vremer Nuderverein von 1882 siegreich im 1. lunlor -vlerer, 2. Senior-kiner

und im Sroßen Senior-stchter
Das rudersportliche Ereignis Bremens fand

gestern mit der Bremer Ruder -Regatta des Bre¬
mer Regatta -Vereins e. V. im Fachamt Rudern
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
einen glanzvoll verlaufenen Abschlug. Wieder
waren ungezählte Zuschauer Zeugen mitreißender
Rennen . Erfreulich hierbei die Feststellung , daß
unser Vremer Ruderverein von 1882 in drei
wertvollen Rennen siegreich blieb und dabei hät¬
ten es vier Siege werden können , wenn der
Jungmann -Achter nicht das Pech gehabt hätte,
kurz vor dem Ziel mit einem Rollsitz Schaden zu
erleiden . Dafür stellten die Senioren in dem
heißumstrittenen Großen Achter aber den wohl¬
verdienten Ausgleich in überzeugender Weise
wieder her , so daß man mit dem Ausgang der
Ergebnisse sehr zufrieden sein kann . Beinahe
hätte es auch noch im Schluß -Achter zu einem
Siege für Bremens Farben gereicht ; aber kurz
vor dem Ziel klappten die bis dahin groß ge¬
ruderten Vrema -Leute ab . Nach den Rennen
nahm im Klubhaus des Bremer Rudervereins
von 1882 der Vorsitzende des Bremer Regatta-
Vereins e. V. und Regattaleiter Direktor M.
Koepke  die Siegerverkündung und Preisoer-
teilung an alle erfolgreich gewesenen Ruderer vor,
nachdem eingangs die beiden Nationalhymnen ge¬
sungen worden waren.

Der den Renntag eröffnende leichte Vierer
fSenior -Vierer ) nur mit der Meldung von dem
Ruder -Verein „Brema " e. V . Bremen fiel aus.
und so wurde der zweite Tag der Vremer Ruder-
Regatta mit dem Jungmannen - Achter
eröffnet . Nach gutem Start aller vier Boote
gibt der Hannoversche Ruder -Club von 1880 c. V.
nach etwa 100 Metern das Rennen auf . Die
Bremer 82er halten sich in Führung und haben
bis 300 Meter Vr Länge vor Hamburger und
Germania -Ruder -Club und Renngemeinschaft.
Favorite Hamburg spurtet bei 1000 Meter , kann
aber 1882 nicht erreichen . Hamburger und Ger¬
mania -Club fällt etwas zurück. Bei 1500 Meter
liegt 1882 klar in Front vor Renngemeinschaft
und dem ganz am Ende liegenden Hamburger
und Germania -Club , der immer mehr abfällt
1882 zieht auf dem letzten Drittel auf und davon,
nachdem Hamburger und Germania -Club bei 1500
Meter aufgab . 250 Meter vor dem Ziel wird in
dem sicher führenden Boot „gekrebst" , wodurch
1882 um den sicheren Sieg kam. Die Renn-
gomeinschaft kam s>o zu einem kaum verdienten
Siege.

Im 2. Zugend - Gig - V lerer  sind alle
fünf gemeldeten Boote am Start . Leer führt vor
WMirg und Jung 1882. Oberweser dicht hinter
82 und Vegesacker Ruderverein an letzter Stelle.
Das Rennen im Kaiser -Vierer (Erster Senior-
Vierer ) um den im Jahre 1896 von dem früheren
Kaiser Wilhelm II gegebenen Wanderpreis hat
eine traditionsreiche Vergangenheit . Nur zwei
Boote waren am Start : Krupp und Lübecker
Ruderklub . Wassersport Krupp hat bei 700 Meter
eine klare ' Länge Führung und dehnt seinen Bor-
sprung bei ruhigem Schläge mehr und mehr aus.
Lübeck macht einige Zwischenspurts , kommt aber
dem führenden Boot niemals ernstlich näher.
Krupp gewinnt das Rennen überlegen . — Auch
das 20.. Rennen , Senior -Doppel -Zweier , weist
nur eine Nennung auf vom Bremer Ruderverein
von 1882 (Hans -Fritz Asendorf und Wolfgang
Stieda ) und fällt gleichfalls aus.

Im 21. Rennen , dem 1 . Junior - Vierer,
liegt zunächst Renngemeinschaft Allemannia in
Führung . 1882 fährt bei 1000 Meter in flüssigem
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Dturmfahrt zu den Vermudas
Die Bermudas -Regatta von Newport nach den

Bermudas -Inseln hat . wie erwartet , mit einem
Sieg einer amerikanischen Jacht geendet . Nach
einer viertägigen Sturmfahrt traf als erstes
Boot „Vamarie " mit dem Sternenbanner am
Ziel ein . Sie benötigte vier Tage . 18 Stunden
und 50,13 Minuten , und segelte erst auf den
letzten Meilen an der führenden „Brillant vor¬
bei . die nur vier Minuten zurück als zweite an¬
kam. Eesamtsiegerin der Wettfahrt , m der den

Gespannt vorkolAvn äie IlluIvKilste um JVoserstranS äle kennen Xukn . : Zobiniclt (2)

Stil an Renngemeinschaft vorbei , kann aber nur
sehr schwer in Führung kommen . Bei 1600 Meter
macht sich der bessere Einsatz der 82er bemerkbar,
während Renngemeinschaft zusehends abfällt und
1882 den verdienten Sieg überlassen muß.

Das Rennen des 2 . Vierers (Senior-
Vierer)  sieht bei 500 Meter Ruhrort mit ein
Viertel Länge in Führung vor Favorite -Ham-
monia . Oldenburg liegt dicht dahinter , gefolgt
von Angaria . Ruhrort wird bei 1000 Meter von
ävorite eingeholt und Angaria gibt hier unter
Protest auf . Oldenburg fällt stark ab , so daß das

Rennen nur noch zwischen Ruhrort und Favorite
liegt . Oldenburg rudert tapfer und lag etwa
drei Längen hinter dem zweiten Boot im Ziel.
Im Frauen -Stil -Rudern im Gig -Doppel -Vierer
hatten die Schiedsrichter keinen leichten Stand.
Nur die bessere Blattarbeit im Boote Leer ent¬
schied zu dessen Gunsten , die nur mit einem hal¬
ben Punkt Vorsprung und in der Rangliste mit
einem Punkt Vorteil das Rennen für sich ent¬
scheiden konnten . Dann kommen im 3 . Senior-
Vierer  alle vier Boote gut vom Start . Olden¬
burg geht gleich in Führung , hart bedrängt von
Leer und dichtauf Emden mit Wilhelmshaven
am Schluß . Die Oldenburg » ziehen bei 1600
Meter überlegen ab und beweist ihre bessere
Klasse gegen die nachspurtenden Ostfriesen aus
Emden.

Im 1. I u n gpn a n n e n - V i e r e r führt die
Hamburger Germania bei 800 Meter vor der gut
rudernden Brema und Favorite -Phönix . Han¬
nover 1880 liegt an letzter Stelle hinter Kali-

Linden . Bei 1800 Meter zieht Germania ab . an
sicherer zweiter Stelle liegt hier Favorite-
Phönix vor Brema , die von Hali -Linden
hart bedrängt werden . Den 2. Senior-
Einer  sieht alle vier gemeldeten Boote
am Start . Der Bremer Asendorf führt vor
seinem Klubkameraden Stieda , an dritter
Stelle liegt der Hannoveraner Bischofs vor
Großkopf . seinem gestrigen Bezwinger . Bei
1700 Meter erhöht Asendorf  seinen knappen
Vorsprung , wird im Endkampf von Stieda hart
bedrängt , ohne daß sein Sieg allzu ernstlich ge¬
fährdet war . — 2m 3. Senior - Vierer  ist
anfangs Brema vorn und führt bei 500 Meter
klar vor Emden und Oldenburg , aber bei 1200
Meter kommt Hannover 1880 auf und Oldenburg
fällt ab . 2m Endspurt entspinnt sich ein scharfer
Kampf zwischen Brema und 1ß80. Die Han¬
noveraner haben däs bessere Ende üstd gewinnen
vor Brema und Allemannia -Delphin , Emden , und
Oldenburg . Der Jugend - Gig - Doppel - Vierer
fällt aus , da auch hier nur eine Meldung von
„Wiking " , Vegesack, vorliegt.

Mit großer Spannung wird der Große Ach¬
ter (1. Senior)  mit vier Booten gestartet,
und sofort beginnt ein heftiger Bord -an -Bord-
Kampf . Bei 1000 Meter führt Allemannia leicht
vor 1882, Angaria etwas zurück, und an vierter
Stelle folgt Deutschland . Nach weiteren 200
Metern hat Bremen 82 eine ganz leichte Füh¬
rung vor Allemannia , und Deutschland hat sich
leicht vor Angaria gearbeitet . Bei den Bremern
fällt die leichte und flüssige Wasserarbeit auf , mit

Niedersachsens Segler auf der Unterweser
«flttila " vom Wg5 . segelt hervorragende Zeit / Spannende kämpfe in der Starboot - Klasse

Schon zu früher Morgenstunde bot der Segel¬
hafen des Segel -Clubs „Niedersachsen -Burg " e. V.
gestern ein buntbewegtes Bild . Letzte Hand wurde
angelegt , damit beim Start alles auf das beste
klappen sollte . Pünktlich setzte sich der Start-
dampfer „Jutta " um 8 Uhr in Fahrt und
schleppte die in Lesum liegenden Boote , die an der
Unterweser -Segel -Regatta beteiligt waren , lesum-
ckbwärts . Die Fahrt auf der Lesum vorbei an
duftenden Wiesen und verträumten Landhäusern
in den schönen alten Lesumparks bildete wahr¬
lich einen schönen Auftakt des größten Segeltages
dieses Sommers auf der Unterweser . Auch von
Bremen aus hatte sich schon um sieben Uhr der
Zieldampfer in Bewegung gesetzt und schleppte
die an der Regatte beteiligten Vremer Boote
weserabwärts der Startlinie zu.

Kurz vor zehn Uhr bot sich den Regatta -Bumm¬
lern , unterhalb der Vulkanwerst in Vegesack, ein
kaum zu beschreibendes Bild . Im strahlenden
Sonnenglanz kreuzten alle 119, an der Unter¬
weser -Regatta beteiligten Segelboote aller
Klassen vor der Startlinie , auf ihr Startsignal
wartend , um beim Schuß sofort loszuziehen , so¬
weit dies der für eine Segelregatta nicht gerade
günstige Wind zuließ . Beim ersten Start gingen
zwölf Boote und zwar die schwersten Kaliber auf
die Strecke . Die 50 -Quadratmeter -Seefahrts-
Kreuzer , die Sechs -Meter -R .-Jachten mit und
ohne Kajüte , die Ausgleichsjachten und die 30-
Quadratmeter -Jollenkreuzer . „ Seeigel ", unter
Kaptlt . Deussen , vom Marine -Regatta -Verein
Bremerhaven , und auch „Swubbel III " vom
SVH . und „Attila " vom WYC . kamen am besten
über die Linie.

Dann folgte Start auf Start in pausenloser
Folge . Beim zweiten Start , der die Boote der
Klasse 2 a bis 2 s an der Linie sah^ gab es leider
eine Karambolage zwischen „schuppen Aß ",
SCNW ., und „Ingrid ", SCNB . Veide Boote
konnten aber schnell wieder freikommen . „Winds¬
braut " , BYC ., und SWE ., ging leider schon vorm
Startschuß über die Linie und verlor beim Um¬
kehren und Wenden viel Zeit . Auch im dritten
Start mutzte „Onkel August " vom Weser -Yacht-
Club seine Eile mit großem Zeitverlust bezahlen.
Der vierte Start brachte die äußerst wendigen
Boote der 8 -Klasse an die Linie , die alle groß¬
artig abkamen und schnell an Fahrt gewannen.

Der nächste Start wurde leider behindert durch
zwei zu gleicher Zeit mit fast unverminderter
Fahrt däs dichtgedrängte Startfeld passierende
Bremer Ausflugsdampfer . Einige Segelboote
wurden gerade hierdurch leider an einem guten
Abkommen erheblich gestört . Beim Start der
Klasse 5 0 in . V . unterlief leider „Thees Bott"
vom ZVN . ein schwerer Fehler , da es vor dem
Startschuß über die Linie gelaufen war und
beim Rücklauf sich des Riemens bediente . Die
nachfolgenden Starts verliefen alle ohne jeglichen

Zwischenfall . Alle Boote kamen gut in den Wind,
obwohl auch „Brise " vom VWG . durch Frühstart
viel Zeit verlor.

Daß es der Regattaleitung mögliche war , alle
119 beteiligten Boote , trotz einiger Frühstarts,
innerhalb 24Minuten auf die Strecke zubringen,
zeigt die ausgezeichnete Organisation dieses
großen Segeltages.

Schon bald nach dem Start zog sich das Re¬
gatta -Feld auseinander . Die verschiedenen Start¬
felder waren nur noch schwer auseinanderzuhalten,
da die kleineren wendigeren Starboote , Wander-
und Olympia -Jollen vielfach ein voraufliegendes
Startfeld übersegelten . Leider waren für die
größeren Boote die Windverhältnisse ungünstig,
da vor Nordwestwind von 2—3 Sekundenmetern
anfangs in verhältnismäßig kurzen Schlägen ge¬
kreuzt werden mußte . So fiel „Najade " vom
SCNV .z die als eines der schnellsten Boote be¬
kannt ist, und schon oft manchen - schönen Sieg er-
segelt hat , erheblich zurück, wohingegen „Mellum ",
eine neue 6-Meter -R .-Jacht ohne Kajüte , vom
BYC ., glänzende Fahrt machte . Als erstes Boot
erreichte auf der Talfahrt „Attila " von WYC . das
bei Brake liegende Zielband . Unter dem flauen
Wind litten vor allem die Leiden 50-Quadrat-
meter -Seefahrtskreuzer „Seefalke " und „Seeigel " ,
die bereits bei Farge erheblich zurückgefallen wa¬
ren . „Seeigel " brachte sich leider um jede Ge¬
winnaussicht , da das Boot kurz von der Hunte¬
bake auf eine Schlenge auflief und nur unter
Mitwirkung der Presse wieder freikommen konnte,
die mit einem handfesten Tau und einigen Pferde¬
kräften das Boot wieder flottmachte . Eine groß¬
artige Fahrt machten auch die beiden Starboote
„Stichling " und „Bremen " vom WYC ., die in
dauerndem Vord -an -Bord -Kampf nicht nur an
allen Booten ihrer eigenen Klasse , sondern auch
an den meisten der anderen Klassen vorbeiziehen
konnten.

Mit zehn Sekunden Zeitunterschied gelang es
„Stichling " vor ,,Bremen " zum ersten Mal , das
Zielband zu passieren . Aus der Klasse 1 F . o. V.
im ersten Startseid erwies sich „Karola V" vom
WYC . als überaus schnelles Boot und konnte
als zweites Boot aus dem ersten Startfeld die
Ziellinie passieren . Auch die Boote der H.-Klasse
waren glänzend gelaufen . „Silva " vom OSV.
erreichte als erste Brake und dicht dahinter „Ko¬
ralle " vom SCNW . Großartige » Fahrt machte
auch der einzige im Rennen liegende 30-Quadrat-
meter -Seefahrtskreuzer , der , um einen Preis zu
erhalten , sämtliche Boote seines Startfeldes der
Klasse 2a bis 2d übersegeln mußte , was ihm auch
stark überlegen gelang . Eine Enttäuschung be¬
reiteten bei der Talfahrt die Olympia -Jollen,
die trotz ihrer Leichtigkeit ziemlich langsam
liefen . Scheinbar fehlte auch ihnen der nötige
Wind , um zu ihrer sonstigen Hochform aufzu¬
laufen.

Nach wohlverdienter Mittagspause gingen ab
15.42 Uhr die acht Startfelder , in Abständen von
drei Minuten , wieder auf die Strecke . Hier
mußten besonders der hervorragende Start der
Klassen 4a bis 4d hervorgehoben werden , die
beim Schuß fast alle gleichzeitig über die Linie
gingen . Besonders erfreulich war , daß der Wind
bis zu fünf Sekundenmetern aufgefrischt hatte,
und so vor Nordwestwind großartig gesegelt
werden konnte.

So kam es auch, daß das Regatta -Feld bei der
Bergfahrt wesentlich geschlossener blieb , als die¬
ses bei der Talfahrt der Fall war und die größe¬
ren Boote bessere Fahrt machten . „Attila " vom
WYC ., die 6-Meter -K-Jacht mit Kajüte , gelang
es , vor „Carola V" das Zielband unterhalb der
Vremer Vulkanwerft bei Vegesack zu durch¬
schneiden . Einen harten Kampf lieferten sich, wie
zu erwarten , die Boote der Klasse 3l> o. V ., die
Starboote . Wie auch bei der Talfahrt , gelang es
„Stichling " vom WYC . vor „Bremen " vom WYC.
als erste das Ziel zu passieren . Aber auch das
dritte Boot dieser Klasse , die „Roland von Bre¬
men ", die unter dem Wimpel des gleichen Klubs
segelte , leistete besonders auf der letzten Strecke
Außerordentliches . Das Boot lag zeitweise so
schräg vorm Wind , daß der Boden zu sehen war
und die schneidige Besatzung nur mit aller Kraft¬
anstrengung die richtige Lage wiederherstellen
konnte . In pausenloser Folge kamen dann alle
anderen Boote über die Ziellinie , zeitweise in
solcher Dichte , daß die Uebersicht der Reihenfolge
für alle , die nicht direkt am Zielboot lagen , er¬
heblich erschwert wurde.

Es passierten als erste die Startlinie , vom
ersten Startfew „Attila " WYC ., „Carola " WYC .,
„Mellum " BYC ., vom zweiten Startfeld „Han¬
seat " MRV ., „Vagabund " ADC .. vom dritten
Startseld ,-Stichling " WYC ., „Bremen " WYC .,
„Roland von Bremen " WYC ., vom vierten Start¬
feld „Koralle " SCNW ., „Heidi II " SCNB ., „Hoi-
Ho II " SCNW ., vom fünften Startfeld „Blink-
fuer " SVV ., „Antenküken " OSV .. „Lausbub"
OSV ., vom sechsten Startfeld „Jan Kinau " SVB.
„Dacki II " SVN , „Esperanza " SVN ., vom sieben¬
ten Startfeld „Gerd " VMS ., „Sirene II " SVN
„Vobby " VfWRU ., vom achten Startfeld „Ge¬
brüder Liirssen " WYC ., „Nix as ran " SCNW
„Hexe " VfWRU.

Diese Reihenfolge gibt natürlich nur ein an¬
näherndes Bild , denn die absolut besten Zeiten
können erst bekannt gegeben werden , wenn die
Vergütungsoerrechnung endgültig abgeschlossen ist.

Wie in jedem Jahr , ist auch dieses Mal wieder
der großen , vom Segel -Club „Niedersachsen -Burg"
e. V veranstalteten Unterweser -Regatta ein voller
Erfolg beschicken gewesen , der erneut die Lei¬
stungsfähigkeit und das ausgezeichnete Boots¬
material unserer niedersächsischen Segler unter
Beweis gestellt hat . 8tr .-T>.

der das Boot bei 1800 Meter eine klare Länge
vor Allemannia liegt , Angaria an dritter Stelle
vor den zurückgefallenen Deutschländern . Die
82er siegen überlegen unter tosendem Beifall vor
Allemannia . — Im Weser - Vierer (3 . Jung¬
mannen ) sind nur zwei Boote am Start , die sich
bis 1000 Meter einen harten Bord -an -Bord-
Kampf liefern . Dann arbeitet Hamburgs Ger¬
mania eine leichte Führung heraus , während
Favorite -Hammonia im Schlag zusehends schlech¬
ter wird , so daß die Germanen bei 1600 Meter
sicher an der Spitze liegen . Aber wenig später
findet sich Favorite -Hammonia und kommt stark
auf , so daß es zu einem spannenden Endkampf
kommt , den Germanias größerer Kampfgeist
schließlich für sich entscheidet.

Den Abschluß der Regatta bringt der Schluß-
Achter (2. Senior)  für die Ruderer , die
nicht gesiegt haben und am Großen Achter nicht
teilgenommen haben . Nur Brema und Hannover
1880 am Start . Die Vremer haben bei 1000 Meter

Länge herausgearbeitet , werden aber immer
scharf bedrängt . Brema zeigt einen flüssigen Stil,
aber 300 Meter vor dem Ziel liegen beide Boote
gleich. Ein mörderischer Endkampf entspinnt sich,
und 100 Meter vor dem Ziel müßen sich die
Brema -Leute knapp geschlagen bekennen.

Jungmannen -Achter, Heraussorderungspreis : I .Renn-
gemeinschostRuder -Elub Favorite Hammoma Hamburg
und RC. Plwnix Altona (Schmidt, Scharnofski, Heyde,
Berger , Bolius jr „ Gaul , Nvhr, Bollert , St .: Wagener)
6 Min . 17 Sek.; 2. Bremer Nuderverein von 1882 (Goe-
ken, Klukkert, Bruns , Jordan , Schwegmann, Jütte,
Ganze, Engelken, St .: Bälge ). Die Hamburger und
Germania Ruder -Club aufgegeben.

2. Jugcnd -Gig-Vicrer , Ehrenpreis : 1. Nuder -Dcrein
Leer e. B. (Jetten , Hosfmann, Gou , Alting , St .:
Völcker) 4:01,8 Minuten : 2. Schüler-Rnderriege „Wi¬
king" Vegesack4:W Minuten : 3. Bremer Nuderverein
von 1882, „Jung Wer", 4:04 Minuten : 4. Oberweser
Ruder -Derein e. V. 1879, 4:05 Minuten : 5. Vegesacker
Nuderverein e. B. (Iugendabteilung ).

Kaiser-Vierer (1. Senior ), Wanderpreis : 1. Wasser-
sportverein Krupp e. V. (Surs , Tbelen, Krämer,
Howe, St .: Kraut ), 2. Lübecker Ruder -Klub, 12,4 Sek.
zurück,

1. Junior -Vierer , Ehrenpreis : 1. Bremer Ruderver¬
ein von 1882 (Röttgers , Bus«, Rovsen, Walter , St,:
Görges ) 6:41,2 Minuten : 2. Renngemeinschaft Ruder-
Club „Allemannia " von 1886 und Ruder -Club
„Delphin " von 1926, 6:49 Minuten.

2. Vierer (Senior ), Ehrenpreis : 1. Ruder -Club Fa-
vorite-Hommonia Hamburg (Barth , Wuttke, Wohlen-
berg, Meißner , St, : Goeltzer) 6:30 Minuten ; 2. Ruder-
gesellschaft „Ruhrort " e, V. von 1897 Duisburg -Ruhr-
ort 6:36,8 Minuten ; Z, Oldenburg » Ruder -Verein e. B.
6:59 Min, : 4. Rudergemeinschast Angaria , Hannover,

Frauen -Stil -Rudern im Gig-Toppel -Bierer , Ehren¬
preis : 1, Ruderclub Leer e, V. (Annemarie Schmidt
Gertrud Stellmann , Erna Veenhuis , Hanna Herbert,
St, : Gisela Frerichs ): 2, Ruder -Abteilung des Pvst-
sporßbereins Bremen e. V. (2. Boot ); 3. 1, Boot der

Booten der einzelnen Klaffen Borgaben gegebn
wurden , war die amerikanische Schaluppe „A-
rawan " , die den ersten Preis m der 6 -Klasse
gewann und mit ihrer Zeitvergutung die Ber¬
mudas -Trophäe in ihren Besitz brachte Die Jacht
war erst am 22. Mai vom « tapel gelaufen und
noch keineswegs einaesegelt . linier den bisher
einqetroffenen dreizehn Booten befindet sich noch
keine deutsche Jacht , jedoch wird von „R o land
von Bremen"  gemeldet , daß sie rn der Nahe
der Inseln gesichtet wurde und somit sich als
erstes deutsches Boot placierte . _

Bremer Postsportler : 4, Emder Damenruderverein
e V 5 Damen-Ruder -Club 1930 Bremen e, V,

Vierer (3. Senior ). Ehrenpreis : 1. Oldenburger Ru¬
der-Verein e. V. (Mohr , Schwenke, Lukaschik, Lei, ?.
Eiters , St .: Reinshagen ) 6:28,2 Minuten ; 2. Der Em-
der ÄirdetderLm 6. D. 6:3A Minuten ; 3. Ruder -Derein
Leer e. V. 6:44 Minuten ; Wilhelmshavener Ruder¬
club 1909, 6:45 Minuten . , ^ ^ "

1. Junginanncn -Bicrer , Ehrenpreis : 1. Der Hambur¬
ger und Germania -Rudsr -Club (Butenschön. Lang,
Schuldt , Friese, St .: Curland ) 6:26 Minuten ; 2. Renn-
qemeinschast Ruder -Club Favorite -Hammonia Hamburg
und RC. Phönir Altona . 6:29,2 Minuten ; 3. Ruder-
Verein „Brema " e. V.. Bremen . 6:40 Minuten : 4.
Renngemeinschaft Rudergesellschaft „Halt " e- V. und
Nuderverein Linden von 1911, Hannover , 6:42 Minu¬
ten ; 5, Hannoverscher Ruder -Club von 1880 e, V.

2. Senior -Einer . Ehrenpreis : 1. Hans -Fritz Asendorf
(Bremer Ruderverein von 1882 e. V ) 7:09.1 Min .;
2. Wolfgang Stieda (Bremer Nuderverein von 1882
e. V,) ; 3, Hanns Bischof (Ruder -GesellschaftHali Han¬
nover); 4. Ernst August Großkopf (Ruderriege des
Essener Turn - und Fechtklubs) ,

Vierer (3. Senior ). Ehrenpreis : 1. Hannoverscher
Ruder -Club von 1880 e, V. <Leo, Werner , Weidemann.
Huchthausen, Str, : Lachmann) 6:48,9 Min .; 2. Ruder-
Derein „Brema " e. V„ Bremen , 6:56,6 Min .; 3, Renn-
gemeinschast Ruder -Club „Allemannia " von 1866 und
Ruder-Club „Delphin " v. 1926, 6.57 Min .; 4. Der
Emder Nuderverein e. D., 7:0,2 Min .; 5. Oldenburger
Ruder-Berein e. V.

Großer Achter (1. Senior ). Dr .-Rudols-Pralle -Her-
aussorderungspreis : 1, Bremer Ruderverein von 1882
e, V. (Wetjen , Walter , Rovsen, Ouednau , Feddersen,
Mahncke, Hirschfeld, Engelken, St .: Görges) 6:33,5 Min .;
2. RC. Allemannia von 1866, Hamburg , 6:35,4 Min .;
3. Rudergemeinschast Angaria , Hannover , 6:39 Min .;
4. Nuderverein Deutschland e. V„ Hannover.

3. Jungmann -Bierer , Ehrenpreis : 1. Der Hamburger
und Germania -Ruder -Club (Roland , Stoewer , Krische-
Greite , Friese, St : Curland ) 8:16,1 Min .; 2. Ruder-
Club Favorite -Hammonia , Hamburg , 8:24,5 Min.

Schluß-Achter (2. Senior ), Ehrenpreis : 1. Hannover¬
scher Ruder -Club von 1880 e. V. (Leo, Werner Reinecke,
Berstling , Schweiger, Willig , Weidemann , Huchthau¬
sen, St . : Lachmann) 6:36 Min, ; 2. Ruder -Derein „Bre¬
ma " e. V„ Bremen (Ernst , Ernst , Cammann , Michae¬
lis , Killig, Kronseld, Viereck, Löscher, St, : Seisert)
6:39 Min . kt.
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Der flusklang der Kroßen Krünauer
Wiking -Berlin stellt den besten deutschen sichrer

Ein fast zu heißer Sonnentag lag über Berlin,
als der Haupttag der großen Erünauer Regatta
Tausende zur Regattastrecke am Langen -See her¬
ausgelockt hatte . Die nach dem Wiking -Erfolg im
Büxensteinachter mit Spannung erwartete Ent¬
scheidung des großen Verbandsachters brachte
abermals einen klaren Sieg der Berliner
Vereins Mannschaft,  die sich damit als
zurzeit be st e deutsche Achtermannschaft
erwies . Der Versuch , zwei erstklassige Boote mit
den besten Ruderern aus dem Reich herauszubrin¬
gen , ist fehlgeschlagen . Eine große Ueberraschung
bedeutet die Niederlage der Würzburger Europa-
meistermannschaft im Adolf -Hitler -Vierer , in dem
sie nur auf den dritten Platz einkam.

Als pünktlich das Startkommando zum zweiten
Vierer o. St , erklang , herrschte auf allen Plätzen
lebhaftes Treiben . Der Berliner RC , Sport-
Borussia gewann das Rennen leicht gegen Allianz-
Erünau . Im Jungmannen -Vierer um den Ehren¬
preis des Reichsinnenministers Dr . Frist gelang
es der Ruder -Verchnigung Allianz , im Ziel mit
3/10 Sekunden die führenden 76er auf den zwei¬
ten Platz zu verweisen , denen wieder eine -halbe
Sekunde zurück der Frankfurter RV , folgte . Die
Niederlage des Europameisters vom
Würzburger RV.  war das überraschende Er¬
gebnis des Adolf -Hitler -Vierers . Bis zur 1000-
Meter -Marke lagen die Würzburger vor der Fach-
amtszelle Griinau und Mannheim -Ludwigshafen
leicht in Führung . In hartem Kamps schob sich
auf den nächsten hundert Metern das Erünauer
Boot an Würzburg heran . Trotz Erhöhung ihrer
Schlagzahl mußten die Würzburger die Angreifer
passieren lassen . In heftigem Bord -an -Bord-

Kampf mußten die Würzburger darüber hinaus
auf den letzten 200 Metern sogar noch die Mann¬
heimer vorbeilassen , die bis auf Lustkastenlänge
zu Erünau auflaufen konnten . Weit zurück beleg¬
ten die Würzburger den dritten Platz.

Ein neuer Sieg für Kaidel/Pirsch wurde ihr
Start im Doppelzweier o. St . Vom Start an
übernahmen die beiden Erünauer die Führung
und hatten auf der 2000-Meter -Strecke zum
Schluß vier Längen herausgeholt . Bei 500 Meter
hatten sich Paul/Westhoff den zweiten Platz ge¬
sichert , den sie bis ins Ziel hielten . Das Meister¬
paar Remagen/Ritter vom Berliner RC . konnte
nicht in die Entscheidung eingreifen und wurde
nur fünftes . Einen zweiten Wiking -Sieg gab es
im Zweiten Achter , den die Mannen des jungen
Trainers Schulz sicher gegen den Berliner ÄC.
gewannen . Der Junioren -Achter ging an die
Breslauer Wratislavia Vreslau . Zweiter wieder
Club vor BRV , 76. Das Rennen einer  Mann¬
schaft wurde der Verbandsachter,  der vom
Start bis zum Ziel in Front von Wiking ge¬
wonnen wurde . In prachtvollem Eleichschlag-
rudern wiesen die Führenden die mehrfachen
Zwischenangriffe des Erünauer Zellenbootes mit
Franzke am Schlag , das sich gleich nach dem
Start die zweite Stelle gesichert hatte , sicher ab.
In einem Endspurt versuchten die Erünauer
gleichzuziehen — aber vergeblich . Unter dem
tosenden Beifall der Zuschauer ging Wiking
als sicherer Sieger  über die Ziellinie . Im
Endkampf konnte der Mainzer RV . noch das
Erünauer Schmidt -Boot hinter sich lassen . Die
Leipziger wurden Fünfte vor dem völlig abge¬
flogenen „Tlub " , der nach einem „Krebs " bei
1600 Meter alle Hoffnungen begraben mußte.
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Werder erst nach Verlängerung Z:2-Sieger
Not-Weiß Oberhausen nach schwerem Kampf geschlagen— libulskg schießt das Siegtor

Von den etwa 4000 Zuschauern , die sich am
Sonntagnachmittag bei brütender Hitze auf dem
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlan¬
der Straße zum von Tschammer -Pokalspiel der
zweiten Schlußrunde zwischen Werder und Rot-
Weiß -Oberhausen eingefunden hatten , werden
sich sicherlich 90 Prozent die Frage vorgelegt
haben , wer wohl der Vater des unglücklichen Ge¬
dankens gewesen sein mag , diesen Platz zum Aus¬
tragungsort des Spieles zu wählen . Einen un¬
geeigneteren Ort konnte man kaum finden ! Ein¬
gekeilt in einen Häuserblock , war der Platz gegen
Luftzug fast vollkommen geschützt und der stau¬
bige Boden machte allen 22 Aktiven reichlich zu
schaffen. Dazu kam der beengte Raum für die
Zuschauer , die auf den Stehplätzen kaum eine
vernünftige Sichtmöglichkeit hatten und später
gab es viele Schwierigkeiten beim Abzug der
Zuschauer , die sich drängen und schieben mutzten,
um die engen Ausgänge zu passieren . Es wäre
besser gewesen , den VSV .-Platz im Westen zu
nehmen oder auch den Kuhhirten -Sportplatz!

Das Spiel selbst wurde von beiden Mann¬
schaften in bester Besetzung bestritten , wobei fest¬
zustellen war , daß Werder wohl technisch besser
war , an Kampfkraft und Energie aber an die
Oberhausener nicht heranreichte . Dabei war das
kurze Spiel der Bremer diesmal nicht geeignet,
den Gegner aus der Verteidigung herauszulocken,
der selbst weite Schläge über den Platz uyd
schnelle Durchbrüche der Außenstürmer bevor¬
zugte . Dazu kam eine gewisse Unsicherheit im
ganzen Spielaufbau der Bremer , vor allem
Franks Vorlagen als zurückgezogener Mittel-
stürmer lagen stets viel zu weit und wurden stets
von den gegnerischen Verteidigern gestoppt . Auch
körperlich setzten sich die Westdeutschen ganz an¬
ders ein als die Bremer , wobei gesagt werden
muß , daß der Unparteiische nicht immer Verstöße
der Gäste ahndete , die mehr als einmal die
Grenzen des Erlaubten überschritten.

Mater  war in diesem Spiel natürlich wieder
an seiner schwarzen Hose am besten zu erkennen,
er setzte sich mit unheimlicher Konzentration für
seine Mannschaft ein , arbeitete fleißig und uner¬
müdlich , war andererseits aber auch oft sehr
eigennützig und versuchte da zu Erfolgen zu kom¬
men , wo sie ausgeschlossen waren . Den Ball vor¬
her an die in diesen Augenblicken stets frei¬
stehenden Nebenleute Hundt oder Heidemann ab¬
gespielt , wäre erfolgverheißender gewesen . Sehr
gut arbeitete auch wieder Ziolkewitz  auf
Rechtsaußen , wogegen Freye  zu viel wühlte
und vor dem Tore des Gegners oft sichere Dinger
verschoß oder ausließ . Heidemann  kam erst
in der zweiten Halbzeit etwas bester auf , Tibulsky
war wie stets der Turm in der Schlacht , unauf¬
haltsam arbeitete Stürmer,  wogegen Schar-
mann  wiederum das zweite Tor der Gäste auf
seinem Gewissen hat . Auch sonst spielte er reichlich
unklar . Alle anderen Bremer Spieler taten ihr
Bestes . Da ist auch die immerhin beachtliche
Leistung des Ersatztormannes Stenger  zu er¬
wähnen , der an den zwei Gegentoren der Ober¬
häuser nicht schuldig zu sprechen ist. Er hatte an¬
fangs etwas Lampenfieher , zeigte später aber
gute Leistungen . Er konnte dabei natürlich sei¬
nem Gegenüber JL rissen  im Tor der West¬
deutschen nicht das Master reichen , denn der Ober¬
häuser Cerberus schien in den ersten dreißig Minu¬
ten des Kampfes überhaupt unschlagbar . Die
wuchtigsten und genau geschossenen Bälle fischte er
sich mühelos aus den Ecken oder holte ste sich
spielend von der Latte . Nur seiner famosen
Leistung verdanken es die Rheinländer , daß sie
mit dem knappen 3 :2 davonkamen . Die drei Tore,
die ihm Mater und Tibulsky dann doch hinein-
setzten, waren unhaltbar , vor allem gegen Ti-
LulSkys Bombenschuß , der Las Spiel schließlich
entschied , war kein .Kraut gewachsen.

Die Abwehr von Rot -Weiß Oberhausen war
nicht nur sehr sicher im Schlag , sie war auch
zahlenmäßig stark und verhinderte , daß Werder
bei klarer Ueberlegenheit in Führung kam. Die
Läuferreihe hatte nichts weiter zu tun , als den
Ball sofort weit wegzuschlagen , egal , wo er lan¬
dete Der Sturm zeigte nur während einer Zeit
von zehn Minuten in der zweiten Spielhälfte
schön« Leistungen , das war nach dem 2 :L-Ausgleich,
wo Werder bange Minuten zu überstehen hatte.
Die Außenstürmer steigerten das Tempo erheblich
und liefen den Werderanern stets davon , doch im
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bau ^ ugsnblieli aus cksm kolcalspisl . Der rselits VsrtsickiAsr cksr Rot -lVsillsv rottet bei einem
sekarksn liopkball l?re ;-es ^ ukn.: Lors

Innensturm verstand man es mit dem Schuß
nicht. Im ganzen genommen ist der Sieg der
Bremer Mannschaft vollauf verdient.

Nachdem der Unparteiische und die Mannschaf¬
ten den deutschen Gruß dargebracht hatten , for¬
mierten sich die Gegner wie folgt:
Oberhausen: Jürifsen

Bolle Gipka
Schweigert Overkamp Palm

Winzek Niederhausen Rüter Wünther Heitkamp*
Heidemann Freye Frank Maier Ziolkewitz

Tibulsky Stürmer Scharmann
Freytag Hundt

Werder: Stenger
Vom Anstoß weg gestaltet Werder das Spiel

leicht überlegen , Tibulsky bedient Heidemann mit
langen Vorlagen auf der Außenlinie , aber der
Innensturm ist in entscheidenden Augenblicken
vor dem Tore der Oberhausener nicht zur Stelle,
oder aber Iürissen klärt sicher. Frank ist zu
langsam im Abspiel , legt die Vorlagen auch ent¬
weder zu weit oder zu ungenau , so daß die west¬
deutschen Abwehrspieler stets dazwischenfahren
können . Das Spiel Werders bleibt unproduktiv.
Auf der Gegenseite kommen die Stürmer der
Oberhausener nur sehr selten in Tornähe . aber
dann haben Hundt und Freytaq auch Mühe , die
Angriffe zu stoppen . In der 22. Minute macht
Scharmann einen Deckungsfehler , und ehe Freytag
hinzueilen kann , hat der Rotweiß -Mittelstürmer
schon aus nächster Nähe flach geschossen. Stenger
muß den Ball passieren lassen , und Oberhausen
führt 1 :ü. Alle Bemühungen des Bremer Angriffs,
den Ausgleich zu schaffen, bleiben bis zur Pause
ohne Erfolg.

Nach dem Wechsel hat Werder umgestellt . Hundt
führt den Sturm . Frank spielt rechter Läufer,
Freye steht auf Linksaußen , und Heidemann ist
linker Verbinder . Freytag und Scharmann ver¬
teidigen Es kommt mehr Druck in die Bremer
Angriffe , Hundt setzt sich vor dem Tore eifern
ein und ruft damit gefährliche Augenblicke vor
dem Oberhcvuser -Tor hervor . Frank schwimmt
etwas , kann bei der Hitze das Tempo nicht halten.
Eine gute Vorlage von Ziolkewitz setzt Hundt,
einen Meter frei vor dem Tore stehend , knapp am
Pfosten vorbei , aber dann fällt in der neunten
Minute doch der Ausgleich . Mater läuft mit
einer Vorlage von Tibulsky in der Mitte durch
und schießt entschlossen. Iürissen ist die Sicht ver¬
sperrt , und ehe er den Ball sieht, sitzt er schon im
Kasten . 1 :1. Das gibt Mut ! Die Bremer An¬
griffe werden von Minute zu Minute gefährlicher
und dann kommt Maier in der 20. Minute wie¬
derum zum Schuß Nachdem Iürissen den Ball
zweimal abgewehrt hat , muß er ihn nach dem
dritten Schuß aus dem Netz holen . 2 :1 für
Werder . Die Freude dauert jedoch nicht lange,
denn schon eine Minute später steht die Partie

2 :2, als Scharmann den Ball zu Stenger zurück¬
spielen will , der Mittelstürmer der Oberhäuser
aber das Leder erwischt und einschließt. Jetzt läßt
Werder merklich nach, im gleichen Maße kommt
Rotweiß -Oberhausen auf . Angriff auf Angriff
rollt gegen das Bremer Tor , und nur unter Ein¬
satz aller Kräfte werden Erfolge verhindert . So
bleibt es bis zum Schlußpfiff 2 :2, und die Ver¬
längerung muß eintreten.

Werder hat wieder eine unglückliche Wahl,
muß gegen die Sonne spielen . Trotzdem aber dik¬
tieren jetzt die Bremer wieder eindeutig das
Spielgeschehen . Schon in den ersten Minuten sieht
es nach dem Siegtreffer Werders aus , aber immer
kann Iürissen im letzten Augenblick retten . Die
fünfzehn Minuten vergehen im Fluge , es steht
immer noch 2 :2. Die zweite Verlängerung be-
binnt , die Oberhäuser bauen mehr und mehr ab,im gleichen Maße werden sie aber auch härter und
es gibt verschiedene Strafstöße wegen Fouls , be¬
gangen an Hundt und Maier . Einen langen Schutz
des Oberhausener Halbrechten hält Stenger sau¬
ber , dann ist sofort wieder Werder vor des Geg¬
ners Tor , es gibt eine Ecke. Ziolkewitz gibt den
Ball gut herein , Iürissen wehrt ab . der Ball
kommt dem heranbrausenden Tibulsky direkt auf
den Fuß und eine Bombe von unheimlicher Wucht
fegt unter Jürissens Torlatte . Dagegen war kein
Kraut gewachsen , das war der Sieg . Der Jubel
der 4000 war begründet und Henne Tibulsky war
der von der Jugend stürmisch gefeierte Mann.

pl >.

vsv. peine—Vt. Hertha1:0 l0:0j
Der VfB . Peine lieferte kein großes Spiel,

obwohl er zum Schluß mit 1 :0 das bessere Ende
für sich hatte . Mehr als 2000 Zuschauer waren
erschienen , die einen spannenden Pokalkampf er¬
lebten , aber auch die Feststellung machen konnten,
daß der einheimische Vertreter ohne Form spielte.
Peines Hintermannschaft war gut , sie gewann in
erster Linie das Spiel . Das einzige Tor des
Tages schoß der in der , zweiten Halbzeit in den
Sturm gegangene Männer,  der überhaupt der
beste Mann aus dem Platze war.

Nundgang durch Niedersachsen
In der Staffel Bremen -Nord der Bezirksliga

wurde am Sonntag das letzte Punktspiel zwischen
den Oldenburger Sportfreunden und dem VfB.
Lehe durchgeführt . Die Oldenburger gewannen
mit 2 :1 (1 :1) knapp und retteten sich damit vor
dem Abstieg , der nun den Vorjahrsmeister Stern-
Emden trifft . Auch der VfB . Lehe muß abstei¬
gen . In einem Freundschaftsspiel war der VfL . 94
Oldenburg mit 7 :3 (2 :1) über Osternburg erfolg¬
reich.

In der Staffel Bremen - Süd  trennten sich

Nereide überlegener Nerbg-Sieger
kin wahres Volksfest auf der Hörner Vahn in Hamburg— 50 000 Zuschauer

Auf der Hörner Vahn in Hamburg wurde am
Sonntag bei herrlichem Sommerwetter zum 68.
Male das Deutsche Derby entschieden , mit dem
die Hamburger Derbywoche ihren Höhepunkt und
festlichen Ausklang fand . Strahlende Sonne er¬
höhte die Festesstimmung , die schon am Sonntag
vormittag die ganze Stadt beherrschte . Schon
Stunden bevor die Pferde zum ersten Male aus
den Boxen in den Führring gebracht wurden , be¬
gann die Völkerwanderung nach Horn.
Endlos die Schlange der Privatwagen und Taxis,
die nach Wandsbek fuhren und das weite Feld
der Hörner Vahn wie eine Wagenburg umsäumte.
Die Straßenbahnen und Omnibusse bringen Tau¬
sende von Menschen heran , und vor den Toren
herrscht bald ein fast beängstigendes Gedränge.
Den Besuchern bietet sich in dem brennenden
Schein der Sonne ein vielfarbiges Bild . Die lan¬
gen Tribünen sind bis Unters Dach besetzt. Vor
allem aber auf den billigen Plätzen drängen sich
die Masten , ein Beweis , wie sehr der Rennsport
unter nationalsozialistischer Führung wieder eine
Sache des Volkes geworden ist . Es ist ein wahres
Volksfest , das Sonntag in Horn gefeiert worden
ist, und man geht kaum fehl^ wenn man die Zahlder Besucher , die die Tribunen , den Sattelplatz
und die Stehplätze füllten , auf über SO 000 schätzt.
Als Vertreter der Reichsregierung find Reichs¬
kriegsminister Generalfeldmarschall von Vlom-
berg,  Generaloberst Eöring  und General¬
oberst von Fritsch  anwesend . Weiter sieht man
in der Ehrenloge zahlreiche Botschafter und
Diplomaten , Offiziere der Wehrmacht aus dem
ganzen Reich und die Spitzen der Parteiorgani¬
sationen . Die Massen fiebern vor Spannung und
dem ersten Rennen wird kaum Aufmerksamkeit
geschenkt. Endlich ist es soweit , die Nummern der
Derbykandidaten werden aufgezogen und die
Menge strömt zur Waage und zum Führring , um
noch einmal die Anwärter auf das Blaue Band
einer kritischen Musterung zu unterziehen . Bald
darauf kommen die Jockeys . Die Pferde betreten
das Geläuf und langsam paradiert das Feld —
sieben Hengste und drei Stuten — an den Tri¬
bünen vorbei . Dann gehen die Pferde einzeln zum
2400-Meter -Start . wo sie in folgender Reihen¬
folge von innen nach außen Aufstellung nehmen:
Wiener Walzer . Alexandra , Nereide , Abendstim¬
mung , Jdomeneus , Item , Periander , Walzerkönig,
Reichssürst und Treuer Geselle.

Es sind aufregende Momente , bis das Kom¬
mando gegeben wird . Einige Pferde sind unruhig
und tänzeln . Plötzlich schnellen die Bänder hoch.
Fehlstart ! Item und Periander stürmen los und
können erst hinter den Tribünen wieder beruhigt
und gewendet werden . Nach einigem Aufenthalt
gelingt dann ein guter Start.

Item und Treuer Geselle liegen nach dem
Start einen Moment in Front . Zu ihnen gesellt
sich « her sofort Nereide , die <m den Tribünen vor¬

bei knapp vor Periander das Feld anführt . Bald
darauf bemächtigt sich wieder Periander der
Spitze und zieht im Wandsbeker Bogen auf Vor-
sprung weg . In der Gegenseite hat sich das Feld
formiert . Periander führt drei Längen vor Ne¬
reide , Alexandra , Abendstimmung und Item,
während auf dem letzten Platz hinter dem ver¬
bündeten Paar des Gestüts Schlenderhan Jdo¬
meneus galoppiert . An dieser Reihenfolge ändert
sich auch nichts , als das Feld den Hörner Bogen
erreicht hat . Periander kommt noch mit knapper
Führung in die Gerade vor Nereide , Alexandra,
und Abendstimmung , die bald darauf zurückfällt.
Während hinten Jdomeneus seinen Platz ver¬
bessert , stößt Nereide vor der Distanz zu Perian¬
der vor . Ein Orkan von Rufen hebt an . Nereide
ist das überlegene Pferd . Spielend leicht zieht sie
an Periander vorbei in Front und erreicht - vier
Längen vor Alexandria , die ihren Stallgesährten
vor den Tribünen noch überholt hatte , in neuer
Rekordzeit von 2 :28,3 das Ziel . An vierter Stelle
placiert sich Treuer Geselle . Die Jockeys führen
ihre Pferde zur Waage , wo Generaloberst Göring
die Klassestute mit dem Blauen Bande schmückt.

Deutsches Derby 1936 : 1. Nereide (Grabsch ) ,
2. Alexandria (Held ) , 3. Periander ( Streit ) ,4. Treuer Geselle(Visek), 5. Jdomeneus(Otto
Schmidt ) , 6. Abendstimmung (Zehmisch) . Richter-
spruih : 4, 2, 5, 2 Längen.

Seit dem Jahre 191S ist es zum ersten Male
wieder einer Stute gelungen , das Derby zu ge¬
winnen . Es war ein Favoritensteg , der allge¬
meine Freude auslöste . Nereide , die bisher ange¬
schlagene Stute des Gestüts Erlenhos , hat :hre
Laufbahn mit dem stolzesten Sieg krönen tonnen
und bewiesen , daß sie klar an der Spitze ihres
Jahrganges steht und zurzeit weder unter den
Hengsten noch unter den Stuten einen ebenbürti¬
gen Gegner hat.

Hamburg -Horn, 28. Juni . (Eig. Drahtber .) 1. Stall
Ammerlands Gratianus (I . Göbl), 2. Dardanos , 3. Jde
olog. Tot . 26, Pl . 12, 11. Ferner lies: Jupiter . —
2. Rennen : Hammer-Rennen . Ehrpr . und 3200 Mark1600 Meter . 1. Hauptgestüt Graoitz' Leuthen (H. Zeh
misch), 2. Pabst , 3. Pommernherzog . Tot . 22, Pl . 14
19, 16. Ferner liefen: Marquis , Eroßularia , Anthyllis
— 3. Rennen : Ulrich-von-Oertzen-Nennen. Ausgleich II
Für Dreijährige . Ehrpr . und 5250 Mark , 1800 Meter1. Gestüt Schlenderhans Schwarz-Weiß tW. Printen)
2, Gleichklang, 3. Geradeaus . Tot . 37. Pl . 12, 13, 11
Ferner liefen: Cveuraß , Lord Tnllus , Jrmgard , Mar
tini . — 4. Rennen : Deutsches Derby. Für Dreijährige
60 000 Mark, 2400 Meter . 1. Gestüt Erlenhoss Nereid
(E. Grabsch), 2. Alexandra , 3. Periander , 4. Treuer Ge
seile, 5. Jdomeneus " 6. Abendstimmung. Tot 33, Pl
14, 70, 12,15. Längen : 4 — 2 — 5. Zeit : 2,28,8. Ferner
liefen: Item , Reichssürst, Walzerkönig, Wiener Walzer
— 5. Rennen : Jenselder Ausgleich. Ausgleich III
Ehrpr . und 35<L> Mark, 1600 Meter. 1. H. Bibers
Palladio (H. Hitler), 2. Augras , 3. Inländer Tot . 64
Pl . 28, 21, 64. Ferner liefen: Gilt , Atlas , Limperich
Loni F. Sauhatz , Kanzlist. — 6. Rennen : Hörner Aus
gleich. Ausgleich I . Ehrpr . und 7500 Mark, 2100 Meter
1. Gestüt Erlenhoss Pan (E. Grabsch), 2. Ausonius , 3

Origenes . Tot . 17, Pl . 14, 21. Ferner liesen: Marien-
sels, Waffenschmied. — 7. Rennen : Borgfelder Ausgleich
IV. Ehrpr . und 3200 Mark. 2200 Meter. 1. Gestüt
Bärseldes L sür 'n U (K. Visek), 2. Vogelfänger, 3. Mul¬
la . Tot . 68, Pl . 20, 17, 19. Ferner liefen: Lampade,
Pesne , Friedberg , Der Prämiierte . — 8. Rennen : Ole¬
ander-Rennen . Ehrpr . und 3200 Mark, 1200 Meter.
1. P . Mülhens Hofoper (F. Müller ), 2. Wilderer , 3. Alp.
Tot . 55, Pl . 19, 21, 20, Ferner liesen: Winde, Treu¬
deutsch. Altdamm.

Volksrenntag in Leipzig
Leipzig, 28. Juni . (Eig. Drahtbericht .) 1. R-: 1. Frau

M. v. Heynitz' Hero (R . Schmidt), 2. Heidjer, 3. Mu-
rillo. Tot . 116, Pl 15, 11, 12. — 2. R.: 1. Frhr . H. von
Bvdenhausen und O. v. Mitzlafss Lanze (Lt. S . von
Mitzlaff). 2. Champagner , 3 Orsina . Tot . 41, Pl . 13,
14. 12. — 3. R.: 1. Stall Neumarks Walmerh (I.
Svehla ), 2. Paxheim, 3. Gincrusta . Tot . 35, Pl . 13,
11, 15. — 4. R.: 1, Stall Heidehoss Festspiel (H. Cohn),
2. Palawitha , 3. Wunschlos, 4. Thronerbe . Tot . 42,
Pl . 15, 17, 21, 21. Tages-Doppel-wette 3. und 4. R.:
Walmerh — Festspiel 86:10. — 5. R.: 1. Ostkind (Bes.
Reiter-Regt. 8, Siegreiter Lt. Brodel ), 2. Schwerthieb.
Tot . 23. — 6. R-: 1. V. Nasals Perislor (G . Flint ),2. Parhelios , 3. Taifun . Tot . 70, Pl . 20, 19, 14. —
7. R :. 1. Lt. H. Nettes Earamba (Wangenheim), 2. t
Cobra , 2. s Drohne, 4. Varro . Tot . 129. Pl . 16, 18,
12, 12. — 8. R-: 1. I . Wendenburgs Gunda (Vöikel),
2. Convent , 3. Lungenspitze. Tot . 17, Pl . 10, 10, 10.

Neust, 28. Juni . (Eigener Drahtbericht .) 1. Rennen:
1 Gest. Landenbnrgs Commodore (K. Buge), 2. Laus
six, 3. Chonzertleiter . Toto 38, Pl . 15. 12. 2. Rennen:
1 Frau D. Arenz' Agnus (L Breda ), 2. Po,ux II.Toto 21. 3. Rennen : 1. R. Linkes Hohlweg (M.
Schmidt), 2. Windsvr, 3 Die Lupine . Toto 32, Pl . 11,
12, 11. 4. Rennen : 1 Dr . H. Langhvss Ma Clochette(Frl . M. v. Glinski), 2. Snatok , 3. Rote Tante , 4. Mak-
tonia . Toto 21, Pl . 12, 17, 13. 15. 5. Rennen : I . Gest.
Ravensbergs Lösfelmann (A. Lommatzsch), 2. Aurel,3. Grifson . Toto 40, Pl . 12, 17, 13. Tages -Doppelwette
3. und 5. Rennen : Hohlweg-Löjselmann 220:10. 6.
Rennen : I. Frl . M Meistners Bvluntas (K. Buge), 2.
Gamin , 3. Nuri . Toto 38, Pl . 13, 13, 13. 7. Rennen:
I . Gest. Ravensbergs Standlaut (A. Lommatzsch), 2.
Bronceluster , 3. Rücklauf Toto 64. Pl . 16. 11. 17. 8.
Rennen : 1. Reiterstand 71 Kölns Fahrewohl (I . Höch¬
stem). 2. Hanshein , 3. Weltmeister. Toto 73, Pl.22. 14, 16.

Rostock, 28. Juni . (Eig. Drahtber .) 1. Rennen : 1. Lt.
S 0. Mitzlafss Heimi, 2. Glockenspiel, 3. Felicitas . Tot.
19, Pl . 15, 21. — 2. Rennen : 1. F . W. Michaelis Meine
Freundin (A. Peters ), 2. Bangali , 3. Trompeter . Tot.
21, Pl 14, 18. — 3. Rennen : 1. Rittm . v Holtehs
Mönch (Bitter ), 2. Fruttina , 3. Galanterie . Tot . 21,
Pl . 12, 14, 16. — 4. Nennen: I . Lt. F . Fischers Dumm¬
kopf (Lt. O. v. d. Groebcn), 2. Schwertknaus, 3. Reiher.
Tot . 30. — 5. Rennen : 1. Pistoja (Bes Reiter -Regt. 6,
Siegreiter Rittm . v Holteh), 2. Fresca . 3. Vorwärts.
Tot . 1l7, Pl . 19. 12, 14. - 6. Rennen : 1. K Schröders
Grenadier , 2. Granette , 3. Artus . Tot . 49, Pl . 13, 12.

Unsere Voraussagen:
Auteuil (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Baisine, Perimige.

Carton . 2. R.: Semi Ton , Jman , Kaba Kaba. 3. R.:
Toutva II . Trombon . 4. R.: Apres Nous , Grand Gala,
Eos II . 5. R.: Noiseau, Cvlindres II , Loup de Mer.
6. R.: Bluette , Fierabras , Saint Germer.

Schwarzweitz und 08 Osnabrück in einem Punkt¬
spiel unentschieden 2 :2, während m

Hannover - Nord  einige Freundschaftsspiele
auf dem Programm standen . Viktoria -Wilhclms-
bura schlug die Rönneburger Rolandeli mitsoll,
wogegen sich der FV Wiig .' Imsburg und spart
01 Hamburg unentschieden 2 :2 trennten Wacker-
Harüurg bil .'b über den Liiw -bnrger sK mn i>:2
(3 :0j klarer Sieger.

In Hannover - Eüd  spielte Nledersani!
Döhren am Sonnabend gegen 1911 Aigermijsen
und verzeichnete mit einem 1 :1-Unentschieden ein
ehrenvolles Ergebnis . Eintracht -Braunschwerg
hatte sich die Spvg . Fürth eingeladen , die mit
6 :0 l3 :0) die Braunschweiger schlug. Arminia-
Hannooer weilte in Recklinghausen und unterlag
dort gegen die Viktoria mit 3 :4 ( 1.0) In einem

05 Söttinoen und 09 Mlkielmsburg
in der Sauiiga

Nun ist auch die endgültige Entscheidung dar¬
über gefallen , welche Mannschaften in der nächsten
Fußball -Spielzeit neu zur Niedersachsen -Eauliga
zählen . Wie zu erwarten stand , hat es 09 Wil¬
helmsburg in der Staffel Nord doch noch geschafft,
denn der VfB Schinkel wurde mit 5 :0 (3 :0) sehr
deutlich geschlagen und 05 Göttingen holte sich
den noch nötigen einen Punkt durch ein 3 :3-Un-
entschieden gegen den SC . Harsum . Damit sind
09 Wilhelmsburg und 05 Eöttingen neugebackene
Eauligisten . Die Jäger 7 Vückeburg spielten ge¬
gen den VfB . Braunschweig unentschieden 1 :1
(0 :0) und konnten den Aufstieg der Göttinger
auch nicht mehr verhindern.

09 Wilhelmsburg — VsB . Schinkel 5:0 (3 :0)
Bor 2000 Zuschauern gab es in Wilhelmsburg

das entscheidende Aufftiegspiel zur Gauliga in
der Gruppe Nord zwischen 09 Wilhelmsburg und
dem VfB . Schinkel . Die Wilhelmsburger siegten
verdient mit 5 :0 (3 :0) Toren , da sie die technisch
bester durchgebildete Mannschaft stellten und auch
die größere Aktivität auswiesen . Schinkel konnte
an die früheren Leistungen nicht anknüpfen.

05 Göttinge » — SC . Harsum 3 :3 (1:1)
Die Eöttinger hatten schwer zu arbeiten , um

gegen die Harsumer wenigstens das Unentschie¬
den zu retten , denn nach der 3 :1-Führung der
Eöttinger , die im zweiten Durchgang herausge¬
holt wurde , kam Harsum so stark auf , daß Eöttin¬
gen nur noch verteidigen konnte . Man war auf
feiten der 05er froh , als der Schlußpfiff ertönte,
wo Harsum schon den 3 :3-Ausgleich erzwungen
hatte.

Jäger 7 Vückeburg — VsR . Braunschweig
1:1 (0 :0)

Da im Vückeburger Spiel noch etwas zu retten
war , kämpften beide Mannschaften unter größ¬
tem Einsatz , doch machte die große Hitze wirkliche
Leistungen unmöglich . Dasganze Spiel blieb trotz
der Bemühungen beider Mannschaften flau . Die
Hintermannschaften überragten in diesem Spiel,
sie vermochten die schwachen Stürmerreihen gut
zu halten , so daß nur jede Partei ein Tor zu
erzielen vermochte . Man trennte sich unentschie¬
den 1 :1 und tat sich gegenseitig nicht weh . . .

5V. woltmersliausen— Seestkacht4:1
Die Pusdorfer hatten am gestrigen Sonntag

auf eigenem Platz am Westerdeich einen Gegner
aus der Nordmark zu Gast . Nachdem die Eeest-
Hacht-Mannschaft am Sonnabendabend gegen SuS.
98 JK . 2 :2 unentschieden gespielt hatte , mußte
die Hamburger Mannschaft gegen Woltmershau-
sen eine unverdiente 4 :1-Niederlage einstecken. Die
Spielweise der Gäste vermochte sehr wohl zu ge¬
fallen und wäre dem Spielgeschehen nach ein Iln - '
entschieden verdient gewesen . Auf beiden Seiten
gab es ein flottes und offenes Feldspiel . Eine
Ueberlegenheit von einer Seite war keinesfalls
zu bemerken . In der ersten Spielhälfte gingen die
Woltmershauser durch Rasch mit dem ersten
Treffer in Führung und mit diesem Stand wur¬
den die Seiten gewechselt . In der zweiten Spiel¬
hälfte , in der die drückende Hitze stark auf die
Spieler einwirkte , kamen die Pusdorfer wieder
einmal durch Rasch zu einem Erfolg , indem die¬
ser einen verhängten Elfmeterball unhaltbar ver¬
wandelte . Hiernach gelang dem für Lampe rechts-
außen stürmenden Schibilski  nach einer schönen
Vorlage das dritte Tor , und Pusdorfs Sturm-
führer Henke  brachte nach einem famosen Allein¬
gang das Torverhältnis sogar auf 4 :0. Die Eeest-
Hacht-Mannschaft fühlte sich aber keinesfalls ge¬
schlagen . Mit vollem Einsatz führte sie jetzt sogar
zeitweise ein überlegenes Spiel , ohne jedoch zu
Torerfolgen zu gelangen . Genau wie am Vor¬
tage im Spiel gegen die 96er gelingt den Gästen
erst kurz vor dem Ende der erste Treffer und da¬
mit das längst verdiente Ehrentor.

flSV. Slumentkal- Leeste5:1 l1:2j
Die Blumenthaler gestalteten ihr letztes Punkt¬

spiel zu einem standesgemäßen Abschied aus der
ersten Kreisklasse . Dieses kam sowohl im Ergeb¬
nis wie auch in den Leistungen klar zum Aus¬
druck. Denn außer einem lobenswerten Eifer und
einem durch nichts erlahmenden Kampfeswillen
hatten die Leester nicht viel auszuweisen , um die
Niederlage in erträglichere Bahnen zu lenken.
Trotzdem hatten es die Gastgeber in der ersten
Hälfte reichlich schwer, um bis zum Pausenpfifs

Ver Fußball des Sonntags
Um Leo. vac-Iscffammer-pokai

Werder Greinen - Rot -Weiß Oberhausen 3:2
(2 :2) (0 :1) n. P.
VsB . Peine — BL . Hartha 1:0 (0:0)
Biktoria Stolp — Hindenburg Allcnstein 1:2
Bert . SB . 92 — Beuthen 09 4:1
Wacker 04 Berlin — Viktoria Hamburg 5:4
VR . Gleiwitz — VfB . Leipzig 2 :2 n. V. abgebr.
Polizei Chemnitz — Viktoria Berlin 5 :2
Polizei Lübeck — Hertha/BSC . Berlin 1:3
Schalke 04 — SV . Röhlinghausen 2 :0 (0:0)
Wormatia Worms — Köln Vingst 05 11:1
STB . Ulm — Freiburger FC . 3 :0
1. FC . Schweinsurth — SB . Feucrbach 5 :2
18K0 München — 1. FC . Psorzheim 3:3 nach
Verlängerung abgebrochen

flufstieg in diel-auliga
Wilhelmsburg 09 — VsB . Schinkel 5:0 (3:9)
05 Göttingen — SC . Harsum 3 :3 (1:1)
Jäger Bückeburg — VsB . Braunschw . 1:1 (0:0)

Aufstieg in die1. Kreisklasse
Bremer Straßenb . — VV . Erahn ausgesallen

Uezirksliga
Sportsr . Oldenburg — VsB . Lehe 2:1

1. Vremer Kreisklasse
Stern — Schwachhauser SV . 11 :2 (4:1) !!>

Zreundschastsspiele
FV . Woltmershausen — Geesthacht Hamburg
4 :1 ( 1:0)
Hota — VsR . 0 :8
Sportsr . Hemelingen — Vegesack 6:2
Grohn — Delmenhorster VV . 7 :3 (2:2)

zu einer knappen 1 .0-Führung zu kommen. Aller¬
dings boten sich ihnen während dieser Zeit zahl¬
reiche Gelegenheiten , die Ausbeute zu steigern,
wenn nicht immer im letzten Moment durch Ueber.
Haftung einerseits oder durch den guten Leester
Torhüter andererseits die Heften Sachen ver¬
masselt wurden . Im zweiten Durchgang jedoch
waren die Blumenthaler klar feldbeherrschend,
während dre Leester lediglich durch einige Durch¬
brüche ein wenig (aus ihrer Verteidigungsposition
herauskamen . Somit konnte es nicht weiter ver¬
wundern , daß in fast regelmäßigen Abständen die
Tore fielen , denen die Gäste erst kurz vor Schluß
ihr Ehrentor entgegensetzen konnten . Die Blau¬
roten haben dadurch die Saison mit einem Tor¬
verhältnis von 84 :25 beendet.

Io . woltmersliausen—1MZ. 4:1
Den Woltmershausern gelang ein verdienter

Sieg über die durch Ersatz etwas geschwächte MB .-
Mannschaft . Nach einer anfänglichen Führung
des Tv . konnte MB . ausgleichen und bis zur
Pause ein ebenbürtiges Spiel ihren.

In der zweiten Halbzeit kam Woltmers¬
hauser dann durch systemvollere risse zu ver¬
dienten Treffern . Die gesamte Verteidigung der
Woltmershauser und besonders der gefährliche
Linksaußen machten sich um den Sieg verdient.
Die MV .-Mannschaft schien sehr abgekämpft und
ihr wird die Sommerpause nützlich sein.

kreisklassenspiele
In der 1. Bremer Kreisklasse  gelangte

gestern das letzte Punktspiel mit der Begegnung
Sportfreunde Hemelingen und Vege¬
sack  zum Austrag . Die Hemelinger standen noch
beim Seitenwechsel mit den Vegesackern gleich
(1 :1) , und erst dann kamen die . siegbedeutenden
fünf Treffer . Mit dem Sieg von 6 :1 Torey ^hghZfl
sich Hemelingens Sportfreunde noch eine » -,istchr
guten dritten Tabellenplatz in - ihrer Klasse er¬
ringen können.

Die beiden 2. Bremer Kreisklastenmannschaften
VsR . Bremen und Hota - Sportver-
band Bremen  standen sich am Sonntagmor¬
gen 9 Uhr auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz
an der Neuenlanderstraße in einem Gesellschafts¬
spiel gegenüber . Da die Hota -Mannschaft sehr
ersatzgeschwächt antreten mußte , konnte die Nie¬
derlage der Hotel - und Gasthausangestellten -Fuß-
baller nicht ausbleiben . Mit 8 :0 Toren erfochten
die VfR .er einen eindeutigen Sieg , nachdem es
nach dem ersten Durchgang bereits 5 :0 gelautet
hatte.

Knaben- und Zugendmeisterschasten
Auf dem Sportplatz der Bremer Straßenbahn

an der Richthosenstraße gelangten gestern die
Meisterschaften in der Knaben - und Jugendklasse
zum Austrag . Die Knabenmannschaften BSV.
und SV . Lloyd  lieferten sich einen flotten
Kampf . Die bessere Zusammenarbeit der Lloyd-
knaben führte schließlich zu einem verdienten
4 :1-Sieg , nachdem der erste Durchgang torlos ver¬
lief . Nachdem Lloyd bereits im Vorjahre bis zur
Entscheidung gelangt war , dann aber geschlagen
wurde , gelang ihm jetzt der große Wurf . Damit
ist die Knabenmeisterschaft erstmalig zur Neu¬
stadt gekommen . — In der Jungmannenklaste
waren Komet und Blau - Weiß  die Gegner.
Die Blau -Weißen lagen bei der Halbzeit noch
mit 1 :0 in Front , unterlagen dann aber knapp
und mußten Komet mit 3 :2 Toren den Sieg über¬
lasten.

iluvolari siegt in Mailand vor varzi
Z0 ooo Zuschauer bei dem neugeschaffenenIriennale-Pokal

Das neugeschaffene Autorennen in Mailand
um den Triermale -Pokal spitzte sich, wie erwartet,
zu einem Zweikampf zwischen Nuvolari auf Alfa
Romeo und Varzi auf Auto -Union zu. Nuvolari
übernahm kurz nach der Hälfte der 156 Kilometer
langen Strecke die Führung und sieate mit 97,570
Stdkm . vor Varzi . der nur 8,8 Sekunden zurück
Zweiter wurde . Bei den kleinen Rennwagen ge¬
wann Graf Trosfi auf Maserati mit 90,070 Stdkm.
vor seinem Markengefährten Dilloresi.

An historischer Stätte fand das erste Auto¬
rennen im Herzen Mailands auf einer 2,6 Kilo-
meter langen Rundstrecke statt . Die Bahn wies
neun zum Teil sehr scharf« Kurven auf , so daß
die Fahrer und Wagen aufs höchste beansprucht
wurden . Zwölf italienische Rennfahrer mit Alfa
Romeo . Maserati und Bugatti , darunter Varzi
mit dem deutschen Auto -Union -Wagen starteten.
Nuvolari kam ausgezeichnet ab , während Varzi
etwas Boden verlor . Aber schon in der zweiten
Runde setzte er sich mit dem deutschen Wagen an
die Spitze , das Tempo mehr und mehr verschär¬
fend . So legte er die sechste Runde in 1 :36,2 Mi¬
nuten zurück und gewann damit klaren Vorsprung
gegen Nuvolari , der ihm bis dahin dicht gefolgt
war . Vor den 30 000 Zuschauern entwickelte sich
ein begeisternder Kampf . Das mit 90,873 Stdkm.
begonnene Rennen wurde immer schneller . Nu¬
volari drehte aus und rückte Varzi , der ebenfalls
einige Sachen hinlegte , näher . Nach 30 Runden
führte Varzi mit 5' /ü Sekunden . Er legte 78 Kilo-
meter in 48 :21,2 Minuten mit 96,787 Stdkm
zurück. Zwei Runden später ging der rote Alfa
Romeo an dem silbergrauen Auto -Union vorbei.
Unter dem Jubel der Zuschauer verschärfte sich
das Tempo . Die Rundenrekorde wurde von Nu¬
volari und Varzi verschiedentlich gebrochen Es
gelang dem Auto -Union -Fahrer aber nicht , an
Nuvolari vorbeizukommen , auch nicht , als in der
53. Runde der Rundenrekord mit 1 :33.4 Minuten

— 100,214 Stdkm . wieder an Varzi fiel . Eine
rissige Begeisterung war um Nuvolari , als er
das Ziel als Sieger durchfuhr Varzi belegte den
zweiten Platz vor den Alfa Romeo -Wagen Fa-
rinas und Vrivios.

Sportwagenpreis von Frankreich
Eine große Enttäuschung bereitete der Auto¬

mobilklub von Frankreich der Oeffentlichkeit
beim Großen Cportwagenpreis von Frankreich,
der über 1000 Kilometer (80 Runden ) auf der
Autorennbahn von Linas Monthlöry durchgeführt
wurde . Die große Tribüne war kaum zu einem
Zehntel besetzt, und auf der 12,5 Kilometer lan¬
gen Rundstrecke standen verblüffend wenig Zu¬
schauer . Vom Start weg setzte sich Benoist (Bu-
gatti ) vor Dreyfus und Wimille an die Spitze.
Größtenteils führte Wimille . In der kleinen
Klasse starteten die VMW .-Maschinen , die mit
ihren 2-Liier -Motoren natürlich nicht an die Ge¬
schwindigkeit der großen Wagen heranreichten.
Das beste Rennen fuhr Ernst Henne , der aber das
Pech hatte , in der 14. Runde wegen Getriebe-
und Hinterachsenbruches aufgeben zu müssen . Da¬
durch rückte Roth in der Klasse 750—2000 eem
vor . mußte wenig später die Reifen wechseln,
ohne aber die Führung zu verlieren . Roth lag
immer noch vorn . als er zum zweitenmal an die
Box kam, dann aber dem Schweizer Kautz das
Steuer überließ.

Auf der Strecke zwischen 500 und 800 Kilometer
entspann sich ein harter Zweikampf der Delahayes
gegen die wieder nachdrängenden Vugattis . Wi¬
mille ging in der 65. Runde in Führung . Hinter
'hm jagten die Delahayes her . ohne jedoch den
Bugattifahrer zu erreichen . In 7 :58 :53 Stunden
siegte Wimille mit einem Stundendurchschnitt von
125,28 Kilometer vor den beiden Delahayes von
Michel (7 :59 :44 Std . — 125,06 Stdkm .) und
Brunet (8 :00 :25 Std . -- 124,88 Stdkm .) .
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klanzvoller Abschluß der öaumeisterschasten
Bremen stellt vier Baumeister- Ursin, Lrl. Weizenkorn und Zrl. Nichters Voppelsteger

Nach den vieloerheißenden Vor - und Aus-
scheidungsrämpfen des ersten Tages der dies¬
jährigen leichtathletischen Meisterschaften des
Nieüersachsen -Eaues , über die wir in unserer
gestrigen Ausgabe eingehend berichteten , war der
Sonntagoarmittag ausschließlich der Ermittlung
der Vcrk-ampjsieger vorbehalten . Der Hauptteil
der .>,»Ung. d. . . . uchmttlag . wu . ue in
würdiger Weise durch den eindrucksvollen Aui-
marich aller Teilnehmer  eingeleitet.
Für den verhinderten Regierenden Bürgermeister
Heider , der anfänglich die Begrüßung der aus¬
wärtigen Taste vornehmen wollte , war Senator
Laue  erschienen . Ferner bemerkte man Ver¬
treter der Partei , der Wehrmacht und der Po¬
lizei , sowie den Leiter der Behörde für Leibes¬
übungen , Staatsrat K ö w i n g. Lenator Laue
führte in seiner Begrüßungsansprache u. a . aus,
daß das deutsche Volk mit wahrhafter Freude die
ausländischen Gäste anläßlich der Olympischen
Spiele empfange , um tt,» m mtt innerem Scol .z
unser Vaterland zu zeigen , das in Frieden und
Ordnung lebe . Seine weiteren Ausführungen
galten dem olympischen Gedanken und waren
von dem Wunsch beseelt , daß jeder Kämpfer sein
Bestes zur Erringung des Sieges hingeben möge.
Leider ließ der Besuch sehr zu wünschen übrig.
Wenn trotzdem ein nicht ungünstiges Ergebnis
erzielt wurde , so ist dies aus die neuartige , vom
Ausschuß „Bremen und die Olympischen Spiele"
wirkungsvoll unterstützte und vom hiesigen Fach¬
amt in die Tat umgesetzte Werbung zurückzu¬
führen . Der Dank gilt ferner insbesondere der
Partei , den bremischen Handels -, Wirtschafts - und
Andustriokreisen , die durch Abnahme größerer
Kartenmengen die Durchführung der diesjährigen
Eaumeisterschasten in Bremen ermöglichten . Je¬
denfalls erlebten die , die gestern zur „Bremer
Kampfbahn " hinausgepilgert waren , eine freudig«
lleberraschung . In schneller Reihenfolge wurden
äußerst spannende Kämpfe geboten , die oftmals
nahe an deutsche Bestleistungen heranreichten.
Die bremische Sportwelt konnte eine wettere
angenehme lleberraschung dadurch hinnehmen daß
sich nach den ersten drei Bremer Gaumeistern
Timm , Helms und FrI . Rathjen des Vortages auch
der junge Bövers  in die Liste der Nieder-
sachsen-Meister eintragen durfte Ein angekün¬
digter Rekordversuch von Frl . Rathjen im Hoch-
sprung kam nicht zur Ausführung.

Die erste Entscheidung des Nachmittags fiel
in der kurzen Hürdenstrecke , die zum wiederholten
Male der Osnabrücker Altmeister Dahms  in
der schnellsten Zeit von 16,1 Sek . vor Kanne-
Hannover und H. Meyer-  Braunschweig zurück¬
legte . Damit hatte er die am Vortage erlittene
Niederlage auf der 400-Meter -Hürdenstrecke in
ausgezeichneter Weise wieder gutgemacht . — Die
Hannoveranerin Frl . Weizen körn  hatte im
80-Meter -Hürdenlauf keine Konkurrenz . Auf
halber Strecke löste sie sich vom übrigen Feld und
gewann ungefährdet in der vorzüglichen Zeit von
12,2 Sekunden . — Ein taktisch ausgeklügeltes Ren¬
nen lief der Hannoveraner Jauch - TKH ., der in
Kipp und Kurreik  die gefährlichsten Gegner
hatte . Er hatte bald die Führung übernommen,
um sie bis ins Ziel nicht wieder abzugeben.
Kurreik -MTV . Braunschweig landete °/i » Sek.
hinter dem Sieger mit 1 .58,1 Min . auf den zweiten
Platz , vor Kipp -Hannover 86 . Der Bremer
Budelmann --SSC . war bedauerlicherweise aus
dienstlichen Gründen an der Teilnahme verhin¬
dert . — Nach anfänglicher Führung von Korting-
Oldenburg gelangte im 1506-Meterlauf der Han¬
noveraner Kaufmann  an die Spitze , stark ge- ,

Fährdet von R u n tz l e r . Der Sieg Kaufmanns
«tttschied sich erst auf den letzten Metern . Die
Zeit des Siegers betrug 4 :01,3 Min ., eine aus¬
gezeichnete Leistung , die in der deutschen Gesamt-
wertung an achter Stelle steht ! Auch der Bre¬
mer Landwehr,  der es auf 4 :10,5 Min ., und
damit auf den sechsten Platz brachte , verdient ehr¬
liche Anerkennung . — Im Dreisprung mußte der
ehemalige Niedersachsenmeister dieses Wettbe¬
werbs , Helms-  Bremer Sportfreunde , mit einem
zweiten Platz vorlieb nehmen . Sieger wurde
Lehmann-  Hannover 78 mit 13,28 Metern vor
dem Bremer , der um zehn Zentimeter zurückblieb.

Im 400-Meterlauf stand von vornherein der
Sieg des Hannoveraner Blacejecak  fest , zu¬
mal seine glückliche Hand die Innenbahn ausge¬
lost hatte . Doch hatte er besonders in Bunte
und Lehmann-  TH , Hannover zwei gefährliche
Gegner , die ihm den Sieg nicht erleichterten . Der
Hannoveraner benötigte 50,2 Sekunden , während
Bunte und Lehmann «/io Sekunden zurückblieben.
Bravo , Bünte ! — Im Diskuswerfen ging zum
viertenmal die Bremer Flagge am Siegesmast
(sinnbildlich natürlich ) empor . B ö v e r s-Sport-
freunde warf die flache Scheibe 44,13 Meter weit,
Bicker - TH . Hannover blieb um fast einen Me¬
ter zurück. Wir gratulieren dem jungen Meister,
der diesen Sieg als Ansporn weiterer Vervoll¬
kommnung ansehen möge . — Der Hochsprang ging
mit 1,77 Metern recht „billig " an WaschwilI  -
MTV . Braunschweig . Die drei nächsten Sieger,
Hahn - Hannover , Erimm - Winsen  und
T r a p p - Hannover übersprangen 1,72 Meter.

Einer der spannendsten Kämpfe war der 6000-
Meter -Lauf . Mit welch unerhörtem Tempo die
Läufer auf die über zwölf Runden betragende
Reise gingen , erhellt die Tatsache , daß die ersten
tausend Meter in 2 :56 Min . zurückgelegt wurden.
Nach Zurücklegung der ersten Hälfte hatte sich
eine sechsköpfige Spitzengruppe gebildet , von der
sich eine Runde vor dem Ziel der Bremer Timm,
der deutsche Juniorenmeister Krüger - Han¬
nover 60 und Poltrock - TK .-Hannover los¬
lösten . In unerhörter Schnelligkeit versuchte der
Bremer an dem Iuniorenmeister vorbeizu¬
gehen , jedoch vergeblich . Timm mußte sich

in scharfem Endkampf , der beiden Läufern
starken Beifall eintrug , geschlagen bekennen
und den ehrenvollen zweiten Platz ein-
nehmen . Die gelaufenen Zeiten der ersten ore>
betragen 15 :31 Min ., 15 :31,2 Min . und 15 :31,4
Min . Diese Leistungen genügen , um den siebten,
achten und neunten Platz in der Liste der zehn
Besten einzunehmen . Der Sportsreundemann
Luck belegte den siebten Platz in dieser Kon¬
kurrenz . Die lange Hürdenstt -ckc wurde zu
einer ei : mutigen Angelegenheit ess Hannove¬
raners Leinte, .er keinen Gegner fand und
bald auf -uno dar , lief . Die Zctt betrug 58 Set.
Die beiden Nächsten, Kurreik - Braunschweig
und o. d. Wettern  ll -Hannover benötigten
59,4 Set bzw 60,7 Sek . — StrüberTK .-
Hann - r zeigte im Speerwerfen seine über¬
legene Form , indem er mit 55,65 Metern den
ersten Platz einnahm und seine Gegner um meh¬
rere Meter hinter sich ließ . Zweiter wurde U I -
rich - Bremer TG . mit 52,70 Metern und Iir -
jahlke - Postsport -Hannover . Der verletzte
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Leyer - Bremer Sportfreunde kam nicht an
die Fünszigmetermarke heran . — Den letzten
Wettkampf der Niedersachsen -Meisterschaften bil¬
dete der 200-Meter -Entscheidungslauf . Dry-
galla  hatte sich in den Endkampf durchgerun¬
gen , doch hatte er erwartungsgemäß gegen die
gute auswärtige Konkurrenz nicht viel zu be¬
stellen . Ursin - Braunschweig feierte doppelte
Meisterehren und siegte mit 22,5 Sek . vor
Winte - VfL .-Hannover und Wente - Han¬
nover 96. Mit 23,8 Sek . lies Drygalla  als
Fünfter ein.

Wohl selten hat die Bremer Kampfbahn einen
derart scharfen Brust -an -Brust -Kampf gesehen , wie
gestern im 100-Meter -Entscheidungslauf der
Frauen . Dies ist allein daraus ersichtlich, daß
nur eine Zshntelsekunbe die Siegerin von der
Letzten dieses Laufes trennte . Mit knappem Vor-
sprung zerriß Frl . Weizen körn  in 12,7 - Sek.
abermals als Siegerin das Zielband . Die größte
lleberraschung aber bot die erst-. 1416jährige Ros-
marie Löber,  die in der gleichen Zeit Zweite
wurde und nunmehr der weiblichen Sprinteraus¬
lese Bremens angehört . Dora Rathjen kam un¬

erwartet über den letzten Platz nicht hinaus . Ihre
Zeit belrua 12,8 Sekunden . - Der Zehn¬
kampf , zu den fünf Teilnehmer angetreten
waren , kam nicht zur Austragung und wird dem¬
nächst nachgeholt . Die Niedersachsen -Stafselmeister-
schaften werden Anfang September in Bad Harz¬
burg ausgelaufen.

Zieht man Bilanz über die Meisterschaften , so
kommt man zu der Feststellung , daß sich die bre-
miiche Leichtathletik im Verhältnis zum letzten
Jahr und zu den auswärtigen Gegnern nicht un¬
bedeutend verbessert hat . Konnten wir im ver¬
gangenen Jahr in Braunschweig nur eine Meister¬
schaft durch Frl . Busch nach Bremen bringen , so
gelang es uns in diesem Jahr , nicht weniger als
vier zu erringen . Diese Tatsache möge für uns
Bremer die erste Befriedigung sein. Unzweifelhaft
schallt der Ruf der bremischen Leichtathletik immer
weiter hinaus und zeugt davon , daß auch die
Leichtathletik in Bremen nach kurzer Unter¬
brechung wieder an Boden gewinnt . Und daß
unsere Tportsllhrer ein Organisationstalent mit¬
bringen , stellte auch die gestrige Veranstaltung
wieder unter Beweis.

Nachstehend die Ergebnisse:
Stabhochsprung: Ohle, Stadtoldenburg, 3,40 Meter;

Hartmann. Eintr. Braunschweig. 3,20 Meter; Tauten-
heimer, Eintr Braunschweig. 3,10 Meter.

Kugelstoßen, Männer: Schwedtmann, Hannover 78.
13.01 Meter; Heiderich. MTV. Cuxhaven, 13,27 Meter.

Wcitsprnng, Männer: Helms, Br. Sportsr.. 8,82 Mtr.;
Groß, Hannover 78, 6.76 Meter; Riety, Gut Heil Wuls-
dvrs, 6,59 Meter

Hainmcrwurs, Männer: Lutz, O., OsnabrückerTB.,
46,48 Meter; Schocke, Turn. Göttingen, 41,09 Meter;
Lutz, W.. Osnabr. TV., 40.90 Meter.

100 Meter Männer: Ursin. Eintr. Braunschw.. 10,6
Sek.; Winte, VsL. Hannover, 10,8 Sek.; Wente, Han¬
nover 1806, II Sek.

3000-Meter-Hindcrnislaus: Timm, Br. Sportfreunde.
9-494 Min.; Hanczyk. Hannover 96, 9:52,1 Mrn.,
Jan'ecke, SB . Werder Bremen, 10:58,5 Mim

Diskuswurf. Frauen: Richters. . TV. W-fchhafen,
35 83 Meter; Walters, Br. Sportsr-, 34,36 Meter,
Busch Br. Sportsr., 32,61 Meter. ,

Hochsprung, Frauen: Rathjen. VfB. Kom. Br.. twc /-
Meter; Niemeyer. Emdener TV., 1,4216 Meter: Schrö¬
der. Stadio»-Sp -Club. 1,42̂ Meter

110 Meter Hürden. Männer: Tahms, Osnabr TV..
16,1 Sek.; Kauns, TK. Hannover. >6,3 Sek.; Meyer. H-.
MTV. Braunschwg, 17.2 Sek.

80 Meter Hürden. Frauen: Weizenkorn, TK. Han¬
nover 12,2 Sek.; Wehmann, MTV. Braunschw., 13,8
Sek.; Melcher, TK. Hannover. 14 Sek

800 Meter Männer: Jauch, TK. Hannover 1.o7,,
Min.; Kurreik, MTV. Braunschwg., 1:58,1 Min., Kipp,
Hannover 96, 1:58,3 Min.

1500 Meter Männer: Kaufmann, Hannover 9b, 4.01,1
Mim; Runtzler, Hannover 78, 4:02,8 Min.; Mohrmann,
Hannover 96, 4:07,l Min. , , - np

SPccrwurs. Frauen: Richters, TV. Wcschhafen, 36N6
Meter; Wüster, Stadion-Sp .-Elub, 34.89 Meter» Jobst.
Harb. Turnerb., 33,87 Nieter.

Dreisprung, Männer: Lehmann, Hannover 78, 11,-8
Meter; Helms, Br. Sportsr., 13,18 Meter; Tonn,es.
TK. Hannover, 13,13 Meter. ^ ^

100 Meter Frauen: Weizenkorn. TK. Hannover, 127
Sek - Löber, H-, Br. Sportsr., 12,7 Sek.; Bauschulte.
Lsiiäbr. TV., 12,7 Sek.

400 Meter Männer: Blace,ecak Hannover 96. 50.2
Sek.; Bünte, Br. Sportsr.. 50,8 Sek.; Lehmann. TK.
Hannover, 50,8 Sek.

Diskuswersen, Männer: Bövers. Br . sportsr . 44.13
Meter; Becker, TK. Hannover, 43,32 Meter; Meyer,
TK. Hannover, 42,16 Meter. „ ^ -

Hochsprung. Männer: Waschwill MTB. Braun,chw.,
1,77 Meter; Hahn, TK. Hannover. 1,72 Meter; Grunm,
MTB. Winsen, 1,72 Meter.

5000 Meter Männer: Krüger, Sannov . 78, 1o;31 M,m,
Timm, Br. Sportsr., 15:31,2 Min.; Poltrock. TK- -yan-
iiover, l5 :3l,4 Min.

400 Meter Hürden, Männer: Lemke, TK. Hannover,
58 Sek.; Kurreik. MTV. Braunschw., 59,4 Sek.; o. d.
Wettern II , Hannover 78, 60,7 Sek. ,

Speerwurs, Männer: Strüber, TK. Hannover, 5o,6o
Meter; Ulrich, BTG- Bremen, 52,70 Meter; Jirjahlke.
Postsp Hannover, 52,01 Meter.

200 Meter Männer: Ursin. Eintr. Braunschweig.
22,5 Sek.; Winte, DsL. Hannover. 22,7 Sek.; Wente.
Hannover 96, 23,1 Sek.

Mannschastsschießen der Lormationen
Vergleichsschießendes kreisoerbandes Vremen im Deutschen Veichskriegerbund

Der Kreisverband Bremen im Deutschen
Reichskriegerbund Kyffhäuser hatte ein Ver-
gleichsschietzen mit verschiedenen - Einheiten der
Partei angeregt , in der ein Leistungsvergleich
zwischen den einzelnen Formationen erfolgen
sollte , um den Schießübungen in den Abteilun¬
gen neue Anregungen und immer stärkeren Auf¬
trieb zu geben . Diese Anregung des Kreisoerban-
des wurde von allen Seiten dankbar ausgenom¬
men , zumal der Senat der Freien Hansestadt
Bremen für die siegende Mannschaft einen silber¬
nen Wandteller als Wanderpokal und für die
drei besten Schützen je eine goldene , silberne und
bronzene Medaille zur Verfügung gestellt hatte.
Dieser Wettkampf soll alljährlich wiederholt
werden . Diejenige Formation , die den Wander-
Ehrenpreis dreimal hintereinander oder fünfmal
im ganzen erringt , soll ihn als Eigentum er¬
halten.

Jede Formation hatte 4 Gruppen zu je 12
Mann zu stellen . Geschossen wurde mit der Klein-
kaliberbüchse , jegliches Modell , auf der 12er -Ein-
Heits -Karton -Ringscheibe auf 50 Meter Entfer¬
nung . Die Schießbedingungen sahen vor , daß je
5 Schuß liegend freihändig , stehend freihändig
und kniend oder sitzend freihändig abzugeben
waren . Schon am frühen Morgen begann auf
der ausgedehnten Anlage der Bremer Schützen-
gilde in Eröpelingen der friedliche Wettkampf.
Dank einer vorzüglichen Organisation , für die
der Kreisschießwart des Kreisoerbandes , Nebel,
verantwortlich zeichnete und der durch die Schieß-
warte der teilnehmenden Formationen unter¬
stützt wurde , wickelte sich der Kampf , bei dem es
manchmal hart auf hart ging , flott ab.

Gegen 18 Uhr stand das Ergebnis fest. Im
Festsaal des Schützenhauses nahm der Perbands-

führer des Bezirks - und Kreisverbandes , Dr.
Finke,  die mit Spannung erwartete Sieger-
verkündung und die lleberreichung der Ehren¬
preise vor . Dr . Finke dankte zunächst den For¬
mationen für das Interesse , das sie diesem Wett¬
kampf entgegengebracht hätten , ferner begrüßte
er insbesondere als Vertreter von Senator Laue
Regierungsrat Lührmann,  den Ortsgruppen¬
leiter Pg . Jung  von der Kreisleitung Vremen
der NSDAP ., den Eauführer Nordsee des NSD .-
Marinebundes , Oskar Siebel,  als Vertreter
des leider verhinderten Vundessührers , den
Kreisführer Osterholz des Reichskriegerbundes,
Obertruppführer Böls  von der Gruppe Nord¬
see des NSKK . und die Schießwarte der teilneh¬
menden Formationen.

Zweck der Veranstaltung sei nicht nur , so führte
der Redner dann weiter aus , die Freude am Schieß¬
sport zu steigern , sondern auch die Pflege der
Kameradschaft zwischen den einzelnen Formationen
und die Förderung des Gedankens der Wehr¬
freudigkeit . Es komme beim Schießen nicht dar¬
auf an , daß einzelne fabelhafte Rekordleistungen
erzielt würden , die Hebung der Durchschnitts¬
leistung sei das wichtigste . Zum Schluß seiner An¬
sprache, die mit einer Führerehrung ausklang,
sprach Dr . Finke nochmals dem Senat seinen
herzlichsten Dank aus für die Förderung des Wett-
kämpfes durch die Stiftung der Ehrenpreise und
für das große Interesse , das der Senat den Be¬
strebungen der Formationen , die Schießleistungen
ihrer Angehörigen zu steigern , entgegenbringe.

Der Leiter der Veranstaltung , Kreisschießwart
Nebel , gab dann die Sieger bekannt . Er wies
darauf hin , daß die Einzelleistungen oftmals dicht
beieinander lägen und daß der Unterschied in den

Kroße Heerschau der deutschen Leichtathleten
Meisterschastskämpfe in allen Bauen— Borchmeljer und Hornberger liefen 10,5 Sekunden

Der erste Tag der Meisterschaften des Gaues
Brandenburg war vom besten Wetter begünstigt,
dennoch hatten sich zu den Wettkämpfer : im
Allianz -Stadion zu Mariendorf nur wenige Zu¬
schauer eingefunden . Die beste Leistung des Ta¬
ges sah man vom Deutschen Meister Hamann , der
die 400 Meter aus der vierten Bahn lausend un-
bedrängt in 48,5 Sek . gegen den sich gut haltenden
Wünsdorser Stülpnagel gewann . Unser Europa¬
rekordmann im Kugelstoßen Hanns Woellke be¬
wies seine beständige Form durch seinen über¬
legenen Sieg mit 16,25 Meter . Im 100-Meter-
Endlauf wurde Altmeister Georg Lammers nach
Fehlstarts ausgeschlossen , dadurch kam Fischer (VT)
in 11,1 Sek zum Meistertitel . Erwin Blask holte
sich die Meisterschaft im Hammerwerfen mit 48,82
Meter Bei den Frauen ist der Sieg von Frau
Le Viseur über 80 Meter Hürden in 12.6 Sek.
hervorzuheben . Von bekannteren Athleten fehlten
Wegner (Schöneberg ) und Rotbarth (Siemens ) .

Schwache Leistungen in Wittenbcrg

Die aus der Städtischen Kampfbahn der Luther¬
stadt Wittenbcrg eröffneten Meisterschaftskämpfe
des Gaues Mitte brachten nicht die erwarteten
guten Leistungen . Die einzigen bemerkenswerten
Ergebnisse des Sonnabend waren der 100-Meter-
Lauf , den der Magdeburger Blink in 10,7 Sek.

lag der Jugend und des Sports
Beichssachamtsleiter Larl Steding und Baufachamtsleiter Meger in Jener

Der vorletzte Tag der Festwoche des lOOOjäh-
rigen Jever gehörte der Jugend und den Leibes¬
übungen . Das Jungvolk des Jungbanns 2/59 aus
dem Kreise Friesland war aus den Bezirken
Varel , Friesische Wehde , aus dem Jeverland und
aus dem Kreise Wittmund an diesem Tage in
die Feststadt gekommen.

Nach der Morgenfeier und einer Ansprache des
Jungbannführers Schröder  wurde der sport¬
liche Teil des Jungbanntreffens auf dem Schützen¬
platz durchgeführt . Es wurden Mannschaftskämpfe
veranstaltet , zu denen die zehn Besten der ein¬
zelnen Fähnlein antraten und zwar zu einem
60-Meterlauf , Schlagball -Weitwerfen und Weit-
sprung . Am Nachmittag wurde in Anwesenheit
von vielen Ehrengästen , u . a . dem Kreisleiter
Flügel (Varel ) , Bürgermeister Folkerts
(Jever ) und mehrerer hoher SA .- und SS .-Fiih-
rer die sportliche Breitenarbeit in der Hitler-
Jugend und dem Jungvolk gezeigt . Später traf
auch der Eebietsführer Lühr Hogrefe  mit
mehreren Mitarbeitern ein . Der Standort Jever
zeigte eine Körperschule , und anschließend wurde
von allen Fähnlein eine Hindernisstaffel vorge¬
führt . Den Abschluß bildeten Lagerspiele und eine
10X60 -Meter -Pendelstaffel mit Medizinball . Ge¬
bietsführer Lühr Hogrefe nahm dann die Sieger¬
ehrung vor.

Ein ganz besonderes Ereianis im Rahmen der
Festwoche des 1090 jährigen Jever war der Abend
für Leibesübungen , an dem über 4000 Menschen
als Zuschauer teilnahmen , darunter viele Ehren¬
gäste. Auch der Reichsfachamtsleiter vom Fachamt

Turnen im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen , Carl Steding,  war erschienen , mit
ihm der Eaufachamtsleiter Meyer - Bremen.
Nach dem Einmarsch der Mitwirkenden und der
Fahnen und einer Begrüßung durch den Bürger¬
meister Folkerts hielt der Reichsfachamtsleiter
Steding eine kurze Ansprache . Er überbrachte die
Grüße und besten Wünsche des Reichsbundes für
Leibesübungen für die tausendjährige Stadt und
wies darauf hin , daß nach dem Willen unseres
Führers die Leibesübungen Volkssache werden
sollen . Ganz besonders wertvoll für die Leibes¬
übungen ist es , daß der Staat sie in seine Obhut
genommen hat . Wir alle wollen mithelfen , so
schloß der Reichsfachamtsleiter , daß im national¬
sozialistischen Staate das Turnen Volkssache wird.

Zunächst zeigten die Turner des MTV . Jever
sehr gute Freiübungen und dann erschienen auf
der großen Bühne der überfüllten Festhalle die
Turnerinnen der Kreisschule des Kreises Olden¬
burg -Ostfriesland , die außer Gruppentänzen,
Keulenschwingen sowie Spiele mit dem Medizin¬
ball vorführten . Mit großem Beifall wurde dann
die Turner -Vestriege begrüßt , die sich aus
Schlösser -Köln . Beters - Bremen.  Trosthein-
Dortmund , Hollfelder -Dortmund , Rueger -Han-
nover , Seligmann -Düsseldorf , Reinartz -Köln und
Branntfaß -Köln zusammensetzte . Diese Bestriege
zeigte Spitzenleistungen am Pferd , später Frei¬
übungen und turnte dann am Barren und am
Reck. Die über 4000 Menschen , die in der Festhalle
diesen Vorführungen beiwohnten , waren von den
gezeigten Leistungen restlos begeistert.

nur ganz knapp gegen Biebach (Quedlinburg ) in
der gleichen Zeit gewann . Max Syring war
über 10 000 Meter in 31 :32 seinen Mitbewerbern
um Klassen überlegen . Sein Vorsprung gegen
den Zweiten betrug im Ziel über drei Minuten.

Sachsen -Meisterschaften in Elauchau

Die Sachsenmeisterschaften in Elauchau hatten
darunter zu leiden , daß sie auf einem völlig neuen
und bisher noch nicht benutzten Platz vor sich
gehen mußten . Da die Bahn schwer war . sind die
Ergebnisse nicht überragend . Harbit gewann die
200 Meter in 22,5 Sekunden . Die einzige Frauen-
entscheidung , im Diskuswerfen , fiel mit 37,77
Meter an Käthe Krauß -Dresden.

Vorchmeyer lief 10,8 Sekunden

Die Württembergischen Meisterschaften auf der
Adolf -Hitler -Kampfbahn brachten am ersten Tage
nur durchschnittliche Leistungen . Allerdings war
die Bahn durch den starken Regen des Vortages
etwas weich, wodurch die Zeiten beeinträchtigt
wurden . Dennoch erzielte Erich Vorchmeyer über
100 Meter 10,5 Sekunden , wobei er noch schlecht
vom Start weggekommen war.

Hornberger lies 10,5 Sekunden

Nur 300 Zuschauer verfolgten die Kämpfe im
Darmstadter Hochschulstadion , wo der Gau Süd¬
west die neuen Meister ermittelte . Die 100 Meter
gewann Hornberger -Frankfurt in 10,5 Sekunden
sicher vor Kersch und dem neuen 400-Meter-
Juniorenmeister Wiedenhöffer , der 10,8 Sekunden
lief . Haags Ueberlegenheit über 10 000 Meter
sicherte ihm den Titel in 32 :42 Minuten mit fast
40 Sekunden vor seinem jungen Darmstadter
Klubkameraden Waffenschmied . Im Hammer¬
werfen kam Becker-Saarbrücken dicht an die 50-
Meter -Grenze und gewann mit 49,80 Meter . Eine
ausgezeichnete Leistung vollbrachte Frü Beckert-
Frankfurt über 80 Meter Hürden mit 12 Sek.

Niederrhein -Meisterschasten in Wuppertal

Die im Stadion am Zoo begonnenen Titel¬
kämpfe des Gaues Niederrhein wurden bei
schönem Wetter abgewickelt . Meister Fritz Schaum¬
burg gewann seinen 800-Meter -Vorlauf in 1 :59,4.
Bemerkenswert ist noch der Sieg von Seiffert
(Schwarz -Weiß Essen) im 3000-Meter -Hindernis-
lauf in 9 :48,2.

Die Ostpreußen in Danzig

Die Entscheidungen des ersten Tages der Mei¬
sterschaften des Gaues Ostpreußen , die in der
Albert -Forster -Kampfbahn zu Danzig durchgeführt
wurden , brachten folgende vier Titelträger:
1500 Meter : Sprenger II (Königsberg ) 4 :09,2;
10 000 Meter : Fechner (Königsberg ) 32 :57 ; Drei¬
sprung : Neumann (Bischofsburg ) 12,49 Meter;
Frauen : Diskuswerfen : Borchert (Köitto ' berg)
34,22 Meter.

Schlesier in Beuthen

Noch keine olympiareifen Leistungen wurden
öei den Meisterschaften des Gaues Schlesien im
Städtischen Stadion zu Beuthen erzielt Zwei
Titel gewann der Elogauer Ulbrich , der das 110-
Meter -Hürdenlaufen in 16,1 Sek . und den Drei-

d-

Lukn.: Bors
vsr Zsoats -IVsväsrprsis

Resultaten zwischen den Formationen nur gering
sei.

Sieger und damit Erringer des Wander -Ehren-
preises wurde der Kreis .verband Bremen im
Deutschen Reichskriegerbund mit 6014 Ringen , 2.
SA -Reserve Standarte 75 mit 5806 Ringen , 3.
SA -Standarte 75 mit 5550 Ringen und 4. NSKK.
mit 5386 Ringen . Beste Einzelschützen waren:
Albrecht , Kriegerkameradschaft Vegesack, mit 152
Ringen (Goldene Medaille ) . 2. Hagestedt , Krieger-
kameradschaft Eröpelingen , mit 152 Ringen (Sil¬
berne Medaille ) , 3. Holzmann , Kriegerkamerad¬
schaft Walle , mit 151 Ringen (Bronzene Me¬
daille ) .

Aus den Mitteilungen , die von verschiedenen
Formationen an den Kreisverband Bremen des
Deutschen Reichskriegerbundes gelangt sind, ist zu
entnehmen , daß die Wiederholung des Wettkamp-
fes im nächsten Jahre eine noch stärkere Beteili¬
gung finden wird . O . H.

sprung mit 12,91 Meter gewann . Ergebnisse:
200 Meter : 1. Hillmann (Breslau ) 22,4 Sek . ;
800 Meter : Motog ( Breslau ) 1 :59,6 ; 5000 Meter:
Pawlack (Breslau ) 15,45 ; 110 Meter Hürden:
1. Ulbrich (Glogau ) 16,1 Sek . ; Dreisprung:
1. Ulbrich (Glogau ) 12,91 Meter ; Frauen : Hoch¬
sprung : 1. Kalte (Breslau ) 1,42 Meter.

Bayern -Meisterschaften
Im Münchener Dante -Stadion war bei den

bayrischen Meisterschaften der Sieg von Gisela
Mauermayer im Diskuswerfen mit 45,93 Meter
am bemerkenswertesten . Im Hochsprung wurde
sie mit 1,45 Meter nur Zweite . Bei den Männern
gewann Pontow (Nürnberg ) die 100-Meter -Mei-
sterschaft mit leichtem Rückenwind in 10,9 Sek.
Die weiteren Meisterleistungen : 10 000 Meter:
Ostertag 32 :31 ; Weitsprung : Schmiß (Regens-
bura ) 6,84 Meter ; Stabhochsprung : Eding (Mün¬
chen) 3,70 Meter ; Kugelstoßen : Konrad (Mün¬
chen) 14,57 Meter.

Badens Titelanwärter in Baden -Baden

Ausgezeichnetes Wetter lag über Baden -Baden,
als die Kämpfe um die Meistertitel der Leicht¬
athleten Badens begannen . Der erste Tag brachte
keine überragenden Leistungen . Der Mannheimer
Jung führt nach fünf Uebungen im Zehnkampf
überlegen mit 3231 Punkten vor dem Freiburger
Stall . Frl . König -Karlsruhe gewann den Hoch¬
sprung mit 1,47 Meter.

BIS -Post-Sportverein 19:4 Punkte
Die in vorzüglicher Verfassung befindliche Tur¬

nieranlage der Bremer Turngemeinde aus dem
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz war gestern der
Austragungsort des 1. Klubwettkampses zwischen
den Mannschaften des Post -Sportvereins und des
Platzvereins . Den Neustädtern gelang es rn
einer hervorstechenden Art und Weise , ihre am
Vorsonntag erlittene Schlappe gegen die Leher
auszuwetzen und einen verhältnismäßig hohen
Sieg mit 19 :4 Punkten zu landen . Wenn dieses
Ergebnis auch äußerlich gesehen eme fast er¬
drückende lleberlegenheit der BTE .er ausdruckt,
so bekannten sich die Postsportler erst nach manch
hartem Dreisatzkampf geschlagen . Tatsächlich lres
die Mannschaft des Platzoereins zu großer Form
auf , der sich der Gegner nicht anzuschließen ver¬
mochte. Im Herreneinzel ging Werner (P .) mit
5 :7 und 0 :6 gegen Eggersmann (BTG .) ein.
Während sich Frau Claussen (BTG .) den ersten
Satz von Frl . Knoch mit 3 :6 abnehmen ließ,
konnte sie die beiden nächsten Sätze mit 6 :0 und
6 :2 siegreich gestalten . Im Herrendoppel trennten
sich die Mannschaften Eggersmann -Bernwald
(BTG .) und Werner -Stöckmann (P .) erst nach
einem harten Zweisatzkampf mit 9 :7 und 6 :4.
Auch die beiden letzten Spiele im Damendoppel
wie auch im Mixed (Frau Claussen -Frl . Renne¬
mann (BTG .) gegen Frl . Knoch-Frl . Zocher (P .)
und Frau Claussen -Eggersmann (BTG .) gegen
Frl . Zocher -Stöckmann (P .) waren wertvolle
Pluspunkte für die Bremer Turngemeinde . Die
übrigen Begegnungen liefen teilweise jedoch nicht
so überlegen für die BTG . aus . Satz - bzw . Spiel-

» --- , stehen ' r-"—Verhältnis
BTG.
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werdet Rettungsschwimmer!
Ein neuer Lehrgang im Rettungsschwimmen

beginnt
Der Bezirk Bremen der „Deutschen Lebens-Rettungs-

Eesellschast" hat in den zurückliegendenJahren eine
große Zahl von Rettungsschwimmern in kostenlosen
Lehrgängen ausgebildet. Manches Unheil ist durch die
ausgebildeten Rettungsschwimmer, besonders durch die
Rettungs-Wachen an den stark besuchtenund daher lei¬
der auch besonders gefährdeten Badestellen im Stadt¬
gebiet, verhütet worden. Jetzt wird wieder ein neuer
Lehrgang  veranstaltet , der am heutigen Montag,
29. Juni , 20 Uhr, in der Bremer Kampsbahn beginnt
und etwa acht Tage umfaßt. Der Zweck dieser Lehr¬
gänge ist die Ausbildung der Schwimmer und Schwim¬
merinnen im Rettungsschwimmen; Kenntnisse und Be¬
herrschung der Praxis werden am Schluß des Lehr¬
ganges durch die Abnahme der vorgeschriebenenPrü¬
fungen erbracht, die alsdann die Erteilung des „Grund¬
scheins der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschast" zur
Folge hat.

Für den „Erundschein" sind folgende Prüfungen vor¬
geschrieben: Schwimmen mit Kleidung, Streckentauchcn
(mit Startfprung ) von mindestens 17 Metern, Tauchen
von der Wasseroberflächeaus und Heraufholen eines
süns Psund schweren Gegenstandes aus ungefähr drei
bis vier Meter Wafsertiefe, Rettungsschwimmen. Be¬
herrschung der Nettungs- und Besreiungsgrisfe im
Wasser und an Land, Kenntnis der Wiederbelebungs¬
versuche, die heute in der DLRG. allgemein als zweck¬
mäßig anerkannt sind. Mit dem Grundschein wird die
bekannte Anstecknadel der DLRG. — der aus einer
Klippe sitzende Adler — verliehen, die ihren Träger
als ausgebildeten Rettungsschwimmer ausweist. Der
„Grundschein"-Jnhaber braucht bei einer Bewerbung
um das Reichssportabzeichendie für Gruppe I vor¬
geschriebeneUebung (300 Meter Schwimmen in neun
Minuten für Männer, 200 Meter in sieben Minuten
sür Frauen) nicht mehr abzulegen!

Immer noch fallen alljährlich mehrere tausend blü¬
hender deutscher Menschenleben dem „nassen Tod " zum
Opfer . Schwimmen müßte eine Selbstverständlichkeit sür
jedermann sein; leider sind wir von dieser Selbstver¬
ständlichkeit noch eine ziemliche Strecke entfernt . Der
oute Schwimmer aber , der im Vollbesitz seiner Körper¬
kräfte ist, muß es sich zur Ehre anrechnen, ein Ret¬
tungsschwimmer zu sein. Der neue Lehrgang der
Deutschen Lebens-Rettungs -Gesellschast im Bezirk Bre¬
men gibt ihm eine leichte und sicher allgemein will¬
kommene Möglichkeit dazu!

Neuer Jelinkampf -Weltrekord
Sievert übertroffen/ Broße Leistungen der amerikanischen Zeknkämpser in Milwaukee

Mit großartigen Leistungen warteten die
amerikanischen Zehnkämpfer bei den in Mil-
waukee veranstalteten Endausscheidungskämpfen
für die Olympischen Spiele in Berlin auf . Der
Sieger GlennMorris  konnte mit 7880 Punk¬
ten den am 8. August 1934 in Hamburg von Hans
Heinz Sievert aufgestellten Weltrekord von 7824,50
Punkten um 55,5 Punkte überbieten . Damit ist
die Weltbestleistung des Deutschen , der selbst von
Fachleuten ein langer Bestand vorausgesagt wor¬
den war , nach noch nicht ganz zweijähriger Dauer
ausgelöscht worden Den zweiten Platz besetzte
Robert Clark mit 7598 Punkten vor Jack Pal
mer mit 7290 Punkten . Es stehen nunmehr wi>
Morris Clark und Palmer die Vertreter von USA
am Olympischen Zehnkampf in Berlin fest.

In Milwaukee gab es in den übrigen Wett¬
bewerben hervorragende Leistungen . So gewann
Glenn Cunningham die 1600 Meter unb 'edränql
in 3 :53,2. Lirin Renke siegte im 400-Meter -Hur-
denlaufen in der famosen Zeit von 52,2 Sekun¬
den , im Diskuswerfen kam der neue Rekordmann
und Hochicbulmeister auf 51.83 Meter , und im
Speerwc - ien erreichte Lee Bartlet ' 67 .->5 Meter
2m Hochmrung bewältigte Cdwgd Borke
Höhe von '' MZ Meter

Weiter - " .«--sch»" -.' » ,

Tage in Cambridge (Massachutts ) statt.
Dre bei Regenwetter durchgeführten Prüfungen
standen im Zeichen beachtlicher Leistungen . Im

Stabhochsprung bewältigte David Weicher trotz
des ungünstigen Wetters eine Höhe von 4.34
Meter . Henry Dreyer schleuderte den Hammer
54,94 wert , und Jack Torrance erzielte ungeachtet
einer verletzten Schulter mit seinem besten Kuqel-
>to6 16.24 Meter . In den Läufen kann sich die
800-Meter -Zert von John Wooiruff mit 1 :51,3
sehen lassen . Hart war der Kampf über 1500
Meter den Bell Voothnon in 3 :55,2 nur mit
Brustbreite gegen Gene Venzke gewann . Die 400
Meter Hürden wurden eine sichere Beute des
Weltrekordmanns Glenn Hardin in 52,6 . Ebenso
stcher holte sich Joe MacLluskey das 3000 -Meter-
Hmdernislaufen in 9 :21,9 mit 60 Meter Vor-
wrung gegen Eino Pentti . Der Neger Cornelius
oohnson hatte im Hochsprung bei 1,98 Meter den
ersten Platz sicher.

Die kalifornischen Athleten waren im Olym¬
pischen Stadion zu Los Angeles versammelt.
Hrer durchlief MacRobinson die 200 Meter in
21,2 Sek . eine Zeit die auf einer Rundbahn
bisher noch nicht - rreicht morden ist . Der Ame-
rfkaner Locke hatte seinen Weltrekord von 20,6
» n . geraden W, -Meter -Strecke aufge-
.no Reger Jimmv Luvalle benötigte für
M9 ..steter nur 46 3 Tek . und der wiedererstan-

^ani M -ttofi liegt - üb ->r 100 Meter in
0 5 S ' k Ei --- - d- x schönsten Rennen des Tages

800 Meter , die Ben Eastman in der

entsch^ d^ " 1 :50,1 zu seinen Gunsten
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Die Endspiele um die fjandballmeisterschast
Hindenburg Minden und St. tkarlottenburg sichern sich den Meistertitel 1SZ6

Di« Stadt Dortmund stand am Sonntag ganz im
Zeichender Handballendspiel«. AuS Mannheim waren
Tausende mit Sonderzügen herbeigeeilt, aber auch aus
Minden, Leipzig und Berlin waren viele Besucherge¬
kommen. So war das Stadion mit etwa 20 000 Zu¬
schauern gefüllt, als die Spiele mit dem Tressen der
Frauen begonnen wurden.

SC. Charlottenburg— VsR. Mannheim
«:L <3:2)

Beide Mannschaftenhatten noch einige Umstellungen
vorgenommen. Bon Beginn an gab es ein technisch
ausgezeichnetesund sehr schnellesSpiel , bei dem zuerst
die Mannheimerinnen recht gefährlicheAugenblickefür
Brandenburgs Meister schassten, zumal Laurischim Tor
recht unsicherwar. In der vierten Minute siel durch
Mannheims RechtsaußinKehl auch das erste Tor, doch
vier Minuten später schasste Brandenburgs Mittelstür-
merin le Biseur im Anschluß an einen Freiwurs den
Ausgleich. Bald daraus konnte aber Frl. Degen in¬
folge zu großer Unsicherheitder Berliner Verteidigung
Badens Meister mit 2:1 in Führung bringen. Aber¬
mals schafft le Biseur für Berlin den Ausgleich, um
schließlich zwei Minuten vor Halbzeit eine 3:2-Führung
für Charlottenburg herauszuholen. — Nach der Pause
fetztendie Mannheimerinnen mit Erfolg ihren rechten
Flügel ein. Frl. Kehl glich in der vierten Minute mit
3:3 aus und erzielte wenig später durchVerwandlung
eines FreiwurfeS den vierten Treffer. Das Tempo
wurde immer schneller. Berlins Linksaußin Bechold
glich aus. Frl. Wedde brachte den SCC. für kurze
Zeit in Front, aber in der 46. Minute konnte Mann¬
heims Halblinke den 5:5-Eleichstand herstellen. Zehn
Minuten vor Schluß siel die Entscheidung zugunsten
Berlins durchdie überhaupt beste Stürmerin aus dem
Felde, Frl. le Biseur.

Beim SCC. war die Torhüterin etwas schwächt da¬
für aber die Läuferreihe ausgezeichnet. Im Sturm
glänzte le Biseur; auch die beiden Flügelstürmerinnen
waren gut. Bei Mannheim war Winter im Tor sehr
gut ebenso die Mittelläuferin Schleicher, während im
Sturm der rechteFlügel, der auch verstärkt eingesetzt
wurde, die beste Arbeit zeigte.

MSB . Hindenburg-Minden—MTSA . Leipzig
7:5 (5:3)

Im Anschlußstellten sich die beiden Männer-Mann-
schasten vor und wurden stürmisch begrüßt. Hindenburg
Blinden hatte noch eine Aenderung seiner Mannschaft
vorgenommen und die beiden Halbstürmer ausge¬
wechselt. Zunächstwaren die Leipziger im geldfpiel im
Vorteil. Minden eröffnete nach zwei Minuten durch
den Rechtsaußen Roß II den Torreigcn. In der 8.
Minute siel der zweite Tresser sür Minden. Strack
stellte den Stand aus 2:0, wenig später Roß I nach
schönemZuspiel aus der Mitte auf 3:0. Erst in der
15. Minute konnten die Leipziger durch Prosser ihren
ersten Tresser buchen, der aber drei Minuten später
durch Roß I wieder ausgeglichen wurde. Die Ver¬
wandlung eines Freiwurses durch Göllner brachte die
Leipziger aus 2:4 heran. Die Leipziger gestalteten dasSpiel etwas offener, bis schließlichin der 24. Minute
ein langer Flachwurs von Roß II zum fünften Treffer
sür Minden führte. Aber noch vor der Pause konnte
Prosser den dritten Erfolg sür Leipzig erzielen, so daß
mit 5:3 für Hindenburg-Minden di« erste Spielhälfte
abgeschlossen wurde. Nach dem Wechsellag Minden sürkurze Zeit im Angriff und erhöhte durch Küter den
Spielstand auf 6:3. Der Sieg schien gesichert; aber die
Sachsendrehtennun stark aus. 'Höfer konntefür Leipzig
ein Tor zum 4:6 äusholen. Als dann in der 12. Minute
wiederum Höfer sür Leipzig erfolgreichsein konnte und
auf 5:6 ausholt«, war der Erfolg der Mindener starkin Frage gestellt, zumal die Leipzigerüberaus stark im
Angrisj waren. Aber Körvers im Mindener Tor hielt
alles. Erst nach einiger Zeit gelang es den Westfalen,
sich wieder frei zu spielen. Die Mindener spielten jetzt
aus Warten und zogen das Treffen stark in die Länge.
Als schließlicheine Minute vor Schluß noch Nötiger
ein Tor erzielte, stand der Sieg von Hindenburg-
Minden mit 7:5 fest. Bei den Westsalen war Körvers
im Tor der beste Mann, recht gut war auch die ge¬
samte Läuferreihe. Im Sturm spielte Nötiger zu ego¬
istisch, neben ihm verdienen noch die AußenstürmerEr¬
wähnung. Bei den Sachsen war der Sturm in der
zweiten Spielhälste recht gut.

Susstiegsspiel verlegt. Das für Sonntag angesäte
Gauklassen-Ausstiegsspiel im Handball zwischenMsV.
Wolsenbüttel und MSB . JR . 59 ist abgesagt worden
und findet am kommendenDienstag statt.

lagung des fleichssachamtes Handball
Aitr Tage vor dem Endspiel um die Deutsch« Hand-

ballmeisterschasthielt das Reichsfachamtseine Tagung
mit den Gauführern ab. FachamtsleiterBrigadesührer
Herrmann-  München gab einen Ueberblicküber die
erfreuliche Jahresbilanz. Auch die Berichte der Gau¬
sachamtsleiterließen Fortschritteerkennen. Aus ihnen
ging hervor, daß sich die Zahl der Männer-Mannschas-
ten erhöhte, die der Frauen ist gleichgeblieben, dagegen
haben die Schüler- und Jugendmannschasten außer¬
ordentlichzugenommen. Dank einer sparsamenDurch¬
führung der Verwaltung konnte der Hauptanteil der
dem Fachamtzur Verfügung stehendenMittel sür Lehr-
arbeit ausgegeben werden.

Sehr aufschlußreichgestalteten sich die Ausführungen
deS KachamtsleiterSüber die Gestaltung des neuen
Spieljahres. Die Deutsche Meisterschaftsür Männer
wird auch 1936/37 in vier Gaugruppen ausgespielt.
Neu ist aber, daß auch die VorschlußrundeHin- und
Rückspielbringt. Das Endspiel findet in einem neu¬
tralen Gau statt. Die Pokalspieleder Gaumannschasten
werden nicht wie bisher durch lange Pausen getrennt,
sondern im Frühjahr geschlossenabgewickelt. Für di«
DeutscheMeisterschaftder Frauen tieften die 16 Gau-
meister in vier Turnieren in der Vorrunde an einem
Wochenendezusammen. Die vier Sieger ermitteln den
Meister in weiteren Begegnungen nach dem Pokalsystem.
In der kommendenSpielzeit trägt das Fachamt zum
erstenmal eine Deutsche Jugend- und Schülermeister¬
schaftaus. An Mitteln stehen für sie 10 000 Mark zur
Verfügung. Nach Möglichkeitsollen die Endspiele der
jugendlichen mit denen der Männer und Frauen ver¬
bunden werden. Künftig soll jedenSeptember ein AuS-
wahlspiel Wehrmacht-Zwilvereine stattsinden. Beson¬
ders großen Wert legt das Fachamt auf die Heran¬
bildung tüchtiger Uebungsleiter. Diese gesamte Lehr-
arbeit wird vom Fachamt zentral geleitet. An Mitteln
stehenhierfür 30 000 Mark bereit. Neben diesen Haupt¬
punkten gab es eine reiche Fülle weiterer Beratungs¬
themen. Für den durch ErkrankungverhindertenReichS-
sportsührerwar der Generalreferentim Reichsbundfür
Leibesübungen, von Mengden,  erschienen, der dem
Fachamtsleiter die Grüße des ReichssportführerSüber¬
brachte und für die geleistete Arbeit dankte.

fjolie Siege bei den Sommerspielen
flrbergen und Mahndorf immer noch punktgleich— Huchting und Frisch-fluf wurden Kreismeister

Der gestrig« Reichswerbetag für die Sommerspiele
hatte leider in Bremen seitens der Vereine kein«
große Beachtung gesunden, so daß lediglich der Punkt¬
spielbetriebabgewickeltwurde.

Schlagball
Nach den zwei Spielen des gestrigen Sonntags er¬

gibt sich folgende Rangfolge:
Tv. Gut Heil Arbergen S 8 0 1 16:2
Tv. Mahndorf 8 7 0 1 14:2
Dv. Obernestland 9 4 0 5 8:10
TSB . ÖsterholzÄenover 7 3 0 4 6:8
Do. Brems 8 8 0 5 4:10
Dv. Baden 8 0 0 9 0:18

flrbergen in großer Lorm
Arbergen — Tv. Brema 1V4.1S

' Die Arberger finden langsam ihre Form wieder und
waren ganz klar überlegen. Im Schlagen und Lausen
KSfertendi« Arberger ein große? Spiel und zeigten sich
al» Meister, während Brema als „Lehrling" wirkte.
Die Bremer konnten zwar gegen die guten Schläge der
Arberger nicht ausrichten zeigten aber im Fangen
schlecht« Leistungen. Das schlecht« Fangen entschuldigt
auchnicht der Umstand, daß gegen die Sonne gesungenwerben mußt«. Im Feldspiel brauchten die Arberger
nicht diel zu zeigen, da Brema daS Schlagmal nurachtmal erreicht« und jedesmal gleich wieder abge-
worfen wurde. Nur , kurz vor Schluß gelangen den
Bremanern auf gute Weivschläg« vier Läuse,

Die Arberger kommen durch prächtige Weitschläge
bald in Führung und holen Laus aus Lauf herein. Der
Spielverlauf wird im jeweiligen Ergebnis nach 15 Mi¬
nuten richtig angezeigt. 15 Minuten 26:2, 30 Minuten
57:4, 45 Minuten 90:7 und Schlußergebnis 104:15.
Einzelergebnisie: 'Arbergen 65 Läuse, 31 Weitschläge,8 Fang«; Brema: 4 Läufe, 8 Weitschläge, 3 Fänge.

(smi.)

Schiedsrichter Geils (Arbergen ) glaubte daher im
Interesse des Spieles einschreiten zu müssen und er¬
mähnte die Osterholzer zum Kamps. Obgleich die
Situation nun schonvöllig aussichtslos war — Mahn-
dorf iührte mit fast 50 Punkten Vorsprung — rossten
sich die Osterholzernunmehr tapfer auf und lieferten
den Mahndorsern im letzten Spieldrittel eine ausge¬
glichene Partie, so daß noch ein brauchbarerSchluß
des Spieles zustande kam, der verriet, was bei der
Bestsorm beider Mannschaften sür ein schöner Kamps
zustande gekommenwäre. Schade. . . !

Durch das lasche Feldspiel der Osterholzerund einige
recht leichtsinnige Ouerwürse derselben kamen die
Mahndorser zu 65 Läusen,  denen sie, da sie zum
größten Teil des Spieles im Schlagmal waren,
16 Weitschläge  hinzufügen konnten. Zum Fangen
hatten sie weniger Gelegenheit. Daß von ihnen nur
vier Fänge  erzielt wurden, lag an den oben ge¬
schilderten Umständen, zu denen sich die über dem
Schlagmal stehendeSonne zugesellte, da hierdurchdas
Fangen sehr erschwert wurde. Osterholz erzielte nur
zum Schluß 5 Läuse,  wozu 6 Weitschläge und
16 Fänge  kamen.

Durch diesen leichten Sieg blieben die Mahndorser
weiter mit Arbergen punktgleich, so daß ein Entschei¬
dungsspiel gegen den DeutschenMeister um die KreiS-
meisterschastkaum zu vermeiden sein wird. ltzn)

LaustbaU der Männer
In der Faustballspielreihe wurden die Spiele der

Altersklasse l mit sechs Spielen fortgesetzt. Hiernach
ergibt sich folgende Tabelle:

ABTV. v. 1860 14 14 0 0 28:0
BTG. 12 9 1 2 19:5
Dv. Lilienthal 12 7 2 S 16:8
Dv. Woltmershausen 12 6 0 6 12:12
BTB. 12 5 1 6 11:13
Habenhausen " 12 5 1 6 11:IS
MTV. v. 1875 12 4 2 6 10:14
Sicht-Luftbad 11 1 1 S 3:19
Lüssumer Dv. 12 0 0 12 0:24

osterholz steckt das flennen auf
Mahndorf — Osterholz-T. 85:27

Leider wurden die zahlreich erschienenenZuschauer,
di« sich in Osterholz eingssunden hatten, durch ein
recht unlustig«? Spiel der Platzbesitzerenttäuscht. Die
Osterholzer hatten am Freitag den aussichtsreicher¬
scheinendenEinspruch aus dem am Vorsonntag aus-
getragenen Spiel gegen Arbergen verloren und stan¬
den sichtlich unter der von ihnen als Fehlurteil
empfundenen Entscheidung. Schade, daß die Osterhol¬
zer, die in den Kämpfen um die Meisterschaftstets
gute und ausgezeichneteLeistungen boten, von ihrem
Mißgeschickso sehr beeinflußt wurden. Hoffentlich
raffen sie sich wieder auf und zeigen, daß sie wieder
die alte tapfere und erstklassigeMannschaft werden,
die sie in Wirklichkeitsind. Also, Kops hoch und mit
frischemMut in die nächsten Spiele, denn es wäre
schade, wenn sich eine so gute Mannschaft, wie sie die
Osterholzer verkörpern, von einer Augenblicksstim¬
mung unterkriegen ließe.

DaS Spiel begann mit einem kurzen Aufenthalt der
Platzbesitzerim Schlagmal. Sie konnten jedoch nur
einen einzigen Punkt durch einen Weitschlag erzielen.
Dreimaliger Malwechsel. Zwei Fänge für Osterholz.
3:0. Dann ging Mahndorf ab. Laus auf Lauf wurde
erzielt. Dazu eine große Anzahl von Weitschlägen.
Man sah den Osterholzern an, daß sie nicht mit dem
nötigen Mut bei der Sache waren. Auch der umsichtige

Die Spiele aus dem MTV.-Platz
An der Augsdurgerstraße kamen drei Spiele zum

Austrag, da sich Lilienthal und Licht-Lustbad geeinigt
haben, ihr Spiel am 7. Juli in Lilienthal ouszutragen.

Habenhausen — MTV. 28:18 (11:11). Die Hoden-
hauser gewannen durch wuchtige Rückschläge, die ge¬
schickt aus Lückegesetzt wurden, das Spiel sicher. Bei
MTB ., die ohne ihren bewährten Rückschlägeran¬
traten, ließ der Mittelspieler falsches Ttellnngsspiel er¬
kennen, sonst spielte die Mannschaft sehr eifrig, konnte
aber gegen die wuchtigen Rückschlägenicht viel aus¬
richten.

Lilienthal — MTB. 37:25 (19:13). Die Lilienthaler
waren im Leinespiel und Zusammenspiel besser und
siegten sicher. MTV.s Mittelspieler dürste, mit seinem
falschen Stellungsspiel jedes Spiel für seine Mann¬
schaft verlieren. Schon bei Halbzeit hatten die Lilien¬
thaler 6 Punkte Borsprung, den sie bis Schluß weiter
erhöhten.

Habenhausen — Licht-Lustbad 47:34 (20:18). Der
zweite Platz war mit seinem hohen Gras sür ein Faust¬
ballspiel kaum geeignet, so daß das Spiel nicht beson¬
ders schön wpr. Licht-Luftbad hatte nur vier Spieler
zur Stelle und stand von vornherein auf verlorenem
Posten, hielt sich aber noch überraschendgut. (smi)

Die Spiele in Liissum
BTB . — Liissum 36:25 (20:12). Aus beiden Seiten

wurden keine besonderen Leistungen gezeigt. Durch

plahfeier des flDID. von 1660

zeit einen Vorsprung. welcher bis zum Schluß nocherhöht werden kann.
BTG. — Liissum 51:18 (23:10). Eine sichereAnge¬

legenheit der Bremer, welche trotz Ersatzgestellungdas
Spiel jederzeit in der Hand hatten. Die Lüssumer
machtenviele Fehlangaben und zeigten sonst auch nur
schwache Leistungen.

BTG. — BTV. 48:34 (23:14). Beide Mannschaften
mußten für zwei Spieler Ersatzeinstellen, welcher sich
jedoch gut einfügte. Die BTG.er schassensich durch
sicheres und gutes Leinespiel einen klaren Halbzeit-' ' - - - - Bris.«vorsprung. welcher trotz harter Gegenwehrder
siegreichverteidigt wird. II.

In der Altersklasse2 kam am Sonnabend nur ein
Spiel zum Austrag. Di« Tabelle zeigt folgende Rang-solge:

Licht-Luftbad 9 9 0 0 18:0
BTG. 9 6 0 3 12:6
ABTV. von 1880 9 8 0 3 12:8
Tv. Woltmershausen 10 3 0 7 8 14
BTV. 7 2 0 5 4:10
Tv. Iahn 8 0 0 8 0:16

Woltmershausen- Iahn 37:28 (1S:1L). Trotzdem die
Pusdorser nur mit vier Spielern antraten, gewannen
sie das Spiel sicher. Besseres Zuspiel gab den PuS-
dorfern gleich Oberwasser, zumal die Iahn « in der
Ballannahme sehr unsicherwaren und selbstdie leichte¬
sten Bälle fehlgehen stoßen >- (swl ) ^

Huchting Meister im Irommelball
Die Spielreihe im Lrommelball wurde gestern ab-

geschlosstnHuchting setzte sich ungeschlagenals Meisterdurch. Als Abstiegsmannschastist der Dd. d B er¬
mittelt. Die Tabelle hat salzendes Aussehen:

Huchting 10 10 0 0 20:0 PunkteGut Heil 10
LüssumerTv. 10
Tv. Lilienthal 10
Tv. Brema 10
Tv. d. B. 10

3
5
6
6

10

14:6
10:10
8:12
8:>1S
0:8V

Die Spiele in Huchting
Tv. Huchting — Tb. Gut Heil 95:64 (47:34). Der

KreiSmeisterkonnteden Tabellenzweiten, der keinen sehr
kampfkräftigen Eindruck machte, klar bezwingen. Die
Bremerinnen ließen ihre sonst guten Rückschlägeder:
missen und kamen nicht recht in Schwung, währendHuchting gut in Form war.

Tb. Gut Heil — Tb. Brema 75:82 (42:33). Im
zweiten Spiel klapptees bei den Gut Heilevinnen schon
besser, aber auch die Platznachbarnwaren gut, spielten
nur zu ungenau, so daß sie die Niederlage nicht ab¬wenden konnten.

Tv . Huchting — Tv. Brema 65:53 (29:29). Das
schönste Spiel des Tages lieferten sich obige Mann¬
schaften. Eine Schlagserie löste die ander« ab. Wenn
die Gäste auch bis zur Pause mit dem Kreismeister
Schritt halten konnten, so sielen sie nach dem Wechsel
etwas ab, und mußten dem Platzverein den Siroüberlassen.

Neben den Trommelballspielen kamen im Faustball
(Männer) noch einige Freundschaftsspielezur Durch¬
führung. Folgende Ergebnissegab es hierbei: Huchting l
gegen Friesen 1 42:40 (20:18); Hahenhausen 1 gegen
Huchting 1 39:27 (18:10); Habenhausen 1 — Friesen I48:22 (20:12). ns.

Die Spiele auf dem Tv. d. B.-Platz
Aus dem Platz an der Augsdurgerstraßekam nur ein

Spiel zum Austrag, da der Platzverein nicht antrat
Ein solches Verhalten einer Meistermannschaftist fehl
bedauerlich und ist auf das schärfst« zu verurteilen

Tv. Liissum — Tv. Lilienthal 86:68 (39:42) Di-
Lüssumerinnen errangen durch gutes Zusammenspiel
einen verdienten Erfolg. ns.

Fröhliches Treiben von Jung
Mit der Verlegung des Spiel - und Platzsestes aus !

den gestrigen Sonntag hat die Dereinsleituna wohl¬
getan, wenngleich die Junisonne es reichlich gut
meinte, dem völlig verdorrten Rasen ein trostloses
Aussehen verlieh. Rund 400 Teilnehmer mochten essein, oie ihrem Verein und ihrem Turnlehrer Fritz
Boudaill -ier  trotz anderer „Verlockungen" die
Treue hielten, den Eltern und ZuschauernEinblickge¬
währten in das „Spiel der Kräfte" in freier Natur.
Die Wettkämpfedes Vormittags sahen die Jugend des
Vereins säst geschlossen um den Sieg ringen, kamerad¬
schaftlichesKämpsen Schulter an Schulter ließ recht
sauber« Leistungenerstehen. In den Klassender reiferenJugend, der Turnerinnen und Männer mußte leider
manche Lücke in Kauf genommen werden, da aus¬
wärtige Veranstaltungen den Einsatz befähigter Kräfte
verlangten. Immerhin, das fröhlicheBild aller sich im
Laus, Sprung , Wurf und an den Geräten tummelnden
Scharen vermittelte Gesundheitund frohes Erleben, ließ
bei jung und alt das Bestreben nach körperlicheEr¬tüchtigung ersehen.

Der Nachmittag war den Schauvorsührungen ge¬
widmet. Schon der Einmarsch der Scharen unter
schmetternderMusikbegleitungnahm die Zuschauer ge¬sangen. Voran die Turnerinnen mit ihren Fahnen, die
zahlreiche Jugend beiderlei Geschlechts, dann die
Jünglinge und Männer. Unter Leitung ihres Turn¬
lehrers führten die Turnerinnen ein entzückendes
Fahnenschwingen vor, wußten damit fesselnde Ein¬
leitung zu geben. Bei den allgemeinen Freiübungen
waren alle Teilnehmer mit Ernst bei der Sache, im
Ausbau leicht gehalten, verfehlten dieselben dennoch
ihren Eindrucknicht. Das Purzelvolk der Kleinsten er¬
freute die Eltern bei munterem Kriechenund Klettern
an schwedischen Bänken. Gern gesehenwurden auchdie
Schwungformen mit der Keule seitens der Jung-
mädchen. Riegenturnen und Riegenspiele riefen dann
wieder sämtlicheTeilnehmer aus den Plan . Sonderv- r-
sührungen wurden von einzelnen Abteilungen ge¬
boten. Die kraftvollen Männer zeigten bei einem
Mannschasts-Kugelstoßen hervorragende Leistungen,
auch ihr Pferd- und Tischspringenzeugte von Mut und
Durchbildung. Die Turnerinnen erfreuten bei Gym¬nastik in der Gruppe, durch anmutige Reigen und
Tänze. BeschließendeStaffeln brachtenSpannung und
Einsatz aller Kräfte seitens der Läufer, die bestrebt
Karen, ihrer Mannschaft zum Sieg zu verhelfen. Por

und fllt auf „grünem" Nasen
der Siegerehrung richtete Dereinssührer Hintze treff¬
liche Worte an seine Turner und Turnerinnen, an
Gäste und Zuschauer. Treue und Einsatzbereitschaft
über alles stellend, ließ er seine Worte ausklingen in
die Mahnung, am Turnen und Deutschtumfestzuhalten
immerdar. Gemeinsamer Gesang des Deutschland- und
Horst-Wessel-Liedes schlössen eindrucksvoll den er¬
hebendenTag.

Nachstehenddie Sieger:
Männer Fünskamps, Oberstufe: 1. Walter Hintze,

96 P„ 2. -Heinz David, 89 P.
Männer Sechskamps, Altersklasse: 1. Joos . 92 P„

2. Plate. 87 P.
Männer Sechskamps, Unterstufe: I. W. Burgtorf,

117 P.. 2. W. Dheißing, 114 P„ 3. H. Büchner, 107
Punkte.

Männer Siebenkampf, Mittelstuse: 1. W. Richter,
124 P.. 2. I . Dreher, 124 P., 3. B. Buch, 122 P.

Männer Dreikamps, Unterstufe: 1. W. Hunke, 68 P .,
2. H. Wagner, 48 P ., 3. C. Schlenker, 30 P.

Knaben Dreikamps 1. R. Jmmelmann, 60 P.,
2. W. Ostermeyer, 59 P-, 3. E. Mannstein, 57 P.

Knaben Dreikamps k . 1. H. Küster, 69 P .. 2. H.
Helmke, 68 P „ 3. H. Jschira, 65 P.

Knaben Dreikamps L : 1. I . Schwavmann, 58 P .,
2. U. Plate , 58 P., 3. K. Westmann. 58 P.

Knaben Dreikamps v : 1. W. Ehlebracht, 50 P „ 2.
H. Hillmann, 50 P., 3- H. Starken, 48 P

Frauen Dreikamps: 1. M. Radloff, 69 P.. 2. A. Hofs¬
bauer, 66 P„ 3. U. Lichtenseld, 58 P.

Frauen, Eeräte-Vierkampf: 1. L. Heilig, 75 P „ 2. G.
Holst«, 72 P.. 3. H. Nortels. 71 P.

Frauen Sechskamvs, Unterstufe: 1. M. Plöte, 121 P„
2. G. Scher« , 111 P.. 3. V. v. Rhoden, 103 P.

Jungmädchen, Fünskamps: 1. L. Kordes, 101 P„ 2
U. Honnet, 99 P ., 3. W. Plate , 90 P.

Junamädchcn, Sechskamvs: 1. L Freese. 124 P„
2. L. Holtorp, 1l8 P„ 3. E. Lohmann, 108 P.

Mädchen. Fünskamps ä : 1. L. Wendler, 120 P., 2.
W. Wenke, 110 P ., 3. D. Kühlmann, 101 P.

Mädchen, Dreikamps k : l I . Zimmering, 72 P.. 2.
E. Kettler, 69 P., 3. H. Behufen, 67 P.

Mädchen, Dreikamps L : 1. R. Boudallier, 65 P„
2. A. Schwerdt. 63 P.. S. M. Ostermeyer, -V P.

k>I.

Frisch-fluf Kreismeister im Korbball
Die erst in diesem Jahrs aufgenommene Spielreihe

im Korbball der Frauen wurde gestern mit den Rück¬
spielen aus dem MTV.-Platz beendet. Die Spielreihe
wurde nur von drei Mannschaften bestückten, doch ist
zu hoffen, daß sich die Anzahl der Mannschaften im
nächstenJahr starkerhöhen wird, da gerade das Korb¬
ballspiel sür das weibliche Geschlecht besonders geeignet
ist. Insbesondere erschließt diele Spielart sür die
Handballspielerinnen ein gewaltiges Uebungsseld. —
Krisch Aus wurde durchSieg und Niederlage am Sonn¬
tag Kreismeister. Die Tabelle hat folgende Rangfolge:

Frisch Aus 4 2 1 1 5:3 12:12
MTV. v. 1875 4 1 2 1 4:4 8:8
Gut Heil 4 1 1 2 3:5 12:12

Das Verhältnis der erzielten Tore (Körbe) ist also
vollkommen ausgeglichen. Die Spiele nahmen folgen¬
den Verlaus:

MTV. — Gut Heil 1:1 (1:0). Die Gut-Heckerinnen
waren während des ganzen Spieles leicht feldüberlegen,
doch war die Mannschaftbeim'Torwurs nicht zielsicher
genug, entwickelte allerdings auch viel Pech dabei.
MTV. schafft Mitte der ersten Spielhälste die Führung,
die Gut Heil, nach viel erfolglosen Würfen, kurz vor
Schluß ausgleicht. Eerechterweisetrennte man sich un¬
entschieden.

Frisch Aus — MTV. 2:0 (2:0). In diesem Spiel gab
es einen ausgeglichenen Kamps zu bcvhachten. Frisch
Aus gewann auf Grund zielsichererWürse. die in der
ersten Spielhälste zwei Ersolge einbrachten. MTV. als
unterlegene Mannschafthatte im Felde infolge bessere«
Spielaufbaues vielleicht leichte Vorteile, ließ, nebenviel Pech, aber Zielsicherheit vermissen. Frisch Aus
wurde durch diesen Sieg Kreismeister und hat diesen
Titel auf Grund der Leistungen in den Vorspielen
vollauf verdient.

Tv. Gut Heil — Frisch Aus 6:2 (3:0). Gut Heil er¬
zielte über den neuen Kreismeister einen verdienten
Sieg . FrischAus ließ im Spielaufbau manche Schwächen
erkennen, während Gut Heil infolge guten Zusammcn-
spiels im Feld gleich überlegen wirkte. Zuerst sah es
allerdings nicht nach einem hohen Sieg aus . da im
Torwurs zuerst Zielsicherheitstylte und manches in der
Aufregung versiebt wurde. Kurz vor der Pause kam
Gut Heil zu drei erfolgreichenWürfen. Nach der Pause
erwartete man Frisch Aus in Front, doch Gut Heil»

Mittelläuferin zeigte gutes Storungsspiel, wodurch
der Gegner nicht zur Entfaltung kommenkonnte Nacheinem vierten Erfolg des Siegers «" " st Frisch Aus
durch Dier-Meter-Yreiwurf den ersten Gegentreffer.
Gut Heil spielt weiter leicht überlegen und kommt noch
zweimal zum Zuge, während Frisch Aus wiederum
durch Vier-Meter-Freiwurs einen Erfolg erringt.

Zusammenfassendsei bemerkt, daß alle Mannschaften
im Torwurf zu größerer Sicherheit kommen müssen
und hier noch viel üben müssen. lsnu)

Die Spiele im Unterkreis flremen
Die Sommerspielreihe des Unterkreises Bremen

wurde in der letztenWoche weitergesördert. In KlageS ist in Staffel2 die Mannschaft Oslebshapsen2 zurück¬
gezogen worden, so daß die Spiele dieser Mannschaft
nicht gewertet werden. Drei Mannschaftentraten wieder
nicht an und bewiesen damit, daß >ho«n eine gesunde
Sportauffassung nicht zu eigen ist Es sind d,es M-
aende Mannschaften: Schwachhauser AB- 2; Eiche-Horn Knaben, Huchting weibl. Jugend. An Ergebnissen
gingen folgende Meldungen ein:

Faustball
Männer Altersklasse I

«laste 2: Stoffel 1: Gut Heil 1 — Hastedt 126 :19
(17:8): Doventor 1 — Oslebshauzen 1 ^8:27 (17.13),
Oslebshausen 1 — Hastedt1 31:24 (16:11); Gut Heil 1
gegen Doventor 1 36:30 (15:14).

Klaffe 3: Stoffel 1: Erötzelingen 1 .- Vorwärts 188:36 (20:20); Brema 1 — Frisch auf 1 49.46 (33̂ 81.
Frisch aus 1 - Vorwärts 1 37:37; Brema 1 - Vor¬
wärts 1 49:42. Staffel 2: Habenhausen2 — Huchting2
51:16 (33:5); Woltmershausen 3 — Huchting -
44:17 (17:8); Habenhausen 2 - Woltmershausen 3
45:22 (18:13); MTV. 2 - BTD. 2 34:28 (1k'" -
Hastedt 3 — MTV. 2 29:28 (23:13); Hastedt 3 gegen
BTD. 2 33:27 (17:11); « laste 4: Staffel 1: HMdk 4
gegen MTB. 4 51:32 (24:14); MTB. 3 - ABTV. 4
42P6 (20:15); BTG. 4 — Frisch aus 2 48:44 (22:21),
Hastedt 4 - ABTB. 4 50:36 (27:23); MTV. S gegen
Frisch aus 2 49:24 (18:7); BTG. 4 - MTV. 4 47.38
(23:19); Staffel 2: Werder 1 SchwachhauserSB . 2 2.0
kampflos; Polizei 2 - BSV . 2 44:26; Werder 1 gegen
BSD . 2 44:39; Polizei 2 — Schwachhauser SB . 2
2:0 kampslos; Polizei 1 — BSV . l 34ckA.^ -H'
schwachhauserSV . 1 - BSD . 1 35:31 (17:20); Schwach-

i — Polizei 1 35:29 (19:11): Jugend:1 — Vorwärts 1 63:39; Knaben:Häuser SD
Staffel 1: Hadenhausen- - - . .
Hastedt 1 — ABTV. 1 68:35 (34:19); BTB . 1 gegen
Horn 1 2:0 kampflos, Hastedt 1 — BTD. 1 54.37
(24:22); ABTB . 1 — Horn 1 2:0 kampslos.

Männer-AltersklaffeII
«laste 2: Polizei 1 — OslebShausen 1 Vorspiel 53:26

(26:14); Rückspiel 47:25 (21:18).

Männer-Altersklasse IH
Klaff« 2: BTB . 1 — Hastedt1 48:21 (17:13); Horn 1 —

Schwachhausen1 — 43:32 (24:14); Horn 1 — Hastedt 1
48:32 (15:14); Tchwachhausen1 — BTV. 1 45:30 (28:19):
die Spiel « dieser Klasse sind damit abgeschlossen. Der
Schlußstand der Tabelle:
MTV. von 1875
Polizei
BTD.
Horn
Schwachhausen
Hastedt

10 10 0 0 20:0 Punkte
10 8 0 2 16:4 .
10 5 0 5 10:10 ,
10 4 0 6 8:12 .
10 3 0 7 6:14 „
10 0 0 10 0:20 .

Frauen
«laste 2, Staffel 1: ABTB . 2 — ABTV II 51:30

(29:15); Tsch. Ost 1 - Iahn 1 34:30 (11:15); Tsch. Ost 1
— ABTV. II 48:40 (24:21); ABTV. 2 — Iahn 1 50:30
(26:13).

Trommelball
Weiblich« Jugend: Lilienthal 1 — Tv. d. B. 1 88:51:

Brema 1 — Horn 1 83:78; Lilienthal 1 — Huchting 1
2:0 kampflos; Brema 1 — Oberneuland 1 100:78: Horn
1 — Tv. d. B. 1 95:76; Oberneuland 1 — Huchting 1
2:0 kampslos. (smi)

Die Spiele in dieser Woche
Die Spielreihe wird in dieser Woche mit folgenden

Spielen fortgesetzt(Spielbeginn 19.30 Uhr):
Faustball

Männer I am Donnerstag
«loste 2: Stassel  1 : Platz Huchting: Gut Heil 1

gegen Huchting 1 und Friesen 1; Osledshausen 1 ge¬
gen Friesen 1 und Huchting 1; Stassel  2 : Platz
ABTV : ABLB . 2 — Hastedt 2 und BTG. 2. « lasse 3:
Staffel  1 : Platz Vorwärts : Brema 1 — Vor¬
wärts 1 und FrischAsts 1; Vorwärts 1 — Frisch Aus 1;
PlatzTsch . Ost:  Arsten 1 — Tsch. Ost 1 und Grö-
pelingen 1; Tsch. Ost 1 — Gröpelingen 1; Stassel  2:
Platz Habenhausen: BTG . 3 — Habenhausen 2 und
MTV. 2; MTV. 2 — Habenhausen2. « laste 4: Staf¬
fel  2 : Platz Polizei : Werder 1 — Polizei 2 und
BSV . 1; Platz Schwach Hausen:  Polizei 1 ge¬
gen SchwachhauserSV . 2 und BSV . 2; Schwachhauser
SV . 2 — BSD . 2. Jugend: Staffel  3 : Platz Brema:
Gut Heil 1 — Brema 1 und Dv. d. B. 1: Tv. d. B . 1
gegen Brema 1. Knaben: ab 18 Uhr Platz BTV .:
ABTV. 1 — BTV. 1 und Gut Heil 1; BTV . 1 gegen
Gut -Heil 1.

Männer II am Donnerstag
Klasse 2: Platz Polizei : Tchwachhausen1 — Osleds-

hausen 1 und Polizei 1; Platz ABTV.: Woltmers-
housen 2 — ABTV. 2 und Doventor 1; Iahn 2 gegenDoventor 1 und ABTV. 2.

Frauen am Mittwoch
«laste 2: Stassel  1 : Platz Hastedt: Hastedt 1 ge¬

gen ABTV. 2 und Iahn 1; Tsch. Ost 1 — Iahn 1
und 2lLTV. 2; Stassel  2 : Platz Ost: Frisch Aus 1
gegen Tv. d. B. 2 und Tsch. Ost 2; Tv. d. B. 2 gegenTsch. Ost 2.

Die sür Sonnabend angesetzten Trommel-ballspiele
der Jugendklasse fallen wegen des Turnfestes in Ar¬
bergen wahrscheinlichaus . (smi)

flremens Faustballspieler in Hannover
siegreich

(Drahtbericht unseres hannoverschenVertreters.)
vk. Am Sonntag wurde bei schönstemWetter -um

15. Male das alliährlich wiederkehrende Faustballturnie.der Turnerschast 18r>2 Hannover -- - - - *
gebracht. zur Abwicklung

Wie alljährlich waren auchdiesmal mehrereBremer
Fauftdallmannichäften zu dieser Veranstaltung nack
Hannover gekommen, um sich mit den hannoverschen
Vereinen in interessanten Kämpsen zu messen Der
ABTV, stellte allein zwei Mannschaften, von denend e
zweite in der B-Klasse sogar den Sieg mit nach Haus«nehmen konnte. ^ °

Allgemein gesehen gab es in dem diesjährigenTurnier harte spannende Kamps«. Auch Ueüer-
raschungen blieben nicht aus, so daß die ZuschaueramVormittag als auch am Nachmittagvoll aus stire Kosten
kamen. In der A-Klasse stellte sich die i . Mannschall
des Turnklubs Hannover als Sieger heraus- sie ae-
wonn gegen die Mannschaft der Turnerschast 33-29
und gegen die Turngemeinde Linden 39:28. Die erst-
Mannschaft des AB-TW. mußte sich in einem Kart« -
Ringen gegen den Turnklub Hannover geschlagen be¬
kennen und mit dem zweiten Platz in dieser Klage
vorlieb nehmen. Die Bremer spielten anfangs gegen die
Sonne . Während dieser Zeit kamen die Hannoveraner
zu einer 22:6-Führung. Dieser Vorsprung war zu
groß, um noch siegreich abschneidenzu können, wenn
man auch bis aus 11 Punkte am Ende nochherankam

In den weiteren Spielen schlug die 1. Mannschaft
des ABTV. die Turnerschast52 35:28 und die Tgde.
Linden 36:31. Das Spiel Tgde. Linden gegen Turner-
schaft52 endete 27:37.

Kurios war das Ende in der 8 -Klasse. wo so viel
Meldungen vorlagen, daß in zwei Gruppen gespielt
werden mußte. Im einzelnen wurden hier solgende
Ergebnisseerzielt:

ABTV . 2 — MTV. Herrenhausen 43:21, Herren¬
häuser« — Polizei Hannover 38:46, ABTB. 2 — Poli¬
zei Hannover 24:28, Tgde. Linden 2 — Turnersch. 52 z
43:33, Bielefeld — Turnerschast 52 2, 20:30, Tgde.
Linden 2 — Turnklub Hannover 2, 31:39, Bielefeld—
TKH. 2, 23:27, Tgde. Linden 2 — Bieleseld 23:45
TKH. 2 — Turnerschast52 2, 25:24.

Gruppensieger: Gruppe 1: 1. Polizei Hannover,
2. ABTV. Bremen 2,: Gruppe 2: 1. Turnklub Hanno¬
ver 2, 2. Bieleseld.

Die Vorentscheidungskämpseverliefen: ABTV. 2 —
Dkl. 2 Hannover 29:21, u. Polizei-Hannover — Biele¬
feld 25:23; Entscheidungsspiel ABTV. 2 — Polizei
Hannover 30:26. Mit diesem überzeugendenSieg war
die 2. Mannschaft des ABTB . Eesamtsiegerin in der
S -Klasse.

Auch in der OKlasse, der Altersklasse, wurde in zwei
Gruppen gespielt. Die Leistungen dieser Mannschaften
waren zum Teil besserals bei den Jüngeren. Im ein¬
zelnen gab es folgende Ergebnisse:

Turnerschast52 — Tkl. Hannover 41:26, Turnerschast
52 — Polizei Bremen 41:22, Tkl. Hannover — Polizei
Bremen 48:28, Licht-Lyft Bremen — Tkl. Hannover
31:29. Licht-Luft Bremen — BTG. 32:26, Tkl. Hanno¬
ver — BTG. 41:24. Aus diesen Kämpsen ergabsichals GesamtsiegerTurnerschast52. Ein unerwartetesEr¬
gebnis gab es im Entscheidungsspieldieser Klasse zwi¬
schenLicht-Luft Bremen und der Turnerschast52, Da
die Bremer den sehr starken Tkl. Hannover geschlagen
hatten, galten sie sür das Entscheidungsspielallgemein
als Favoriten. Wider Erwarten enttäuschtendie Bre¬
mer aber und die Turnerschast52 kam mit einem Plus
von 9 Bällen zum Klassensteg.

Deutsche Hochschulmeisterschaften
Hochbetriebbrachte auch der vierte und letzte

Tag der deutschen Hochschulmeisterschaften in
Bonn. Die Universität Köln brachte erneut die
beste Mannschaftsleistunazustande. Dabei dürste
Weinkötz als Olympia-Kämpfer nur im Hoch-
sprung eingesetzt werden. Die Kölner sicherten sichden Titel mit 7521,8 Punkten und wiesen damit
die Universität Berlin um fast 200 Punkte ausden 2. Platz. Münchenwurde dritter vor Breslau.
In der Klasse II siegte Marburg vor Münster
und in der KlasseIII Kiel vor Halle. Die sechs
besten Athleten jeder Uebungbestrittenam Sonn¬
tag die Einzelmeisterschaft. Dabei wurde«,-,die,besten Leistungen aus den Wettbewerben- des
Mehrkampfesmit nur wenigenAusnahmenüber-
troffen. Nicht übertroffen wurde die 800-Meter-
Zeit von Rink-Verlin mit 1:57,1 und sogar dieNächstbesten, Plochat-Kiel und Sunderdiek-Jena
(beide 1:57,5) blieben noch unter den 1:59,2 des
neuen Meisters Dielefeld-Köln. Der Kölner
Vollmert lief die 200 Meter im Mannschaftswett¬
bewerb in 22,1, im Kampf um den Titel siegte
er in 22,4 Sek. Weinkötz erreichteim Hochsprung
1,94 Meter, mit denen er sicher Meister wurde.
— Bei den Frauen sicherte sich Aust-Hamburgdas
Ballweitwerfen mit 70,12 Meter. Die Berlinerin
Kittel holte sich den Dreikampsmit 156 Punkten.
Frl . Bartmann übersprang als neue Hochsprung¬meisterin1,47 Meter.

Weltrekord Iflangers in Vamberg
Im Rahmen eines MannschaftskampfesIm Ringen

zwischen dem SE . Roland-Bamberg und dem KSE.
Zello-Mehlis, den die Gäste mit 9:6 gewannen, unter¬
nahm der jetzt in Freising lebende Bamberger Scpp
Manger «inen Weltrekordversuch im beidarmigen
Drücken, wobei er die Bestleistung von 275 aus 278
Pfund brachte.

In China fand die feierliche Verpflichtung der 140
Olympia-Vertreter statt. Der Haupttrupp verläßt
Schanghai noch diese Wocheund trifft in Bombay mit
den vorausgereisten 22 Fußballspielern zusammen.

Deutschland siegt im fladländerkampf
Frankreich in Hannover 25: 1? geschlagen/ Vremen im vierstädtekamps vritter

vk. Hannover, 28. Juni.
(Vrabtborivftt äussres ftsnnovsrsoksQ VertrstLi -s)

Der RadländerkampfDeutschland— Frankreich
am Sonntagnachmittagin Hannoverbrachte einen
überwältigendenErfolg der deutschen Mannschaft.
Mit 25:17 Punkten gelang es unseren Stehern
Metze, Krewer, Möller, nicht nur im Gesamtergeb¬
nis Sieger zu bleiben, sie konntendie Französen
Blanc-Earin , Wambst, Lacquehayvielmehr auch
im ersten Lauf mit 11:10 Punkten bereits distanzie¬
ren. Der Länderkampfwurde als Mannschafts¬
wettbewerbin 2 Läufen zu je 50 Kilometer hin¬
ter großen Motoren ausgetraaen. Die deutsche
Mannschaft hatte ihre Hauptstärke im Exwelt-
meister Metze , dem sich der Hannoveraner Erich
Möller und Paul Krewer tatkräftig zur Seite
stellten. Es zeigte sich, daß diese drei Fahrer die
Technik des LanderkampHahrensauf das beste
beherrschen. Sie wuchsen zu einer Einheit zusam¬
men, die sich in dem zermürbendenKampf über
dre Kilometer ausgezeichnetbewährte Es war
großartig zu sehen, wie die drei Fahrer aufein¬
ander eingespielt waren, wie sie im richtigen
Augenblick vorstießen vereint angriffen und die
einmal erkämpfte Führung zu verteidigenwußten.
Vor allem Krewer mit seinem Schrittmacher
Deliege zeichnete sich im ersten Lauf dadurch aus.
daß er es glänzend verstand, alle Angriffe des
WeltmeistersLacquehayauf den führendenMetze
abzuwehren. Krewer bildete im ersten Rennen
das Schlußlichtder deutschen Mannschaft, wäh¬
rend er im zweitenLauf an der Spitze vor Metze
sich in Szene setzte.

Frankreichs Weltmeister Lacquehay hatte im
Kampf gegen Metze selten etwas zu bestellen. Die
beidenanderen Fahrer Blanc-Garin und Wambst
konnten sich noch weniger durchsetzen. Aber der
Hauptgrund für FrankreichsNiederlage ist darin
zu suchen, daß sich die Mannschaftnicht zu der
Einheit zusammenfindenkonnte der Deutschland
den Erfolg verdankt. Vor allem Lacquehayzeigteseinen bekanntenEigensinn Damit fiel das Trio
auseinander, und die Deutschen hatten derart
verhältnismäßig leichtes Spiel, ihre Keile in die
französische Mannschaftzu treiben und sich selbst
in Szene zu setzen. Im ersten Lauf übernahm
Metze sofort die Führung vor Lacquehay, um sie
während des ganzen Rennens zu behalten, wäh¬

rend sich im Hinterfeld scharfe Kämpfe um die
Plätze abspielten. In der Reihenfolge Metze,
Lacquehay, Wambst, Möller, Krewer, Blanc-
Earin gingen die sechs Fahrer durchs Ziel. so
daß Deutschlandmit 11:10 Punkten führte.

Im zweitenLauf wechselten Krewer und Metze
ständig in der Führung. Lacquehaywurde über¬
rundet, zeitweiliglagen die drei Deutschen an der
Spitze. Am Ende schob sich Lacquehay aber doch
noch auf den 3. Platz, so daß sich im Ziel die
Reihenfolge Krewer, Metze. Lacquehay, Möller,
Blanc-Garin, Wambst ergab. Damit ergab sich
der hohe Punktsieg von 25:17 für die deutsche
Mannschaft. Ein schöner Erfolg, der anspornt zuweiteren Taten.

Umrahmt wurde der Länderkampfvon einem
VierstädtekampsBerlin — Vremen — Han¬
nover — Münster. Die beiden besten Amateure
der Städte standen sich in einem Dreikampsauf
der Bahn gegenüber, den Berlin (127 Punkte)
vor Münster (122), Bremen (06) und Hannover
(87) für sich entscheidenkonnte. Die Bremer
Fahrer Cronjäger und Fischer konnten sich nicht
klar genug durchsetzen. Im Hauptfahren über
1000 Meter landete Cronjäger im ersten Lauf auf
dem ersten Platz, dafür bildete im zweiten Lauf
Bremens anderer Vertreter Fischer aber auch das
Schlußlicht. Damit kam es hier zu einem zwei¬
ten Platz hinter Berlin. Im Hauptfahren über
4000 Meter holte Cronjäger einmal die Höchst¬
punktzahl. Nach der dritten Wertung schi-d er
aber wegen Radschaden aus. Durch schlechtes Ab¬
schneiden Fischers langte es damit sür Vremen
nur zum 4. Platz. Das Tandem-Punktfahren un¬
terstrich. daß sich aus dem Vierstädtekampsein
Duell zwischenBerlin und Münster entwickelt
hatte. Münster gewann zwar dies Rennen, aber
es konnte Berlin nur bis auf 5 Punkte erreichen.

2 Lauf: I Deutschland 14 Pkt,  2 Frankreich 7
Gesamtergebnis: t . Deutschland 25 Pkt.. Frankrei
Pkt Vierstädtekaiiips Gcmpti Me » über M»» N
I Berlin 45 Pkt, 2, Bremen 37 Pkt , 3 Münster 35
4 Hannaver 27 Pkt, Hanptscchrcn ny?r 4(M M
I Münster 43 Pkt„ 2 Berlin 40 Pkt 3 Harn
Ä 25 Pkt, - Taiidem-H.niptfc
über 4000 Meter: 1. Münster 44 Pkt., 2, Berlin 42
s. Bremen 34 Pkt,, 4. Hannover 24 Punkte.
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